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Balkan-Sorgen 


Der Balkan, feit feinem Wiedereintritt in 

ie europäiſche Politik Schauplatz der Aus» 
einanderſetzungen der Großmächte, beſinnt 
ſich wieder auf ſeine eigenſtändiſchen Kräfte. 
Was Venizelos mit der griechiſch⸗türkiſchen 
Ausſöhnung begann, hat in Kemal Atatürk, 
hatte in König Alexander von Jugoſlawien 
iatkräftige Förderer gefunden. Es handelt 
ſich um das Streben zu einer neuen Einheit 
durch Ausgleich der innerbalkaniſchen Gegen⸗ 
ſätze. Durch feine Feſtlegung auf das 
„Dogma“ des Status quo, wie es erſt vor 
kurzem epg 1 9 2 durch hir 
damit bedingte altung Bulgariens mar, 
ang if der Baltandund vom Februar 1933 
freilich nur ein ſehr unvollkommener Aus⸗ 
druck balkaniſcher Einheit. Das hatte König 
Alexander mit aller Deutlichkeit erkannt, als 
er, zum Mißvergnügen gewiſſer Mächte, den 
kühnen Verſuch unternahm, Jugoſlawien 
und Bulgarien einander anzunähern, einen 
Verſuch, zu dem die bulgariſche Regierung 
Georgiew im Vorjahre mit der Unter⸗ 
drü 


der Imro (Innere Mazedoniſche 
Revolutionäre Organiſation) ein weſentliches 
Stück beitrug. 

Betrachtet man die Entwicklung auf dem 
Balkan im Jahre 1935 unter ſolchen Geſichts⸗ 
punkten, ſo iſt unverkennbar, daß die Ten⸗ 


abeſ n Konflikt vollauf beſchäftigt find, 
5 n c Far un Age alt 
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mus und der „kollektiven Sicherheit“, die 
jetzt in Form der „Völkerbundtreue“ fortge⸗ 
ührt werden muß, zum anderen iſt es die 
Folge der völlig ungeklärten und ungeord⸗ 
neten innerpolitiſchen Verhältniſſe in den 
Balkanſtaaten. Wie überall erweiſt fidh dieſer 
Mangel auch hier als ein ſo ſtarkes Hemm⸗ 
nis zlelbewußter Außenpolitik, daß ein hoher 
jugoflawiſcher Diplomat dieſen Tatbeſtand in 
die Worte faſſen konnte: „Wir leben politiſch 
von der Hand in den Mund.“ j 


Zugoflawien hat — begreiflicherweiſe — 
die Lücke noch nicht zu ſchließen vermocht, 
die mit dem tragi 
ders aufgeriſſen wurde. Der von vornherem 
ausfich:sinfe Verſuch, mit den Rezepten und 
Formeln der „Jugoſlawiſierung“ weiter zu 
regieren, die a et durch die Perſönlich⸗ 
keit des Königs Sinn und Gehalt bekommen 
hatten, ſcheiterten in den Wahlen vom 5. Mai 
1935, die . die Wirklichkeit der Stämme 
wie der ſeit dem 6. Jänner 1929 verbote⸗ 
nen Parteien erwieſen, obwohl bei den Wah- 
len der geſamte Staatsapparat N 
worden war. Kroatien bekannte ſich geſchloſ⸗ 
ſen 2 Dr. Matſcheck, der ſeitdem weit über 
die Stellung eines Parteichefs i a 
jen ift Wenn es richtig ift, daß die Autori⸗ 
tät der Regierung ne Tode des 


nach dem 


Königs, den beſonderen Verhältniſſen Jugo- 
re entfprechend, nur als eine demokra⸗ 
mität 


gedacht werden kann, £ it Be ER 
s gegenwärtigen Parlaments ni 

eben überzeugend. Mil dem Amtsantritt der 
Regierung Stoſadinowitſch, der auch die jlo- 
weniſchen Klerikalen und die Radikalen — 
die beide bei den Wahlen Enthaltung geübt 
hatten — und die bosniſchen Muſelmanen — 
am 5. Mai auf der Liſte Matſcheck vertreten 
— beitraten, entſtand der Eindruck, als ſollte 
verſucht werden, die Konſequenzen aus dem 
Verlangen der Heffentlichkeit nach Demokra⸗ 
tifierung zu ziehen, die auch von Matiched 
als unumgängliche Vorausſetzung einer ein- 
verſtändlichen Löſung der kroatiſchen Frage 
bezeichnet worden ift. Wenn Stojadinowitſch 
heute noch im Amt He geſtützt vor allem auf 
das Vertrauen des Prinzregenten, ſo hat den 
Miniſterpräſidenten die Ueberwindung der 
zahlreichen Vorſtöße innerer Gegner do 

mehr Zeit und Arbeitsau and 
dem Außenminister Stojadlnowiiſch lieb fein 
mag. Dabei hat 


n Tod König Alexan⸗ 


doch 
ekoſtet, als 


der Geſchäft stelle und den Ausgabeſtellen monatlich 
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Poznan, Dienstag, 21. Januar 1936 


Bolksabjtimmung in Oeſterreich gefordert 


Die Nationaijozialiften für Politit geſamtdeutſcher Solidarität 


Wien. 19. Januar. In ganz Defterreich 
wurde am Sonnabend in Hunderttauſenden 
von Exemplaren ein Flugblatt verteilt, unter⸗ 
zeichnet von der „Nationalſozialiſtiſchen Be- 
wegung Oeſterreichs“, in dem eine allgemeine 
und geheime Volksabſtimmung verlangt wird. 
Nachſtehend der Wortlaut des Flugblattes: 

Nationalſozialiſten! Oeſterreicher! Im 
Namen des deutſchen Volkes von Oeſterreich 
erheben wir Nationalſozialiſten vor aller Welt 
unjere Stimme, um folgendes feſtzuſtellen, zu 
fordern und zu erklären: 

Wir ſtellen feſt, daß die Regierung des der⸗ 
zeitigen öſterreichiſchen Regimes durch Rechts⸗ 
beugungen und Verfaſſungsbrüche den Boden 
der Legalität verlaſſen, den Volkswillen aus⸗ 
. und damit die den Staat tragende 

echtsgrundlage zerſtört hat. Wir ſtellen feft, 
daß das derzeitige Syſtem ſich nur mit Mit⸗ 
teln gewaltſamer Unterdrückung und mit 
fremder Hilfe an der Macht erhält. Tauſende 
der Beſten des Volkes, die für Freiheit und 
Recht der Nation eintraten, wurden verfolgt, 
entrechtet und in die Gefängniſſe geworfen. 
Wir ſtellen feft, daß das derzeitige Gewalt⸗ 
ſyſtem zur Erhaltung feiner eigenen Macht 
gegen den Willen des Volkes ungeheure Sum⸗ 
men ſinnlos verſchleudert, während es der 
immer mehr um ſich greifenden Verelendung 


des Volkes nicht zu ſteuern vermag. 


Wir {telten fejt, daß die Regierung des 


gegen en is, indes fie vorgab, 
um Beſten des . ias aey at 
erreichs Unabhängigkeit zu wahren, 


dieſe längſt . hal gu- 
gunſten fremder dte, die den deut- 
ſchen Staat Oeſterreich als Werkzeug 
ihrer deutſchfeindlichen Politik miß⸗ 

) brauchen. 


Wir ſtellen feſt, daß die vom gegenwärtigen 
Regierungsſyſtem mißbräuchlich durchgeführte 
Vermiſchung von Religion und Staat das 
Anſehen der Kirche weitgehend herabgeſetzt 


Im Bewuß'ſein deffen, daß das deutſche 
Volk von Oeſterreich aus dieſen Gründen in 
ſeiner überwältigenden Mehrheit das derzei⸗ 
tige Syſtem mit aller Schärfe ablehnt, hat 
dieſes es bisher ängſtlich vermieden, fidh offen 
einer Volksbefragung zu ſtellen. 

Wir Nationalfozialiften Oeſterreichs for- 

dern aber im Namen des unterdrückten 
Volkes vor aller Welt: Recht, Freiheit 

und Frieden durch Volksbefragung! 

Wir fordern reſtloſe Einſtellung der Rache⸗ 

litik nach den beiden Volkserhebungen vom 

ruar und Juli 1934 und die Wiedergut⸗ 


— — — 


den Abhängigkeit aus dem bisheri 


machung ihrer Auswirkungen in politiſcher 
und wirſſchaftlicher Hinſicht. Wir fordern 
eine freie, e und geheime Abſtim⸗ 
mun rmittlung des unverfälſchten 
Volkswillens Durch ſie ſoll eine vom Ver⸗ 
trauen des Volkes getragene Regierung an 
die Macht gebracht werden, deren Aufgabe 
es ſein wird, im Innern Arbeit und Brot 
für jeden Volksgenoſſen zu ſchaffen und die 
wahre deu ſche Volksgemeinſchaft zu verwirk⸗ 
lichen und nach außen 
eine Politik geſamtdeutſcher Solidarität 

zu treiben, die in Ablehnung jeder volksfrem⸗ 

i gen Un- 
ruheherd Oeſterreich ein Element der Sicher⸗ 
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heit, Ehre, und Recht — dem eigennützigen 
ſchafft. 


Unerſchütterlich auf dem Boden des natig 
nalſozialiſtiſchen Programms ſtehend, erklä⸗ 
ren wir öſterreichiſchen Nationalſozialiſten 
uns entſchloſſen, in eigener Verantwortung 
und aus eigener Kraft bis zur äußerſten 
9 der Zurückhaltung mit den Waffen 
des Geiſtes und Charakters dafür zu kämp 

en, daß die koſtbarſten nationalen Güter — 

erland, Volkstum, Heimat, Religion, Frei⸗ 

it, Ehre und Recht — dem uneigennützigen 
Mißbrauch der Gegenwart entzogen und in 
einer größeren Zukunft Gemeingut aller 
deutſchen Volksgenoſſen in Oeſterreich fein 
werden! 

Die Nationalſozialiſtiſche Bewegung 
Oeſterreichs. 


Im Winter 1935/36. 


Vorſtoß des Danziger Völkerbundkommiſſars 


in 


Genf 


Scharfe Ablehnung in Danzig 


Genf, 19. Januar. 


Auf der Tagesordnung der nächſten Nats- 
tagung ſtehen auch Danziger Fragen. Es liegt 
ein Bericht des Senatspräſidenten vor über die 


Turchführung einer Reihe von n des 


eine 


Zu dieſem 


8. Weiter wurde der Jahresbericht des 
bundkommiſſars e e in dem dieſer 
ein 1 ſeiner Stellung verlangt und den 
Rat um Prüfung der Anregung bittet, einen Aus⸗ 


ſchuß zur Prüfung der Verhältniſſe in Danzig zu 


entſenden. p j 
Jahresbericht. des Völkerbund⸗ 
kommiſſars Leſter wird aus Danzig folgendes ge⸗ 
meldet: \ i pif 

Der Bericht fet eine eingehende Bezugnahme 
auf rein innerpolitiſche Verhältniſſe in Danzig 
und ſtelle eine eigene Stellungnahme dar, die in 
der vorliegenden Faſſung geeignet erſcheine, eine 
vom Danziger Standpunkt nur bedauerliche Zu⸗ 
'pikung des bisherigen loyalen Verhältniſſes 
Danzigs zu den Genfer Inſtanzen herbeizuführen. 


Der Bericht mache ſich die Beſchwerden der 
Danziger Oppoſition zu eigen, ohne dem 
Mehrheitswillen der ? evölkerung Rechnung 
zu tragen. So werde die Frage vorgeſchoben, 
inwieweit der Völkerbund berechtigt fei, 
fih zur Kontrollinſtanz der innerpolitiſchen 
Entwicklung Danzigs aufzuwerfen. 


Der Kommiſſar äußere Bedenken dagegen, daß 
die Politik in Danzig zur Schaffung eines tat⸗ 
ſächlichen nationalſozialiſtiſchen Gemeinweſens 
gefüyrt habe, er ſcheue ſich nicht, der Danziger 
Regierung eine verfaſſungswidrige Politik vor⸗ 


zuwerfen, laſſe dabei aber außer acht, daß die 
Regierung bei den letzten demokratiſchen Wahlen 
ein Vertrauensvotum der überwiegenden Mehr⸗ 
heit erhielt. ; 


Reiter wende ſich dann gegen den Gauleiter 
orſter und nehme daran Anſtoß, daß ſämt ⸗ 
iche Regierungsmitglieder Nationaljoziar 

liſten ſind. ; 
Leſter behaupte unbewieſen, daß die Regierung 
ihre Politik nicht nach dem Geiſte und dem Worte 


der Verfaſſung führe, Vorſtellungen des Kont 
miſſe beer laſſe und den Empfehlungen 
des undes nicht nach 


3 komme. 

„Wie ſehr Leſter fih“, jo ſchließt die Meldung 
aus Danzig, „in innerpolitiſchen Gedankengängen 
verſtrickt hat, das geht ſchon daraus hervor, daf 
er die für den n viel wichtigeren Be 
a zwiſchen Danzig und Polen ver⸗ 
hältnismäßig nur kurz ſtreift. Wenn man hierbei 
die überaus poſitiven Erklärungen berückſichtigt 
die der polniſche Außenminiſter in dieſen Tagen 
über das Danzig⸗polniſche Verhältnis abgegeben 
hat, ſo bleibt es doppelt unverſtändlich, aus 
welchem Grunde der derzeitige Danziger Völker 
bundkommiſſar den Zeitpunkt für gegeben er 
achtet, um eine Einmiſchung in die innerpolitiſche 
Geſtaltung des Danziger Lebens zu provozieren, 
durch die im Endeffekt dieſes gute Danzig⸗pol 
niſche Verhältnis nur getrübt werden könnte.“ 


Graf Cano wird italienischer 
Außenminiſter? 


Kom, 18. Januar. In hieſigen politiſchen 
Kreiſen erhält ſich das Gerücht, daß ein Wechſel 
in der Leitung des Außenminiſteriums bevor⸗ 
ſtehe. Man will wiſſen, daß der Schwiegerſohn 
I Conte Galeazzo Ciano, das Preſſe⸗ 
miniſterium in aller Kürze mit dem Miniſterium 
für ` auswärtige Angelegenheiten vertauſchen 
werde. i N 


— p , , | 7 


lage weſentlich verſchoben, und zwar in. Rid) 
tung auf das oben gekennzeichnete Parla⸗ 
ment. So ſind zunächſt Neuwahlen vermie⸗ 
den, die heute angeſichts der Verwirrung und 
der Spaltungen im ſerbiſchen , Barteilager 
Matſcheck als den ſtärkſten Faktor zeigen 
würden 7 

In der kurzen Zeit von anderthalb Jahren 
ſind in Bulgarien ſeit dem Staatsſtreich 
vom 19. Mai 1934, ſeit der Auflöſung des 
Parlaments, dem Verbot der Parteien, der 
Außerkraftſetzung der Verfaſſung, nicht weni- 
er als drei Regierungen an der Aufgabe 
geſcheitert, dem Lande eine neue Berfaffung 
u geben Auch das gegenwärtige Kabinett. 
W als Vertrauensmann des Königs der 
frühere Hofminiſter Kjoſſeiwanom gebildet 
hat, trägt Uebergangscharakter. Die frijen: 
hafte Zuſpitzung der inneren Lage findet 
ſinnbildlich ihren Ausdruck in dem Prozeß 
egen den Reſerveoberſt Damjan Weltſchew, 

m die vorige Regierung Hochverrat und 
Staatsſtreichabſichten vorgeworfen hat, wäh: 
rend er und ſeine Freunde — deren es in 


Bulgarien nicht wenige gibt — energiſch bez, 


ftreiten, daß ſolche Pläne beſtanden hätten. 
Am ſtürmiſchſten war die inmerpolitifche 


ſich auch ſeine Arbeitsarund⸗ Entwicklung 1935 in Griechenland. Der 


| 


venizeliſtiſchen Revolution vom Frühjahr 
folgte ein ſtarker Stimmungsumſchwung zu⸗ 
gunſten der Wiederherſtellung der Monar- 
chie, die mit unnötiger Ueberſtürzung am 
10. Oktober durch einen Staatsſtreich des 
Generals Kondylis durchgeführt wurde. Die 
Erwartungen des Generals, von König 
Beor II. mit der ie or und 
der Durchführung der Neuwahlen betraut zu 
werden, wurden ebenſo enttäuſcht wie der 
leiche Anſpruch des früheren Premiers 
ſaldaris. Ein überparteiliches Kabinett führt 
die vom König verfügte Amneſtie durch. Das 
Parlament iſt aufgelöſt und wird im Fe⸗ 
bruar 1936 neu gewählt. Ob der Verſuch des 
Königs, mit fturker Hand zu führen, auf die 
uer Erfolg haben wird, tft bei dem remo: 
. Sie . der st 
nen eine offene Frage. r ift nur, 
wie im en auch in der nächſten Zeit 
in Athen mnerpolitiſche Vorgänge mehr im 
Vordergrund ſtehen werden als die Außen⸗ 
litit E 


Gegenbild zu Grie⸗ 


kratiſchen politiſchen 


politik. 

Ein charakteriſtiſches zu 6 
ee und Jugoſlawien liefert 
die Türkei: Dank ſtraffer, einheitlicher Füh⸗ 
rung, dank der Aus e aes leidigen 
Kampfes um das Wahlmandat kann und 


wird hier Außen 
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litik gemacht — nach 
Oſten durch Abſchluß neuer Nichtangriffsver⸗ 
träge, nach Weſten durch Vorbereitung der 
notwendigen Maßnahmen, um auch die letzte 
Beſchränkung der türkiſchen Souveränität zu 
beſeitigen, das Verbot der Befeſti⸗ 
gung der Meerengen. 
Erwähnt man, daß die fühlbare Spannung 
im Verhältnis Bulgariens zu Jugoflawien 
ſeit dem Amtsantritt Kjoſſeiwanow wieder 
im Abklingen ift und daß Moskaus Ber- 
„mit den Balkanſtaaten feſte diploma- 
tiſche e e anzuknüpfen, vorläufig 
geſcheitert ſind (das türkiſch⸗ruſſiſche Bündnis 
t davon unberührt), ſo läßt ſich für die 
Außenpolitik der Balkanſtaaten nur fosei 
en, fie mit geſpannteſter Aufmerkſam— 
keit verfolgen, ob und inwieweit fih in Genf 
das Prinzip der „kollektiven Sicherheit“ 
durchſetzen wird. Hier handelt es ſich um die 
Grundfrage der Außenpolitik dieſer Staaten 
die, wie nicht anders zu erwarten, den Pari 
er Friedensplan als „Verrat“, als „gefähr 
iche Ermutigung imperialiſtiſcher Staaten“ 
empfanden. Im Schatten der Innenpolitel 
verharrt die Außenpolitik der Balkanſtaaten 
in einer teils freiwilligen, teils unfremill: 
gen Paffivität. R 


n 
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Berlin, 18. Januar. 


Die Gautagung des Gaues Groß⸗Herlin der 
NSDAP am Freitagabend in der Teutſchland⸗ 
Halle, in deren Mittelpunkt eine bedeutſame Rede 
des Gauleiters, Reichsminiſters Tr. Goebbels, 
tand, fah mehr als 20 000 Teilnehmer aus allen 
Gliederungen der Partei. Nachdem Tr. Goebbels 
ſich mit den grundſätzlichen Unterſchieden zwiſchen 
Reaktionären und Revolutionären und mit einem 
ewig nur tadelnden und nie anerkennenden 
Spießertum auseinandergeſetzt Yate, ſprach er 
mit großer Offenheit über die Probleme der 
Gegenwart, insbeſondere über die bekannte Zu⸗ 
nahme der Arbeitsloſigkeit im Dezember, per- 
urlat durch die Saiſonperhältniſſe, ſchlechte 
Witterung, Rohſtoff⸗ und Deviſenſchwierigkeiten. 
Die Tauſchverträge mit dem Ausland hätten ſich 
noch nicht voll auswirken können, man könne 
jedoch erwarten, daß dieſe Schwierigkeiten Ende 
Februar oder Anfang März überwunden ſein 
werden. Da Deutſchland gezwungen war, Deviſen 
für nationalpolitiſche Zwecke zu benutzen, war es 
genötigt, für andere Zwecke Deviſen einzuſparen. 

Das deutſche Volk habe keine Kolonien und 

keine Rohſtoffe und müſſe verſuchen, ſich 

recht und ſchlecht durchs Leben zu ſchlagen, 
ſalange es nicht den nötigen Lebens⸗ und 
Wirtſchaftsraum beſitze. 

Ein fo übervölkertes Land wie Deutſchland 
brauche ſolchen Raum. Kein Einſichtiger in der 
Welt verſchließe fih heute dieſer Forderung. Die 
tignalſozialiſtiſche Regierung nehme ferner nicht 
zul keine Auslandsfredite auf und gebe fih dafür 
n die Gewalt der Banken, wie das ihre Vorgänger 
getan hätten, ſondern fie fei darüber hinaus fogar 
bemüht, die damals leichtſinnigerweiſe aufge⸗ 
nommenen Kredite abzudecken. „Denn“, fo rief 
Dr. Goebbels aus, „wir wollen eine freie Nation 
zeln. In Deutſchland ift es nicht die Bankwelt, 
Ae regiert, ſondern es ift eben die Regierung! 
So leht Deutſchland zwar beſcheiden, aber immer- 
hin doch von dem, was es ſich ſelbſt erarbeitet und 
erkämpft. Wenn man heute von Reiſenden, die 
aus Rußland zurückkehren, hört, daß es dort 
eigentlich keinen Menſchen gibt, der lacht und 
lröhlich if, fo kann man demgegenüber doch wohl 
ſeſtſtellen, daß der deutſche Menſch, ohne deswegen 
gerade vor Lebensfreude überzuſchäumen, erfüllt 
üt von innerer Freudigkeit und Befriedigung, 
von einer beiſpielhaften Lebensbeiahung.“ 

„Venn es auch über dieſe und jene innere 

kulturpolitiſche oder kirchliche Frage Meis 

nunesverſchiedenheiten und Mißzverſtänd⸗ 
nijje geben ſollte — in aufenpolitiihen 
Dingen iſt die ganze Nation einig! 
Eine Spekulation auf die Uneinigkeit unſeres 
Volkes in Fragen dieſer Art wäre eine ſchlimme 
Fehlſpekulat'on. Es gibt ja heute keine vater- 
landsloſen Parteien mehr in Deutſchland, die der 


3> Pofener Tageblatt = 
Das übervölkerte Deutſchland braucht Raum 


Dr. Goebbels über Probleme der Gegenwart 


Regierung in den Rücken fallen. Heute können 
wir uns die Neutralität egenüber den Händeln 
der Welt leiſten. En fehe Neutralität ohne Macht 
wertlos iſt, E ſehr iſt eine Neutralität, hinter der 
Macht ſteht, Ausdruck höchſter Stärke und ge⸗ 
ſammelter Kraft. Wir haben aus der Vergangen⸗ 
heit gelernt, daß ein Volk ohne Macht felbit beim 
beſten Willen den Frieden nicht erhalten kann 
Heute kann uns niemand mehr zwingen, etwas 
zu tun, was gegen die Intereſſen unſeres Landes 
verſtößt. Was Deutſchland anlangt, ſo kann die 
Welt ſchon in Frieden leben. Wir bereiten ihr 
keine Sorgen. Wir kümmern uns nur um unſere 
eigenen innerpolitiſchen Angelegenheiten und 
hätten den Wunſch, daß alle anderen Staaſen 
ein gleiches tun. 


Deutſchland iſt nicht nur eine Inſel des 

Friedens — es ift eine hefeſtigte Inſel des 

Friedens, die ſich darum des Friedens efe 

freut, weil ſie in der Lage iſt, ihre Freiheit 
zu ſchützen. 


Einen Krieg anzuzetteln wäre für die national⸗ 
ſozialiſtiſche Regierung, die man im Ausland fo 
gern als eine Autokratie bezeichnet, fehe viel ge⸗ 
fährlicher als für irgendeinen der ſogenannten 
demokratiſchen Staaten, in denen eine Mehrheit 
den Krieg anzetteln kann, die am Schluß des 
Krieges gar nicht mehr da iſt und darum auch 
nicht mehr zur Verantwortung gezogen werden 
kann. Wenn aber einzelne Männer ihrem Volke 
gegenüber eine wirkliche, wahre Verantwortung 
in ſich tragen, ſo werden ſie ſich hüten, dieſes 
letzte Riſiko ohne Not und für andere e als 
für die Verteidigung des nationalen Lebens auf 
ſich zu nehmen. Im übrigen kann ſich in dem 
angeblich ſo autokratiſchen eutſchland die Regie⸗ 
rung auf das Volk berufen in einem Maße, wie 
es in angeblich demokratiſch regierten Ländern 
kaum der Fall ſein dürfte. Deutſchland hat eine 
veredelte Form von Demokratie, mit deren 
Führung das Volk in wahrer Verbundenheit 
innerlich vermachſen ift. Wir alle leben der großen 
Aufgabe, unſere Nation zu einem Weltpolf zu 
machen, das Anteil hat an den Gütern dieſes 
Erdteils.“ Dr. Goebbels ging dann im Schluß⸗ 
teil feiner fait 2 itünbigen Rede auf das Ber- 
hältnis zwiſchen Führung, Partei und Volk ein. 
Das Geheimnis der ſieghaften Kraft der national- 
ſozialiſtiſchen Bewegung liege darin, daß fie es 
immer aufs neue verſtehe, die Menſchen im 
harten Alltagsfampf wieder aufzurichten und von 
den Kleinlichkeiten und Widerwärtigkeiten des 
Reben auf die großen Schickſalsfragen hinzu⸗ 
enken. 


Während der Rede des Gauleiters ſetzte immer 
wieder ſauter Beifall ein, der fih bei den Kern⸗ 
ſätzen zu begeiſterten Beifallskundgebungen 
ſteigerte. 


Einſetzung des Staatsrates in England 


Der Zuſtand des Königs von England unverändert 


London, 20. Januar. Um 2 
wird nom Schloſſe Sandringham 
der König ein wenig geſchlafen 
ſein Zuſtand unverändert ſei. 


Da auch der Herzog von Kent am Sonntag 
abend in Sandringham e iſt, hat der 


Uhr morgens 
berichtet, daß 
habe und daß 


Känig alle ſeine Kinder, mit lusnahme des 
Jerzogs von Gloucefter, der ſelbſt an einer Er- 
lältung erkrankt ift, geſehen. Königin Maud 
van Norwegen, die einzige noch lebende Schweſter 
des Königs, wird dauernd über ſeinen Zuſtand 
auf dem Laufenden gehalten. Eine weitere Ver⸗ 
lautbarung über den Zuſtand des Monarchen 
wird vorausſichtlich am heutigen Montag vor⸗ 
mittag veröffentlicht werden. 


Am Sonnabend wurde beſchloſſen, einen 
Staatsrat einzuſetzen. Der Beſchluß ift nicht als 
in Zeichen dafür zu betrachten. beji ſich der 
Juſtand des Königs weiter verſchlechlert hätte. 
Vielmehr glaubt man zunächſt daraus zu ſchlie⸗ 
ßen, daß die Erkrankung längere Zeit dauern 
wird. Die Einſetzung des Staatsrates wird am 
Montag nachmittag durch den Thronrat voll⸗ 
zogen werden, der ſich im Krankenzimmer des 
Königs oder aber in einem anliegenden Naum 
verſammeln wird. An der Sitzung werden neben 
dem Prinzen von Wales und den Herzögen von 
Dorf und Kent u. a. der Lordpräſidenk Ramjan 
Mac Donald, der Innenminiſter, der Lordfanzler 
Hailſham und der Erzbiſchof von Canterbury 
teilnehmen. Der Staatsrat, der während der 
Erkrankung des Monarchen die Geſchäfte des 


| 


Königs übernimmt, wird vorausſichtlich aus der 
Königin, dem Prinzen uon Wales, dem Herzog 
von York und dem Gr ichef von Canterbury 
ſowie aus dem Miniſterpräſidenten und dem 
Lordkanzler beſtehen. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang wird an die Einſetzung eines Staatsrates 
während der ſchweren Erkrankung des Königs 
im Winter 1928/29 erinnert. Vorher war bei 
zwei Gelegenheiten ein Staatsrat ernannt war⸗ 
den, nämlich im Jahre 1911. als der König zu 
feiner Krönung als Kaiſer von Indien längere 
zeit abmwejend war, und im Jahre 1925. als 

önig Georg auf einer Erholungsreife im Mit- 
telmeer weilte. 


Bittgebete in allen Kirchen 
Englands 


Rundfunkſender wurde in de 
ben sflunden ein Gebet geſprochen. — i e 
Melbourne berichtet wird, wur m Sonntag 
auch in allen 


Ge des Rö itet, A l 
111 528 8 0 nies verrichtet. Auch join 
a 


urden a ; 
irchen Auſtraliens Biktgnttes- 
dienſte veranſtaltet. 
einem Gattesdienſt in d inſter⸗ 
ab ei en Conde een a0 RA "an 
der See und die Herzogin von Sachſen⸗Koburg 
und Go 2 die zurzeit in London anweſend find, 


Die Regierungskriſe in Frankreich alu 


Die Poriſer Preſſe zur innerpolitiihen Loge ; 


Paris, 20. Januar. „Die Regierungstrife ift 
nunmehr ain enden “ tamiti Be ein 
ſtimmende Feſtſtellung der Fare reſſe nach 
den Beſchlüſſen des radikalſozialiſtiſchen Voll⸗ 
zugsausſchuſſes vom Sonntag. 

Der „Petit Pariſien“ glaubt, 
einer ate en Genf in der Mitte der 
Woche die Rücktrittserklärung nicht nur Her⸗ 
riots, ſondern auch der übrigen radikalſozia⸗ 
liſtiſchen Miniſter vorfinden merde, Daraufhin 
werde das Geſamtkabinett zurücktreten. Alſo 
elf Regierungen und le noch mehr in 
vier Jahren! — ſtellt das Blatt mit ein wenig 
Bitterleit fejt. Das jei eine Hi leitung, und 
zwar eine echt franzöſiſche Höchſtleiſtung. 


Der „Matin“ erklärt zu dem ne 2 
jaliſtiſche 


daß Laval bei 


t 
FJrattionszwang für die raditalſoz ke 
Kammergruppe, daß mindeſtens ein Dutzend 
der radikalſozialiſtiſchen been ng bis Zum 
Letzten zu Laval ſtehen würden. Natialls mar- 


| 


1 fie jogar eine neue Fraktion gründen, Mon 


bei auı t „aß di tei 
Hi ee and eee Wee 
nenne, daß ſie alſo bereits zwei vereinigte 


Gruppen umfaſſe. 


Leon Blum unverhah⸗ 
aie He as 


Auch der Kommuniſtenführer € pin ſieht 
in der Sonntag⸗Entſcheidung eine magen der 
Poltsfront. Die Arheit der bannen 
i D e = a nel 5 bahe 
rüchte getragen. m „au 
Se ber erden der Miara noch 


ihre 
dem 2 
entſchloſſener weiterzumaͤrſchieren. 


— 


Kommuniſtiſche Stimmungs- 
mache in Paris 


hervor⸗ 
hebt, hätten dieſe Vertreter Abeſſiniens mit 
„bligenden Augen den W der Anweſen⸗ 
den für die heldenhaften Anſtrengungen des 
abeſſiniſchen Volkes quittiert“ ; 


` 


Nachdem ein Redner der Sozialiſten und 
ein Vertreter der linksſtehenden Frontkämp⸗ 
3 geſprochen hatten, beſtieg ein Neger die 

ednertribüne und rief unter toſendem Bei⸗ 
fall der Anweſenden mit erhobener Fauſt die 
einzigen Worte, die er auf franzöſiſch konnte: 
„Dank, Volk von Frankreich!“. 

Inzwiſchen war der frühere Luftfahrtmini⸗ 
fter Pierre Cot, der aus der Sitzung des Voll 
zugsausſchuſſes der radikalſozialiſtiſchen Par 
tei kam, erichienen, um feine „Zuſtim ung 
zu der Friedenspolitik der Volksfront“ zu 
geben. Als er die Nachricht von der eben er⸗ 
folgten Wahl Dalagues zum Vorſitzenden der 
radikalſozialiſtiſchen Partei bekanntgab, hol 
ein Redner hervor, daß der Name Dalagues 
ein Zeichen des Kampfes gegen den Faſchis⸗ 


mus ſei. 


„Gemeinſame Zukunft des Donauraums“ 


Schuſchnigg und Hodza über die Prager Beſprechungen 


Prag, 19. Januar. Der öſterreichiſche Bundes⸗ 
fanzler Dr. Schuſchnigg hat vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe von Prag zu Jeitungsvertretern Aeuße⸗ 
rungen getan, die mit hinreichender Deutlichkeit 
die politiſche Bedeutung ſeines wo unter⸗ 
ſtreichen, um deren Abſchwächung ſich vorher die 
amtlichen Stellen Defterreihs bemüht hatten. 
Schuſchnigg fate u. a.: Der tiefe Widerhall, den 
meine Ausführungen vor dem Prager Indu⸗ 
ſtriellenklub gefunden haben, un die Unter- 
redungen, die ich mit führenden Perſönlichkeiten 
hatte, haben miederum hemieſen. daß man 
ebenſo wie in Wien auch in Prag an eine 

gemeinſame Zukunft der Völker des Dongan- 

raumes, 
ſawie an eine poſitine und aufbauende mirt 
ſchaftliche Korporation, beſonders auch zwiſchen 
Oeſterreich und der Tſchechoſlowakef, glaubt. 
Dieſer Glaube iſt mehr als die bloße Feſtſtel⸗ 
lung einer imaginären Begebenheit — er i 
die reelle Baſis einer mitteleuropäiſchen Zu⸗ 


kunft. 7 
deutlicher als Schuschnigg hat ſich der 
iſchechsſtowariſgte Me . Aar. 


ausgeſprochen. Aus ſeinen tteilungen an den 
Korreipondenten des „Neuen ums Tagblatt“ 
eht hervor, daß programmatiſche politische Ber 
aa ger = ogen worden ſind und anſchei⸗ 
nend bereits gewiſſe gemeinſame Richtlinien er⸗ 
ben haben. Dr. Hodza wies paray hin, daß 
eine ſo lange Zeit des elde ebens der 
beiden Nachbarſtaaten nicht ſpurlos verſchwin⸗ 
den könnte ährend der Monarchie ſei eine 
vollkommene Einigung nicht herzustellen ges 
weſen Jetzt könne ſich aber der Grundſatz einer 
Eingliederung regionaler Bindungen in 
eine international aufgebaute Geſamtarbeit 
ur Geltung bringen bei peinlich genauer Wah⸗ 
8 oheitsrechte und der eee 
ba rungen jedes Staates. Der Beſuch des Bun- 
desfanzfers Dr. Schuſchnigg fei eine willkom⸗ 


mene Gelegenheit, um über Grundſätze und 
Methoden einer Zuſammenarbeit Wien —Prag, 
aber auch über die Zuſammenarbeit der mittel⸗ 
eurspäiſchen Staaten überhaupt die Anſichten 
auszutauſchen. 


Dabei müſſe im Vordergrund die An: 
näherung wijfen den Staaten der Kleinen 
Entente und jenen des „römiſchen Blocks“ ſtehen. 
Ausſchließlich zweiſeitige Verträge ſeien aber 
nicht zweckmäßig. Denn Einzelgrößen ſeien in 
Mitteleuropa, beſſer geſagt im Donauraum, 
Falken Nur in kollektiver Zuſammenarbeit 
tellen ſie eine Größe dar, mit der dann auch 


die großen Staaten zu rechnen genötigt ſeien. 


Der Miniſterpräſident wies darauf hin, daß 
er drei Jahre lang im Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
rium gearbeitet habe und an dieſer Stelle be⸗ 
müht geweſen ſei, zur wirtſchaftlichen Durge 
bildung der Kleinen Entente von dem fo febr 
ausihlaggebenden agrarpolitiſchen Standpunk / 
aus beizutragen. Nunmehr ſtehe eine 

organiſche Annäherung des römiſchen Blocks 

und der Kleinen Entente 
auf der Tagesordnung, eine Annäherung, die 
ein wirtſchaftliches, politiihes und kulturelles 
Zuſammenarbeiten ermögliche. In dieſem Zu⸗ 
ammenhang ging der Miniſterpräſident auf den 
Plan einer Getreidezentrale für Mitteleuropa 
ein. Sie ſoll ihren Sitz in Wien haben und 
fih zum Ziel ſetzen, England zu verankaſſen, daß 
es einen Teil ſeines Getreidebedarfs aus den 
Staaten des Donauraumes beziehe. 

Hodza äußerte fih dann über die Frage einet 
Verſtändigung mit Deutſchland und fagte: Ich 
bin gewiß für eine folme Er stellte ic 


keene eee TRITT RE RU 


Eipifi in Dresden 
Zur Premiere des Films „Auguſt der Starke“ 
Dresden, 19. Januar. Die Re e 


a rte“, 
die am Freitag in den Dresdner UT: ie 
über die Leinwand ng, ga dieſer St 


einer Antwortrede auf die Begrüßung des Ober: 
85 erinnerte ex an { 


u i i 
ee 


di eit ts d t i ge 

wurden, Fa ei 1 benn 1 

t n u demnächſt na 

0 er parea n mieher uin 
werde. Er ſchleß mit dem Wunſche. d 

kulturellen Fad i Dresden, Warſchau 

bun a Ab welter ee i 


Kundgebungen gegen Litauen 


Warſchau, 20. Januar. In Wilna und den 
anderen Städten des Wilna⸗Gebietes fanden 
am Sonntag e ens unter der 
Loſung „Gegen die Bebrüdung der Polen im 
litauiſchen Staat“ ſtatt. Eine öffentliche Ver⸗ 
em in Wilna nahm eine ſcharſe Ent⸗ 
chließung gegen das Verhalten Litauens an. 
An dieſer Verſammlung nahm auch General 
Jeligowſti, „der Eroberer Wilnas“, teil, der 
don den Maſſen lebhaft begrüßt wurde. Die 
von den Verſammlungen angenommenen Ent- 
ſchließungen wurden vom General Oſikawſki dem 
Wilnaer Waſewoden zur Weiterleitung an die 
polniſche Regierung überreicht. General Ofi- 


mögen. 


kowſti erklärte dabei, zwiſchen Polen und Li⸗ 


tauen beſtänden Beziehungen, wie ſie zwiſchen 
ziviliſierten Staaten nicht üblich feien. 


Die Unterstützung der Mörder des valniſchen 

Innenministers Pieracki durch Litauen 

zwinge zu der Erklärung, daß die polniſche 
Duldſamleit ihr Ende errreicht habe, 


Man müſſe Litauen fragen, oh es den Frieden 
und geregelte Beziehungen wolle, oder aber die 
Abſicht Babe, weiterhin ſeine Schikanen und 
Gewalttaten fortzuſetzen. 


Brand im franzöſiſchen 
Arbeilsmin ſterium 


Geheimakten verſchwunden 


Sonntag Feuer 

0 zwar nach etwa einer 
halben Stunde gelöſcht werden, ſoll aber den⸗ 
noch I zen Schaden angerichtet haben. 
Mehrere Attenregale und Tiſche mit wichtigen 


eleiteten Unterſüchun 

pe ſich ei erdacht g 5 
Brandurfſache ergeben haben. pishe! pielt cin 
rſchwundener Bes 


er ! gen 
ber a e e erklärt, es ſei i 


Akten eins Tages 
Er habe deshalb dels ut beſonderer Sorgfalt 
dieſe Akten verſchloſſen e 


Rudyard Kipling t 


London, 19. Der engliſche Dichter 
Rudyard Aibling. vor A 30 n 
enp 1 Magenoperation ünter ih 

ußte, i ' um 

1 hotte 
Iannige en, da 
nicht beränbert hab ge Minuten fpä 
aber me er ferat ber Gattin 155 der Töchter 
des Dichters mitteilen, daß das Ende zu nahen 
ſcheine. Es war plötzlich ein Kräftevekfall ein- 
etreten, der ſchon nach einigen Minuten zum 

wA 704 K, 5 zum 1 Augenblick war 
Kipling bei Bewußtſein. Er ſprach zwar 
91 em, ſchien Bun jeine 155 N 
rigen zu erkennen. . 


Bor der Auflöſung 
des japaniſchen Parlaments? 


Tokio, 18. Januar. 
Agentur „Domai“ deuten alle Anzeichen darauf 
hin, daß eine e des japaniſchen Paria- 
ments unvermeidlich ift. Dieſe Auflöſun dürfte 
vermutlich am 21. Januar, am Tage der Wieder⸗ 


guina, me der Parlamentsarbeiten nach den 
eufahrsferien, erfolgen, Die Seinukaf, die 
einlich unmittelbar 


ſtärkſte Partei, werde wahr 
pas den Reden, bie P wilterpräfibent, der 
Außenminiſter und der Finanzminiſter halten 
werden, einen Mißtrauensantrag gegen die Ne⸗ 
gierung einbringen. 


Nach einem Bericht der 


1 


Dienstag, 21. Fannar 1976 


Poſener Tageblatt 


r — 


Cries Beikratt — Ne. 16 


Deutſcher Bauerntag in Pofen 


In unſerer Sonntagsausgabe berichteten 
wir kurz über die Eröffnung der Tagung der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Gejel- 
haft. Wie bereits erwähnt, wurde die 

ung vom Vorſitzenden des Aufſichtsrats 
Herrn Freiherrn von Maſſenbach⸗ 
Ronin eröffnet. In femer Begrüßungsan⸗ 
ſprache wies Herr von Maſſenbach darauf hin 
daß es ſich um die erſte Zuſammenkunft nach 
Inkrafttreten der neuen Satzungen handele. 
ieſe Zuſammenkunft ſei keine Generalver⸗ 
ſammlung, ſondern ein Feſtakt, ein frohes 
Feſt, das vielen Boltsgensfien Gelegenheit 
ebe, wieder einmal die Brüder aus nah und 
ern begrüßen zu können. Zum erſten Male 
die Verſammlung 


eit langen Jahren müſſe Wee ber 


den Vortrag des Herrn Dr. 


„Wiriſchaftliche 


Herr Dr Sondermann führte wörtlich aus: 


meine ſehr verehrten Gäfte ! 
Liebe Mitglieder der Welage! 


Unsere letzte Miigliederverſammlung fand im 
Sanuar 1934 itatt Unſere Tagungen pflegten 
mit einem fröhlichen Zuſammenſein unſerer 
Mitglieder zu enden. Im Jahre 1935 war dies 
mit Rückſicht auf den Tod des Marſchalls Pilz 
ſudſti nicht mägi. Wir konnten aljo im Jahre 
1935 keine Mitgl e e e 

abre 1934 jprad noch Herr Dr. Buſſe⸗ 
13 er Sr Stelle aus zu Ihnen über 
„Neue Wege unſerer Wirtſchaftspolitit“. Seine 
Vorträge ſind für die Mitglieder der Welage 
ſtets det Hauptanziehungspunkt der Tagung ge⸗ 
weſen. Sie werden es daher alle mit mit be⸗ 
dauern, daß Herr Dr. Buſſe aus Geſundheits⸗ 
rückſichten von der Leitung des Vorſtandes der 
Welage zurückgetreten iſt Seit dem Entſtehen 
der Welage hat er die Geſchäfte des e 
den des Vorſtandes geführt. Unter ſeiner Lei⸗ 
tung hatte die Welage ſtets ps Beziehungen 
den Behörden. Sie genoß überall ein großes 
Ansehen und ihre Leiſtungen wurden gewür⸗ 
Mit ſtets gleicher Ruhe und Sachlichkeit 
ſowie großem Geſchick hat Herr Dr. Buſſe die 
Geihide der Welage gelenkt. Ich glaube daher 
mit Ihrer aller Einverſtändnis zu han⸗ 
deln, wenn ich Herrn Dr. Buſſe hier nochmals 
unſern herzlichſten Dank ſage für alles, was er 
für die Welage getan hat, deren Ehrenmitglied 
er heute iſt. 

Meine Damen und Herren! Herr Dr. Buſſe 

t uns in ſeinem Vortrage „Neue Wege unſerer 

irtſchaftspolitik“ wertvolle Hinweiſe und Leh⸗ 
cen gegeben, und wir haben uns unſererſeits 
bemüht, diefe in unſeren Wirtſchaften zu ver- 
wirklichen. Man kann ſagen, daß in dieſen letz⸗ 

ven mit viel Ernſt, Ueberlegung und 


landwiriſchaftliche Stand, zu ſchwach war, um 
die Kriſe allein zu meiltern, daß aber die frühes 
egierungen regierten, ohne ein 


ine Programm 


en wirtſchaftliches zu 
ben. 
Das beweiſen folgende Tatſachen: Man wen⸗ 
dete das Syſtem der Prämien und Zollrüders 
ſtattungen an, um poupre Re 
ber andererjeits führte man s 
8 hob die Steuerlaſt. Man 
wollte das Wirtſchaftsleben ſteigern und die 
Arbeitsloſen beſchäfligen, aber man ließ es zu, 
daß das Geld thejauriert wurde, anſtatt es in 


i laſſen. Man wollte 
der Produktion arbeiten zu laſſ F 


enſteuern ein und 


die allgemeinen Preiſe auf die Höh 
richtiger Tieſe — 2 landw. Preiſe ſenken und 
andererieits die Bildung unwirtſchaftlich 
hoher Kartellpreiſe zu. Das waren Gent: 
die ſich nicht vereinbaren ließen. Und die Hoff⸗ 
nung auf ein baldiges Ende der Kriſe trog. 


Nun hat die Regierung Koscialkowſti⸗ 
KRwiattowjh ein re Wirtſchaftspro⸗ 
gramm enimworien, wohl das erſte das in 
olen aufgeſtellt ijt. Ungeheuer waren die 
wierigleiten, denen ñh Kwiattowſkti 
gegenüber ſah. A 
Man tann lagen, daß er fih bei Uebernahme 
jeines Poſtens an einen abgegeſſenen Tiid ſetzte 
und aus den elenden Reſten nun ein Wirt⸗ 


lie 


ſchaftsprogramm ſchaffen ſollte. 
36 möchte Ihnen hierfür einige Tatſachen 
en, die der Denkſchrift des Zwigzek Izb i 
rganizacji Rolniczych (Verband der Land⸗ 
wiriſchaſtstammern und Organiſationen) ent⸗ 
nommen ſind. 


Wenn wir das Jahr 1928 als ein Jahr nors 
maler Wiriſchaftszuſtande anſehen und mit der 
Kennzahl 100 bezeichnen, fo fiel der Banknoten⸗ 
umlauf im Jahre 1934 auf die Kennzahl 75.75. 
Ter Zufluß des lebenſpendenden Geldes in die 
Wiriſchaft war alſo um 25 Prozent gefallen. 


Die Kennzahl für kurzfriſtige Kredite war 
für 1928 die Zahl 100, im Jahre 1934 nur noch 
31, alſo auch hier eine Schrumpfung um bei⸗ 
nahe 20 Prozent. 

Wie ſtark das Geld dem Wirtſchaftsleben 
entzogen wurde, das geht aus einer anderen Zu⸗ 
ſammenſtellung hervor, Wenn man nämlich von 
den Spareinlagen bei den Geldinſtituten die 
von dieſen erteilten kruzftiſtiſchen Darlehen ab» 
zieht, ſo haben wir für das Jahr 1928 die In⸗ 
dexzahl 100, für das Jahr 1929: 116.67 für 
1939 aber nur noch 2.30 und im Jahre 1934 


waren die Spareinlagen bereits um 369 Mil- 


ten zwei dad f 
Spal ſamkeit gewirtſchaftet worden ift, ohne daß. 
der Erfolg den Landwirt rejtlus befriedigt hätte. 
Das lag daran, daß der einzelne, ja der ganze 


miſſen, der aus Geſundheitsrückſichten das 
Amt eines Vorſitzenden des Hauptvorſtandes 
habe niederlegen müſſen Dr. Buſſe habe für 
die Geſellſchaft unendlich viel geleiſtet. Ihm 
ſei durch Ernennung zum Ehrenmitglied ge⸗ 
dankt worden (Lauter Beifall). 

An die Stelle des Herrn Dr. Buſſe ſei Herr 
Dr. Sondermann getreten. Dieſer jei den 
Mitgliedern kein Fremder, er böte Gewähr 
dafür, daß in ihm der bisherige Geiſt weiter⸗ 
leben werde. Nachdem Herr von Maſſenbach 
die Verſammelten gebeten hatte, das "isher 
Herrn Dr. Buſſe geſchenkte Vertrauen auf 
Herrn Dr Sondermann zu übertragen, er⸗ 
teilte er Herrn 

Dr. Sondermann 
das Wort für ſeinen Vortrag über 


Tagesfragen“ 


lionen größer als die kurzfriſtig erteilten Kre⸗ 
dite, d. h es waren Hunderte von Millionen 
dem Wirtſchaftsleben entzogen und in den Ban⸗ 
ten feſtgelegt worden. 

Die e Kredite aber verloren ihren 
Charakter als Umlaufmittel, fie froren ein. A 
während im Jahre 1929 pro Kopf der Benö.te- 
in noch im Geldumlauf 50 Zloty und im 
kurzfriſtigen Kredit 122 Zloty fielen, waren es 
1934 nur noch 41 bzw. 80 Zloty, alſo ein voll⸗ 
kommenes Verſiegen des Geldes im Wirtſchafts⸗ 
leben. Das Geld war in die Banken gewandert 
und ſo hoch man den Spartrieb einſchätzen muß, 
für das Wirtſchaſtsleben war dieſer organg 
kalaſtrophal. Es trat 


ein ſtarter Rückgang der Produktion 


ein. Während aber die . das Angebot 
einſchränkte, um die Preſſe zu halten, war die 
Lendwirtſchaſt nicht ohne weiteres in der Lage 
dies zu tun. Sie warf immer größere Mengen 
ihrer Produkte auf den Markt mit dem Erfolg, 
daß die Preije weiter janten, und wir ſehen 
daher für 1934 als Kennzahl der Preiſe für 
Induſtrieartitel die Zahl 59, für landwirtſchaft⸗ 
liche aber 47 gegenüder 100 im Jahre 1928. Die 
Preisſchere zwiſchen landwirtſchaftlichen und 
industriellen Produkten hatte idh aufgetan. Das 
mit aber hörte die Inveſtitionstätigkeit der 
Landwirtſchaft beinahe ganz auf. Die Wirtſchaf⸗ 
ten gingen zurück die Ausgaben in Wirtſchaften 
bis 50 Hektar für Neubauten und Ausbeſſerun⸗ 
gen von Gebäuden, Anſchaffungen von lebendem 
und totem Inventar, Küchengeräten uſw. ſan⸗ 
ken nach den Angaben des Staatl. Inſtituts 
Puiawy vom Jahre 1926/27 zu 1933/34 um über 


75 5 5 W i \ ; 
and in Hand damit ging ein Steigen der 
Arbeitsloſigleit in der Sta Kauer auch auf dem 
Lande. Der Index für Arbeitsloſigteit, im Jahre 
333. Na 


1929 mit 100 geſetzt, ergibt für 1934: p 
rbeitsſtun⸗ 


in der Landwirtſchaft benötigten A 

den gerechnet, müßte nach Herrn Pielkalkiewicz 
theoretiſch die Hälfte aller in der Landwirt⸗ 
int Beſchäftigten arbeitslos ſein oder in ab⸗ 
oluten Zahlen ausgedrückt, 6.8 Millionen Mens 
ſchen, die naturgemäß nur in 
als Konſumenten landwirtſchaft 
zuſehen ſind. 

Es ſetzte nun der uns allen bekannte Sturz 
der Preiſe ein. Die Großhandelspreiſe für Le⸗ 
bensmittel und landw. Artikel fielen im Jahre 
1934 auf etwa die Hälite gegenüber 1928. Es 
fielen a Einlage auch die Preiſe für Roh⸗ 
materialien. die Aroeitslöhne. die Gehälter 
uſw., aber nur um 13,6 Prozent, das Sinken der 
Produktion und der Preiſe aber war dreimal 
größer und die Einnahmen janten daher. Die 
allgemeinen Wirtſchaftseinnahmen je Hektar 
fieien vom Jahre 1928 bis 1934 um 71 Prozent, 
dafür ſtieg aber der Anteil in den Barausgaben 
für Steuern und Verſicherungen in der gleichen 
ie PN vn von 7 Prozent auf 13 Prozent. 
ie Preiſe für Land fielen auf die Hälfte. 

Es jani das Geſamteinkommen in Polen von 
26 auf 15,5 Milliarden 31. Dafür wuchſen die 
Koiten der öſſentlichen Verwaltung von 11 Pro: 
zent auf 20 Prozent des Geſamteinkommens. 
Auch das Einlommen des Staates jant vom 
Jahre 1928 29 zu 1934 35 um 36 Prozent. 

Nur der Kapitaliſt, der bares Geld hatte, 
war fein heraus; denn wenn er am 1. Januar 
1928 100 Zloty zur P. K. O. gab, beſaß er Ende 
1933: 148 Zloty. Wenn er aber jo unvorſichtig 
war, ſein Geld in einer Landwirtſchaft ae 
bogen, fo hatte dies 1933 nur noch den halben 

Pert. Hier ſehen wir wieder die Preisſchere, 
diesmal zwiſchen Bargeld und Produltions⸗ 
kapital. Bekannter als dieſe iſt die Schere zwi⸗ 
ſchen dem Preis der Gegenſtände, die der Land⸗ 
wirt verlauſte und kaufte. Der Preisunter⸗ 
ſchied belrug im Jahre 1935 32,1 Punkte. 

Wenn wir die Preiſe für Bedarfsartikel des 
Landwirtes in Kilogramm Roggen umrechnen, 
und für das Jahr 1928 die Kennzahl 100 jegen, 
jo iit die Kennzahl im Jahre 1933/34 für 
Schuhe, 200, Leinwand 204, Seiſe 210, Garn 
245, Superphosphat 255, 1 Pflug 276. Schnaps 
278, Kohle 320, Petroleum 323. Salz 350, ein 
Emailletopf 357 und Tabak 411. 

Wir ſehen daraus, wie ſchwer es der Land⸗ 
wirtſchaft wurde, die lebenswichtigſten in⸗ 
duftriellen Produkte zu kaufen. Alle ſparſame 
Wirtſchaft Half nichts, denn es tat fih eine wet 
lere Preisſchere auf, der Unterſchied zwiſchen 
dem Teil der Produktionsloſten, die der Land⸗ 
wirt nicht beeinfluſſen konnte wie die öffent- 
lichen Laiten, die Koſten des Kredits und die 
Transportkoſten einerſens und dem Preis der 
landw. Produkte andererſeits. 


eringem Maße 
licher Güter an⸗ 


Der Wert . Produkte fiel 
von 1928 bis 1934 um 53 Prozent. aber die 
Koſten für öffentliche Abgaben, Monopole und 
Verwaltung gingen nur um 30 Prozent, die 
Koſten für Kredit nur um 25 Prozent zurück 
und die Transportkoſten für lanbwikiſchaftliche 
Produkte ſtiegen ſogar erheblich, ſie waren 1935 
um 41,2 Prozent höher als 1928. 

Was iſt nun von der Regierung in letzter 
Zeit geſchehen, um den völligen Zuſammenbruch 
der Wirtſchaft und insbeſondere der Landwirt⸗ 
ſchaft aufzuhalten? Ich nenne hier zunächſt kurz 
die Maßnahmen, die als Hilfe für die 
Landwirtſchaft gedacht waren. Dazu gehören: 

1. Hohe Einfuhrzölle für Getreide, 

2. Prämiierung der vier Getreidearten, von 

Hülſenfrüchten und den ſogenannten Verede⸗ 
lungsprodufien, wie Butter, Kartoffeln, 

Stärke u. dergl., 

3. die Möglichkeit Getreide, Hülſen⸗ und Oels 
früchte zu lombardieren. 
Man hat alſo den Preis der prämierten Pros 
dukte vergrößert. Die Koſten einer Lombardie⸗ 
rung aber wurden gegen früher ganz erheblich 
heräbgeſetzt. Dagegen fielen weg die Super⸗ 
prämien, mit deren Hilfe die ſtagtlichen Ge⸗ 
treidewerle den Getreideexport beſtritten hat⸗ 
ten, und es lam in Fortfall die Intervention 
ver P. 3. P. 3. (Staatliche Getreidewerke) auf 
dem Getteidemarkte. Die Regierung hielt es 
nicht für ie bez den Export von Maſſen⸗ 
artileln, wie Getreide, zu fördern, deſſen Preis 
ſtändig fant. Denn diefje Erportförderung koſtete 
dem Staat erhebliche ſtändig ſteigende Summen. 
Der Staal gab aus: 
1932 für den Export von 82 Mill. dz Getreide 
33 Millionen, 
1933 für den Export von 152 Mill. dz Getreide 
72 Millionen, 
1934 für den Export von 108 Mill. dz Getreide 
94 Millionen. 
Die Ausgaben für den Export ſtiegen alſo ſtän⸗ 
dig, ohne daß der Landwirt einen greifbaren 
Nutzen davon gehabt hätte. Und die Regierung 
kam daher zu dem Entſchluß, den Export ſoge⸗ 


E 
Welaae-Lied 


Wir Bauern aus dem Poſ'ner Land, 
Wir ſtehen treu zuſammen, 

Wir lieben unſer Heimatland, 
Sind ſtolz, aus ihm zu ſtammen. 


Komm' her, tritt ein in unſ're Neih'n, 
gn Póf'ner Deutſchtum ſtüßen, 

ir wollen ftart und einig fein, 
Einer dem andern nützen. 


Der Pflug iſt unſer Wappenbild, 
Die Arbeit unſ're Waffen, 

Die Ackerſcholle unſer Schild, 
Mit dieſen laßt uns ſchaffen. 


Um Glauben, Hof und Heimatland 
Steh'n wir wie Felſenmauern, 
Geeinte Brüder Hand in Hand 
Und treu wie Poſ'ner Bauern. 


Leo Lenartowitz. 
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nannter Veredelungsprodukte, 
u fördern. 


Butter, 
Flocken und Stärke uſw. 


„sung 
e 


für den M Roggen 
nd ſchließlich er 


taates aus 


jwangs» 
vorge⸗ 
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rüher 


ar nicht als ausreichend anſehen kann. 
Ciani hiermit verſuchte der Staat den 
Abſatz von Fleiſch 


oltereien und 


b 

eiterhin widmete die Regierung ihre Fürs 
Bara 2 Deifrühten. Ahe tle für Tex DE 
er * s 

- Ele u 1 72 77 or 
i äge abgeſchloſſen, wonach dem 
Regierung Verträge abg 110 See dee J. 
preiſe zugeſichert wurden. Die 


brauch inländiſchen Oels die Einfuhrerlaubnis 
für Einfuhr ausländiſcher Oelfrüchte. 

Neben dieſen Maßnahmen der Regierung ent⸗ 
wickelte ſich unbeeinflußt von ihr eine andere 
für die Landwirtſchaft ſehr günſtige Tatſache. 
Die Viehpreiſe waren bis auf ein Minimum ge⸗ 
junten, Es gab eine Zeit, in der der Bauer für 
den Zentner Schwein nur 20 Zloty erhielt. 


Die Viehpreiſe waren und ſind noch heute 
mit zu hohen Unkoſten belaſtet. 


Die Marktgebühr, Standgelder, Koſten der tier⸗ 
ärztlichen Unterſuchung und die Transportge⸗ 
bühren ſind viel zu hoch; letztere ſollen jetzt 
allerdings erheblich geſenkt werden. Die Koſten 
des Transportes betrugen in den ſchlimmſten 
Zeiten 76 Prozent des Wertes der Ware. Es 
wurden daher im Jahre 1933/34 per Bahn nach 
dem Poſener Schlachthof nur noch 36 . 
des aufgetriebenen Viehes angeliefert. r 
Rejt wurde per Wagen oder Auto transportiert. 


Eines Tages nun begannen die Preiſe für 
Schweine zu klettern, ſie erreichten einen Gipfel⸗ 
unkt von ca. 70 Zloty pro Zentner Schwein, 
ielen dann allerdings wieder, ſtehen aber 
heute noch immer doppelt jo hoch als in der 
ſchlechteſten Zeit. Auch die Rindviehpreiſe ete 
fuhren eine Steigerung, die, wenn auch nicht 
annähernd ſo ſtark wie bei Schweinen, trotzdem 
von der Landwirtſchaft freudig begrüßt wurde. 


Wenn wir uns nun nach den Gründen dieſer 
Preisſteigerung für Schweine, die ebenfalls 
übermäßige Getreideverkäufe nach der Ernte 
verhinderte, fragen, ſo muß man feſtſtellen, daß 
in der ganzen It die Zahl der Schweine ſehr 
heruntergegangen war. Amerika beſaß 1935 
19 Prozent weniger Schweine als im Frühjahr 
1934 und 40 Prozent weniger als im Wirta 
ſchaftsjahr 1932/33. In Deutſchland und Däne⸗ 
mark gab es am 1. 6. 1935 10 Prozent weniger 
Schweerne als im Vorjahr. Dieſe rknappung 
mußte ſich natürlich auch in Polen auswirken. 
Doch nimmt man an, daß bereits im Laufe des 
Jahres 1936 der Schweinemangel behoben ſein 
wird. Wir würden wieder von da ab mit rück⸗ 
gängigen Schweinepreiſen rechnen müſſen, wenr 
uns nicht 

der Handelsvertrag mit Deutſchland 
Grund zu Hoffnung 


gäbe. 
Der Inhalt des Handelsvertrages iſt 1 e 
mein bekannt. Er beruht auf Austauſch be⸗ 
ſtimmter Produkte unter Anwendung des Koma 
penſationsverſahrens. Polen ſoll Holz. Butter, 
Eier, Spiritus, Getreide und Schweine nach 
Deutſchland ausführen im Austauſch gegen Che. 
mitalien, Maſchinen, elektrotechniſche Gegen: 
ier u. dergl. Leider ſcheint der Export von 
olen nach Deutſchland ſtärker zu ſein als um⸗ 
gekehrt, was ein Einfrieren polniſcher Forde⸗ 
rungen zur Folge haben würde. Der Vertrag 
dürfte auch mit reichlich viel Formaliſtik be⸗ 
laſtet fein. Doch ift man jtändig dabei, ihn zu 
verbeſſern. 
Die Ausfuhr von Schweinen nach Deutſch⸗ 
land vollzieht ſich hauptſüchlich aus den Dft- 
. jo daß Weſtpolen nur indirett die 
orteile des Vertrages erfährt, inſoſern 
feine eigenen Märkte nicht durch Schweine 
aus den öſtlichen Gebieten gedrückt werden. 


Anſcheinend ift der Export mit reichli 0 
Gebühren belaſtet. Trotz aller a ehe 
des Vertrages muß man es aber freudig be⸗ 
grüßen, daß zwei benachbarte und durch ihre 
Wiriſchaftsſtruktur aufeinander angewieſene 
Staaten nach langem Streit den Weg zum Wirt. 
ſchaftsfrieden gefunden haben. 
Außer den Viehpreiſen ſtiegen auch die Preift 
für Milch und Butter, welche letztere beſonders 
nach Deutſchland und England exportiert wurde. 
Gerade dieſe Preisſteigerungen für Vieh und 
Butter find in erſter Linie dem kleineren Qanda 
wirt zugute gekommen. was auf das lebhafteſte 
u begrüßen iſt und was ja auch durchaus im 
e des Landwirtſchaftsminiſters Pionia⸗ 
towſti liegt, der ein beſonderer Freund des klein⸗ 
bäuerlichen Beſitzes iſt. 

Neben den saga Aah it Bari ift nun 
die Regierung Koscialkowfti⸗Kwiatkowſki zur 
Ausarbeitung eines einheitlichen Programms 
übergegangen, das für das ganze Wirtſchafts⸗ 
leben Polens und ſomit auch der Landwirtſchaft 
von einſchneidender Bedeutung iſt. Das Pros 
ramm iſt deflatoriſcher Art, es lehnt eine In⸗ 
lation ab, der Zloty ſoll vielmehr gehalten und 
das t ausgeglichen werden. Die 


euerpflichtige Vermö ; 
ire und als d 


uſw. 
eihe 

dieſer Gelegenheit auch der 

Der Zuderpreis iſt ſeit dem Jahre 1930/31 um 

ein Drittel geſunken, ohne daß der Staat in die⸗ 

fer Zeit die Azije nennenswert geſenkt hätte, 
Die letzte Senkung des Zuderpreifes be- 
deutet für alle zuckerrübenbauenden Land⸗ 
wirte eine unerwartete und ſehr empfind⸗ 

liche Verringerung ihrer Einnahmen. 


Die Preiſe für Zuckerrüben waren ſtets ein ge⸗ 
wiſſer Ausgleich für die ſchlechten Getreidepreiie, 
und der Einnahmeausfall wird nicht im enta 
ſernteſten durch die Senkung der übrigen Kara 
tellpreiſe ausgeglichen. Dazu kommt noch. daß 


übrig. Man ſchätzt aber, da 


| * TPofener Tageblatt « 
Be u un en . Tagilo en ĩé 


der Staat ſtatt 75000 Tonnen in Zukunft nur 
noch 50009 Tonnen Exportzucker prämiieren 
wird, D-- —7>te eigentlich für manche Fabriken 
eine Einſchränkung der Rübenbaufläche nach 
ih) ziehen. Doch gibt andererſeits der Sachver⸗ 
ſtändige für Zucker, Geerligs, an, daß die Vor⸗ 
räte an Zucker in der Welt wie auch die Anbau- 
fläche ſo zurückgegangen ſind, daß die Nachfrage 
nach Zucker im nächſten Jahre das Angebot über⸗ 
schreiten würde. 


Ein weiterer Vorteil des Kwiatkowfki⸗Pro⸗ 
gramme Tiort für die Londwirtſchaft darin, daß 
die Gam--uog arundjteuer um 50 Prozent ge⸗ 
enk! worde ſoll. und der iaprozentige Reiten: 
zuſchlag zur Grundſteuer geſtrichen worden iſt. 


Schließlich iſt auch noch eine Senkung der 
Trausportkoſten vorgeſehen. Die bisher bekannt 
gewordenen Senkungen bewegen ſich zwiſchen 14 
und 30 Prozent, was eine weſentliche Erleichte⸗ 
zung für die Landwirtſchaft bedeuten würde. 
Auch ſoll dem Wirken eines überſteigerten Eta⸗ 
tismus ein Riegel vorgeſchoben werden. 


Das Programm Kwiatkowſki hat mancherlei 
Krilit erfahren, beſonders find den ge⸗ 
äußert worden, ob nicht die Senkung der Ge⸗ 
hälter und Pen ionen eine ſtarke Minderung der 
Konſumfähigkeit der Vevölkern hervorrufen 
würde Wir müſſen aber doch hoffen, daß es in 
feiner Geſamtheit dem Lande zum n aus⸗ 
ſchlagen wird. 


Unabhängig von dieſem Wirtſchaftsprogramm 
hat nun der Zwiazek Izb i Organizacji Rolni⸗ 
cayó (Verband der Landwirtichaftskammern und 
„Organiſationen) ein Programm zur Geſundun 
der polniſchen Wirtſchaft . rer Es deckt ih 
3. T. mit dem Programm Kwiatkowfkis, . . 
gebt es darüber hinaus. Es geht von dem 
Standpunkte aus, daß eine Geſundung des 
Wirtſchaftslebens nur dann ſtattfinden könne, 
mern man die Landwirtſchaft ſanjere. Das 
entſpräche dem alten Grundſatze: 

Hat der Bauer Geld, hat's die ganze Welt. 

Weiter verlangt der Verband eine einheitliche 
Leitung der ganzen Sanierungsaktion, um ein 
Neben⸗ und Gegeneinanderarbei.en der einzel⸗ 
nen Miniſterien zu verhindern. Dieſe Forde. 
rung dürfte durch die Ernennung Kwiatkowſtis 
5 ſtellvertretenden Premier und Finanzmini⸗ 
ter bereits erfüllt fein. 

Der Verband fordert ferner eine Senkung des 
Diskonts der Bank Polſki von 5 auf 3 Prozent, 
der Rediskont ſoll bei ihr nicht höher als 4,5% 
ſein. Einlagen bei den Banken ſollen nicht höher 
als mit 2 bis 2½ Prozut verzinſt werden, um 
Thesaurierung des Geldes zu vermeiden und 
es wieder dem Wirtſchaftsleben zuzuführen. Wei⸗ 
ter verlangt der Verband eine teigerung der 
ner der Landwirtſchaft aus Getreide 
und Vieh durch Intervention der Regierung 
eine Maßnahme, an deren Durchführung ich 
ebenſowenig glaube wie an die von vielen 
Seiten befürwortete Feſtſetzung von Feſtpreiſen 
für Getreide, die in einem Exportlande kaum 
N ſein dürfte. Weiter verlangt der Ber- 
band. daß die Schulden der Landwirtſchaft, die 
auf etwa 115 Milliarden ZI, geſchätzt werden, 
einheitlich geregelt werden. Es ot unächſt ein 
jähriges Moratorium für Privatſchulden ere 
geben. Die Tilgung dieſer 

üsgabe von Pfandbriefen erfolgen, die man: 
gels anderer Käufer die Bank Boljti überneh⸗ 
men müßte. Oder die Schulden ſollen in halben 
Jahresraten innerhalb von 30 de been abge⸗ 
tragen werden, wobei jede gezahlte Rate eine 
weitere Rate tilgt, alſo Senkung der Schulden 
um 50 Prozent. 

Die Staats- und Kommunalſteuern, Sozial: 
laſten und die Koſten der Feuerverſicherung ſol⸗ 


A 7775 ſoll durch 


len für den Zeitraum von drei ren areni 
werden, und zwar im erſten re um insge⸗ 
lamt 90 Millionen Zloty, im zweiten um 60 


und im dritten Jahre um 40 Millionen Zloty. 
Bei der Einkommenſteuer wird die Möglich⸗ 
leit von Abſchreibungen für Inveſtitionen in 
weitgehendem Maße verlangt. 
Es wird eine Senkung der Transportkoſten 
gefordert, die inzwiſchen eingetreten ik. 
Pfandkredit fol unverzinslich fein. 


Die Arbeitsloſigkeit auf dem Lande ſoll durch 
Wege⸗ und Kanalbauten bekämpft werden. 


u allem kann ich nur ſagen: „Die Botſchaft 
155 ich wohl, allein mit feis der Glaube J 
er Berringerung der 


Wir müſſen eben darauf vertrauen, daß der 
Miniſter Kwiattowſti in Etappen, in lang- 
ſamer, zielbewußter Arbeit eine Gesundung 
des Wirtſchaſtslebens herbeiſührt. 
Von heute bis morgen iſt ſie nicht zu erlangen. 
Vielleicht intereſſiert Sie ein kurzer 
Ueberblick über die Marktlage für Getreide. 
Kennzeichnend ift, daß der sport ſehr ſtark 
zurückgegangen ijt, da die Superprämien nr 
gefallen find. 1935 exportierten wir n allein 
nach Amerika 363 000 Tonnen Roggen, die von 
den durſtigen Amerikanern zu Whisky verbrannt 
wurden. Am 1. Full 1935 hörte jedoch der Ex⸗ 
port völlig auf, Amerika behauptete, Polen 
betreibe durch Prämiierung feiner Getreideaus⸗ 
por Dumping, und als Gegenmaßnahme hohe 
infuhrzölle erhob. : 

Im 1. Quartal 1935/36 wurden nur noch 
ea. 45 000 Tonnen Roggen exportiert. 
Der Export lohnte ih nicht mehr. Der Roggen 
hat trotzdem bisher leidlich ſeinen Preis ge: 
halten. Der Grund dürfte darin liegen, daß bei 
Sr Futtergetreideernte viel R in 

Futlertrog und ein anderer Teil in die 
Brennereien gewandert iſt. Schließlich haben 
auch die Vermahlungsvorſchriften der Regie: 
rung, wonach Roggen nur zu 55 Prozent und 
Weizen nur zu 65 Prozent ausgemahlen werden 

dürfen,. pintig gewirkt. Die Roggenernte in 
unſerer Wojewodſchaft lie un wünſchen 
i für ganz Polen 


um 1.7 Prozent höher als im Vorjahr liegt. 


| 


Mit gleicher Gewiſſenhaſtigkeit und Sorg: 
falt betreute die Welage ihre Mitglieder, 
ob jie nun der DB oder JOP angehörten. 
Gewiſſenloſe Hetzer haben nun verſucht, 
dieſe Einigkeit zu ſtören. 
Die IDp gründete als norganiſation zur 
Welage den „Verein Deutſcher Bauern“ mit 
dem Ziel, die Welage zu zertrümmern. Es war 


Sehr gebeſſert hat ſich die Lage für Weizen 
auf dem Weltmarkt. 
Nordamerika iſt infolge einer dreijährigen Miß⸗ 
ernte in Weizen aus einem Exporteur zum Im⸗ 
porteur geworden. Kanada, Argentinien und 
Auſtralien hatten ſtark unter der Dürre zu lei⸗ 
den, Kanada auch unter Roſt. Dagegen rechnet 
man die Ernte der europäiſchen izenexport⸗ 


länder, zu denen neuerdings auch wieder Ruk- | aljo nicht enug daran, daß das Deutſchtum in 
land gehört, um 1,8 Millionen Tonnen höher. DB und JDP ;elpalten war, es follte nun auch 
Immerhin ſchätzt man doch, daß die Weltvor⸗ die Spaltung auf wirtſchaftlichem Gebiete 


räte an Weizen am 1. Auguſt 1936 nicht mehr 
als 7,1 Millionen Tonnen betragen werden, wo⸗ 
mit ſie auf den Stand vom Jahre 1928 vor Aus⸗ 
bruch der Kriſe am Weltweizenmarkt zurückge⸗ 
gangen wären. Die Weizenernte in Polen wird 
gegenüber dem Vorjahr um 4,5 Prozent niedri⸗ 
ger geſchätzt. In unſerer Wojewodſchaft liegt ſie 
beſtimmt roch niedriger, ſo daß man eigentlich 
mit ſtabilen Weizenpreiſen rechnen müßte. Ex⸗ 
portiert iſt Weizen im 1. Quartal 1935/36 über⸗ 
haupt nicht, dagegen iſt mehr als das dreifache 
vom Vorjahr an Hafer exportiert, nämlich 
72 035 Doppelzentner. 

Eine Enttäuschung für den Landwirt waren 
in dieſem Jahre die Gerſtenpreiſe; 
gegenüber 21—22 3.019 je Doppelzentner im 
Vorjahre waren diesmal nur 13—14 Zloty je 
Doppelzentner zu erzielen. Die Brauereien 
geigten wenig Kaufluſt. Der Export ging im 

artal 1935/36 um ein Viertel gegenüber der 
Ferten Zeit des Vorjahres zurück. Auch 822 
erſten fanden nur als Futtergerſte Abſatz. Der 
Landwirt war wieder einmal der Konjunktur 
nachgelaufen und trägt nun die Folgen. 


Anſere Kartoffelernte war in dieſem 
Jahre in unſerer Wojewodſchaft um 40 Prozent 
geringer als im Vorfahre, in ganz Polen aber a den Verführten. Die Letzteren waren 
nur um 48 Prozent kleiner. Das liegt daran, wir ſtets bereit wieder bei uns aufzunehmen. 
daß Galizien, das im vorigen Jahre unter der 28 i Rei i 

ochwaſſerkataſtrophe gelitten hatte, in dieſem Diele haben den Weg in unſere Reihen wie⸗ 

ahre eine um 80 Prozent höhere Ernte hatte. der zurüdgejunden, wir haben Verluste ge- 
ie Preiſe für Fabriktartoffeln find mit zwane habt, aber ſie waren erträglich. 
sig Groſcken pro Kilogramm Stärkeprozent in | Wir haben etwa 1200 Mitglieder verloren. 
leſem Jahr beſſer als im vorigen. Doch hoffen wir, daß auch von dieſen noch jo 
mancher den Weg zur lage zurückfinden 
wird. 


Ueber Zuckerrüben, deren Ernte eben: 
Unſere Welage aber iſt aus dieſem Kampfe 


falls unter der des Vorjahres lag, ſprach ich 
ſchon. Man muß die Auswirkung des neuen ere aus 

95 gereinigt und neu gefräftigt hervorgegan⸗ 
gen. 


uckergeſetzes erſt noch abwarten. Höhere Preiſe 

lic 1 o Und ich glaube, daß wir heute auf die Treue 
. n u aß wir 

Laſſen Sie mich zum Schluß noch einige Worte he = itgtieber ru aus. ie 3 

mit Mut und Gottvertrauen entgegen. 


über unſere Organijation, die Welage, ſagen. 
Sie war t Tue 

s jeder an ſeinem Platze ſeine Pflicht, und Gottes 
Segen wird mit uns ſein. 


unter der Leitung der Herren Dir. Bufle 
und ©, ee, io einer ſtarlen und 
jati Reicher Beifall dankte dem Redner für diefe 
intereſſanten Ausführungen, durch die aktuelle 


blühenden Organijation herangewachſen. 
pore Aufgabe war, dem deutſchen Bauern mit 
at und Tat beizuſtehen. Jede Politik lag der | und alle Landwirte betreffende Gegenwarts⸗ 
probleme erörtert wurden, Anſchließend erteilte 
der Vorſitzende dem 


Welage fern. Auch nachdem bedauerlicherweiſe 
unſer Deutſchtum uneinig geworden und ſich in 

Hauptgeſchäftsführer, Herrn Kraft, 
das Wort für ſeinen Rechenſchaftsbericht: 


durchgeführt werden. Die Herren vergaßen, da 

wir nur eine kleine Minderheit ſind die ſi 

nur halten kann, wenn fie einig ift. Man bes 
warf uns mit mutz und denunzierte uns als 
illoyale Staatsbürger Das ganze kann man 
nur als ein Verbrechen am deutſchen Bauern⸗ 
tum bezeichnen. Sie alle kennen, meine Damen 
und Herren, die Fabel von jenem Vater, der 
ſterbend feinen Söhnen ein fejt umſchnürtes 
Rutenbündel übergab mit der Aufforderung, 
es zu zerbrechen. Keiner der Söhne war trotz 
aller Anſtrengungen dazu im Stande. Da löfte 
der Vater das haltende Band und zerbrach nun 
mit Leichtigkeit einen Stab nach dem andern 
und zeig e fo den Söhnen, wohin es kommen 
mae wenn das Band der Einigkeit unter ihnen 
ehlte, 

Dies Bild zeigt auch uns, wohin es geführt 
hätte, wenn es dem VDB geglückt wäre, den 
ſpaltenden Keil in unſere Organiſation zu treis 
ken. Wir haben den Kampf mit dem VDB nicht 
geſucht, mußten ihn aber in unſerem Lebens⸗ 
intereſſe aufnehmen. Wir haben ihn mit aller 
Schärſe geführt und manch deu liches Wort ift 
e pochen und geſchrieben worden. Aber wir 

ben in dieſem Kampfe immer unterſchieden 
wiſchen den Drahtziehern und den Irregelei⸗ 


verſchiedene Lager aufgeſpaltet hatte, haben wir 
als Wirtſchaftsorganiſation unſere unpolitiſche 
Stellung weiter aufrecht erhalten, 


„Die Welage im Jahre 1935“ 


Bauern dieſen Verſuchungen widerſtehen wird, 
daß er zwiſchen wahren Führern und 
Ver führern unterſcheiden kann.“ Ich ſagte da⸗ 
mals weiter: „Die Führerperſönlichteiten un⸗ 
ſerer Geſchichte wurden nicht plötzlich von einer 
Welle des Erfolges durch Maſſengunſt und red⸗ 
neriſche Begabung emporgetragen. Sie lernten 
zunächſt im heimatlichen Umtreile an kleinen 
Aufgaben ſich bewähren, und die in dieſen Jah⸗ 
ren geſammelten ehe befähigten fie dann, 
Großes zu leiſten, als ſie in entſcheidende Stel⸗ 
lungen berufen und vor große Aufgaben ge⸗ 
ſtellt wurden.“ Und ſchlie lich ſchloß ich damals 
meinen Vortrag, indem ich im Namen des Vor⸗ 
ſtandes und Auffihtsratss folgenden, von jeher 
beachteten Grundjag bekanntgab: „Auch wir 
müſſen darauf ſehen, daß jeder einzelne ſich zus 
nächſt im kleinen Kreiſe ſeines Berufes, ſeines 
Vereins bewährt, bevor er in unſerer Organi⸗ 
ſation eine führende Stellung für ſich bean⸗ 
ſprucht, denn nur der wird einmal richtig an⸗ 
ordnen können, der es auch gelernt hat, ſich 
einzuordnen.“ 


An dieſer Auffaſſung haben in den vergan⸗ 


Bereits nach einigen Minuten merkte man es, ! 
wie dem Redner, der an einem Unterkieferleiden 
erkrankt iſt, das Sprechen ſchwer fiel und wie 
er nur unter größtem Energieaufwand ſeinen 
Vortrag zu Ende führen konnte. Herr Kraft 


ſagte: 
Sehr verehrte Anweſende! 


Unſere letzte Mitgliedertagung, die bei ſehr 
ſtarlec Beteiligung vor zwei Jahren in dieſem 
Saale ſtattfand, zeigte das Bild einiger Ge⸗ 
chloſſenheit und ſeſten Vertrauens zur Führung 

r Welage. Sie legte damit ein Bekenntnis ab, 
das wir damals mit beſonderer Genugtuung 
verzeichneten. Hatte doch gegen Ende des Jah⸗ 
res 1933 eine planmäßige gitation eingeſetzt, 
durch die man unjere Organiſation erſchüttern 
wollte. Damals war unter Führung des ſatt⸗ 
ſam bekannten Herrn Heinrich Reineke aus Tar⸗ 
newo der „Verein Deutſcher Bauern“ ins Leben 


gerufen worden. 
Durch Verleumdung und üble Angriffe 
wurde verſucht, Mißtrauen gegen die 


Organiſation und ihre Führer zu ſäen. 


— — —xT—ů —Uü—ẽ 


Man ſuchte fih die wirtſchaſtliche Not unſerer genen zwei ahren Vorſtand und Aufjihtsrat 
Be die damals ſchon alle ſehr be⸗ feſtgehalten. Wir haben an ihr feſtgehalten nach 
drückte, zunutze zu machen. Man verſuchte, dem Er Zuſammenbruch der Reineke⸗ 
einen Keil zwiſchen Groß⸗ und Kleingrundbeſitz Aftion, d. h. dem Verfuch, wirtſchaftliche Ans 


tereſſengegenſätze zwiſchen uns aufzureißen Wir 


t 5 n Anſiedler und alteinge⸗ 
a Bid a haben an dieſem 


feen Bauern und damit die Einheit un'eres rundſatz feſtgehalten das 


andwirtſchaftlichen Berufsſtandes zu zerſtören. ganze Jahr 1934 hindurch als wiederholt der 
Aus elbit rria Abſicht. aus Haß gegen das Ke: fud 8 wurde. die Haltung unſerer 
Beſtehende, der geboren war aus dem eigenen | Organiſation von der politiſchen Seite her zu 


beeinfluſſen, fie parteipolitiſchen Intereſſen 
dienſtbar zu machen, ein Verſuch, der an unſerer 
unbeirrbaren Haltung geſcheitert ift, — Wir 
haben dieſe Haltung auch in dem zunächſt etwas 
ruhiger verlaufenden Jahre 1935 bewahrt und 
ſie aufrecht erhalten, als nun endlich im Sep⸗ 
tember vorigen Jahres von der Jungdeutſchen 
unje.en Reihen bis dahin nicht gekannt hatten, | Partei her der größte Sprog gegen uns verſucht 
konnten damals noch nicht überſehen, ob und worden ift. Dieſer Angriff hat uns nicht über⸗ 
welchen Erfolg die n haben raſcht. 
würden. Dieſe Lage habe ich damals mit fol⸗ Wir wußten, ge die uns bekannten Quer: 
enden Worten berührt: „An einer erniten | treiber nach den Mi folgen der Jahre 1933 
atſache aber dürfen wir wohl nicht vorüber: und 1934 eine neue Plattform für den Kampf 
e In den vergangenen Fahren ift die | gegen uns jutten, Dieſer Angriff hat uns nicht 
inigfeit in unſerer Organiſation vorbildlich berraſcht, denn er wurde von fait den gleichen 
geweſen; es gab keinen Zwieſpalt, keine Son⸗ Perſonen geführt, die auch im Jahre 1933/34 
4 nr De ar 3 255 n le die Zerſetzungsverſuche unternommen hatten. 

rs geworden. Wir haben in den letzten ſechs ? 
Monaten eine ſtarke Agitation erlebt. Viel Wir erlebten das, was uns längſt befannt war: 
Mißſtimmung ift durch unbeweisbare Behaup- Dieſelben Vorwürfe, dieſelben Schlagworte die- 
tungen geſchaffen, Mißtrauen gegen die Füh⸗ ſelben Methoden des Kampfes, beſtehend aus 


gen 
Mißerfolg, ſollten wirtſchaftliche Intereſſen⸗ 
gegenſätze innerhalb der Vauernſchaft vorge⸗ 
täuſcht und auf dieſer Grundlage eine Gegen⸗ 
organiſation „gegen die Welage e an wer⸗ 
den. Dieſe Agitation war zu dem Zeitpunkt, 
als wir hier verſammelt waren, in vollem 
Gange. Wir aber, die wir einen Bruderzwiſt in 


rung der Organiſation geſät worden. In den Lüge und 1 und unerfüllbare Ver⸗ 
allerletzten Wochen iſt eine Gruppe Unzufrie⸗ e und — teils im Vordergrund, teils 
dener planmäßig dazu übergegangen, den Be- vorſorglich im Hintergrund. — dieſelben Men⸗ 


chen. die dieſen üblen Kampf anführten. Mir. 
die wir die Vorgänge beobachtet und längſt 
durchſchaut hatten, konnten warten. Wir haben 


ſtand unſerer Organiſation zu erſchüttern Mit- 
lieder durch allerlei Verſprechungen aus un⸗ 
eren Reihen herauszuziehen. Ob dieſe Verſuche 


zur Störung der Einheit Erfolg haben werden, länger gewartet. als manche unſerer Freunde 
wird f crit im Laufe des Jahres 1934 zeigen. es verſtändlich gefunden haben. Aber als der 
Wir hoffen jedoch, daß der geſunde Sinn des Gegner fih genügend weit vorgewagt und plok- 


glieder mehr und mehr zu leiden 


geſtellt hatte, da ſetzte auch unſere Abwehr ein. 
Daß ſie nachhaltig und energiſch geführt worden 
iſt, wiſſen Sie, denn Sie alle, meine Mitglieder 
dec Welage, die hier anweſend find, haben diez 
ſen Kampf mit uns geführt und in beiſpiel⸗ 

bender iſe unſerer Organiſation, ihren 
rer und damit ſich ſelbſt die Treue ger 
alten. 


Während wir, wie ich vorhin ſagte, vor zwei 
Jahren in dieſem Raum den Ausgang des da⸗ 
mals gegen uns geführten Kampfes noch nicht 
voll überſehen konnten, ſehen wir heute klarer: 


Wir haben aus der Zeit vor zwei Jahren 
ben Beweis für uns, daß unſer deutſcher Bauer 
in ſeiner Geſamtheit viel zu geſund in ſeinen 
Auffaſſungen, in ſeinem Denken und in ſeinem 
Urteil iſt. als daß er ſich durch de magogiſche 
Schlagworte auf Abwege bringen ließe. 


Heute haben wir in dem neuen Kampf, der 
gegen unſere Organiſation geführt wird, einen 
gewiſſen Xb nitt erreicht, der uns einen Ueber. 
blick ermöglicht. Wir haben die Ergebniſſe der 
gegen uns geführten Aktion bekanntgegeben und 
in unſerer Zeitung geſagt, daß etwa 1500 Mit⸗ 
glieder uns den Rücken gekehrt haben. Dieſe 
Zahl ijt überholt. Mehrere Hundert von dieſen 
Irregeleiteten haben wieder zu uns gefunden. 
Tagtäglich. auch jetzt noch, werden Austritts⸗ 
erklarungen zurückgezogen, die durch die Leber. 
redungskunſt jungdeutſcher e herbei⸗ 
geführt worden waren. Täglich auch gehen neue 
Veitrittserklärungen von bis dahin abfeits ge⸗ 
ſtandenen deutſchen Bauern ein, ein Beweis bda: 
jür, daß unjere Organiſation ihre werbende 
Kraft nicht verloren hat. Ja, wir können 

angenbliclic Stand zahlen mäßi 

augenblicklichen Stan enmähig etwas, 
allerdings unweſentlich, geſchwächt iſt, der 

Geiſt, der die überwältigende Mehrzahl, 

ja wohl alle uns treu gebliebenen Bauern 

beſeelt, das leidenſchaftliche Einſtehen der 
Mitglieder für unſere Welage, die Ent⸗ 
ihloffenheit, mit der alle den Kampf für 
die Einheit unſeres deutſchen Bauerntums 
ſeführt haben, der fejte Wille, unſer groz 
es Selbſthilſewerk. die Welage, zu erial, 
ten, hat dieſe ſtärker gemacht, als fie je 

zuvor war. 

Mit dieſer Feſtſtellung will ich dieſes trau⸗ 
rige Kapitel, das uns aber auch in ſo erheben⸗ 
der Weiſe gezeigt hat, wie deutſches Bauerntum 
in Treue eee, abſchließen und zum 
Vericht über unſere Tätigkeit kommen. Sie a 
einen ſolchen Umfang, daß ich hier nur einzelne 
wichtige Fragen herausgreiſen und in allge 
meiner Form behandeln kann. 

Ich möchte eins vorausſchicken: Die Schw 
keiten, die 9 Arbeit und Inanſpruch⸗ 
nahme durch den Abwehrkampf hat uns von der 
ſach ichen Arbeit nicht ablenken können. Sie ift 
größer geweſen als in den Vorjahren. Sie war 
beherrscht von einer Tatſache: der ſchweren Not 
der Landwirtſchaft, unter der alle — 7 1. — 
abzuwenden oder doch zu mildern, mußte 
Aufgabe ſein. z . 

Wie ift nun die Welage ihren Pflichten m 
gelommen? Als Vertreterin einer groben Za 
von Landwirten hat fie ihr Gewicht in di 
Waagſchale geworfen, um eine „ 
Ve ife rung der Lage der Landwirkſchaft hers 
beizuführen. Sie hat mit anderen Wirtſcha 
organ'ſationen ſowohl 750 15 deutſchen Min: 
derheit als auch Organiſationen unſerer Mehr: 
heitsbevölkerung zuſammengearbeitet. Sie jat 
mit den -Behörden Fühlun gehalten und, wo 
fie konnte, auf Nachleile, Schlden und Mängel 
ar wieſen, Abhilfe erbeten, Vorſchläge zur 
zeſſerung und Erleichterung unſerer Lage ges 
macht. Sr welcher Richtung ſich dieſe 
haben, hörten wir ſoeben in dem Vortrag des 
Vorſitzenden des Vorſtandes, Herrn Dr. Sonder⸗ 
mann. * 

Unabhängig davon, eine allgemeine 
Beſſerung, und zwar die Wiederherſtellung 
der Exiſtenzgrundlage für die Geſamtheit, her⸗ 
beizuführen, erwächſt uns aber die Pflicht, unter 
den für den Augenblick gegebenen Verhältniſſen 
diejeni⸗en Ra ſchläge zu erteilen, die unſeren 
Mitgliedern eine Erleichterung und Hilfe ver⸗ 
ſchoſfen, die dem einzelnen ermöglichen, durch 
die Not der Zeit hindurchzueſtern. 2 bera⸗ 
tende Tätigkeit wurde durch unſere iris- 
geignftekefien und durch die einzelnen Abtei 
ungen der Hauptgeſchäftsſtelle ausgeübt. Uns 
ſere Mitglieder wiſſen, wie vielfälti fie ſich 
„B. in Steuerfragen aller Art, in ialver⸗ 
n e iten, in kleineren und 
rößeren Rechtsfragen, wie Erbauseinander⸗ 
etzungen, Ueberlaſſungsverträgen und vielem 
anderen mehr, haben beratn lafn. Es 
ſind dies alles Fragen, die in das Arbei 
biet der von Herrn Dr. Kluſak gelei 
Reckteabteilung fallen. Hierzu kommen noch dis 
Anſiedlerfragen. 

Wir haben Schritte unternommen, um vor- 

zubeugen, daß unjere Mitglieder von einer 

weiteren SHerabjegung der Rente ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben. 


Im letzten Jahr 2 das Geich über die teilweise 
Aenderung der Selbſtverwaltung, mit anderen 
Worten die Aufloſung der Gutsbezirke und ihre 
Eingliderung in die neuen Sammelgemeinden, 
toke Arbeit verurſacht, die noch nicht abge 
ſchloſsen ift. Und ſchließlich nimmt die an Um- 
fang immer mehr zunehmende Entſchuld un 
gelebgebung einen senen Raum in der Tät 

e ein. 


zirksgeſchäftsſtellen, Kreis⸗ und er ue 
leiter uſw. durch Rund chreiben und mü D 

zu ver „ ihrer 
eits die beratende Tätigkeit zu ng 


— Melde Laſt den Bezi 18 J0 aden Rahle 
ni 


hat im Jahre 1933 durchſchnittlich täglich im 

s hatt der 
itglie⸗ 
e Zahl der 


unſere Geſellſchaſt nach Kon: 


ccc 


Ar. 16 


Dienstag, 21. Januar 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Montag, den 20. Januar 
Dienstag: Sonnenaufgang 7.51, Sonnen⸗ 
untergang Hr de Mondaufgang 4.42, Mond⸗ 
untergang 1 
grellen 2 Warthe am 20. Januar +- 0,94 


t ür Dienstag, 21. Januar: 
— fi einige Grad über Null; 
itarle, meiſt hohe Bewölkung; etwas Regen: 
mäßige Luftbewegungen aus ſüdlichen id 
tu 


Teatr Wielki 


M Geſchloſſen. 
Dienstag: a lee iou mit Jadwiga Muſie⸗ 


Mittwoch ‚Der Barbier von Sevilla“ (Gaſt⸗ 
ſpiel in a und Bregy) 


Kinos: 
Vorführungen um 5. 7. 9 Ubr 
babe Der Sorta 8.18, 7.15 9.15 Uhr 
im Apollo an Sonn- u. Feiertagen ſchon um 3 Uhr 
Apollo: Wachsfi 5 (Engl.) 
Gwiazda: „Pete Deutſ 
„Wachs urenkabinett⸗ Engl.) 
88 „Kur Ber 11 5 u G0 n.) 
is: t ur für di 
Fllen Rn Br Be und die Frauen“ 
— — 
Bor dem Berliner Konzert 


Tage trennen uns von dem 

* E 5 bas uns Dr. Furtwängler 

mit einen n bietet. Wie be- 

findet das Konzert am e 
ng Ye gaans * 5 Ahr in der 1405 
ts-Aula ffatt. rogramm umfa 

sera Sorte von Beethoven, die Dri = 

von Brahms 2 die Ouverküre zu „Eutyan- 

n We 
2 wird um pünkkliches Erſcheinen gebe- 
ten, da während des Konzerts die Saaltüren 
uicht geöffnet werden. 


Das Konzert ausverkauft 
‚Die gen Konzertdirektion teilt 
uns mit, daß ſeit einigen . alle Ein- 
mittstarten vergri find. Aus dieſem 
Grunde kann vielen Hunderten, die nach Ein⸗ 
tritts karten anfragen, nicht mehr Folge gelei⸗ 
ſtet werden. 


Tebensgefährlicher Derfehrspuntt 
m n mit dem tödlichen Anfall 
a der dab tion Br Straßenbahnlinie m 
en, wo 8 ünfjähriger Knabe, als er 
r heimlief, er A er Autobus übers 
er auf der Stelle getötet wurde, hat 
Dembſener Zweigft elle des ben aue 
eins den Beſchluß gefa ht, bei den zuſtändigen 
Behörden ganz energiſch dahin vorſtellig g 
engl dal die genannte Linie verlängert wir 
den lebensgefährlichen Verkehrspunkt, der 
3 2295 e der Enge ahrdamms das Leben der 


e beim Ein. und Ausſteigen aus der 


ſtark gefährdet, aus der Welt zu 


die neue Grundſtücksſteuer 


iennik Uſtaw“ iſt die — am Tage der 
a ichung in Kraft getretene — Notver⸗ 
dnung des Staatspräſidenten über die Grund- 
Fädzſtener veröffentlicht worden. Die wichtigſten 
nderungen, die das Dekret bringt, ſind fol⸗ 


bee Verordnung beſeitigt die fer fo m5 er⸗ 
bobene Steuer von unbebauten rg fo 
eine doppelte Beſteuerung des gleichen 8 
jtüd3 vermieden wird. Gleichzeitig sa in die 
Grundſtücksſteuer alle ſtaatlichen Zuſchläge und 
die außerordentliche Vermögensabgabe ‚einbe- 
zogen. Die neuen Steuerſätze betragen: 8%, 
wenn die Steuerveranlagung ſich auf nicht mehr 
= 1000 abel 1400 bezieht. 12% für alle 
an Sag 
Der in a 55 8 Prozent iſt etwas nie⸗ 

5 als der bisherige Steuerſatz, der 7 Pre 

erg 15 prozentigen Zuſchlag vorſah, d. h. 

nsgeſamt r als 8 Prozent. Bei dem Satz 
ben Ion 19 Prozent iſt eine . der Steuer ein⸗ 
getreten, die bisher dieſer Kategorie der 
S e ech aller Zuſchläge rund 
11,65 Prozent betrug. Die Erhöhung um 0,35 Pro ⸗ 
zent d aber ta ächlich durch die Neuveran⸗ 
lagung der Steuer auf Grund der zwölffachen 

nnahme im Dezember 1935 (alſo nach der 

Adio nelle ſowie durch die Möglichkeit, durch 
individuelles Geſuch eine 3 der Grund⸗ 
ſtücksſteuer zu erreichen, ſofern die Außenſtände 
15 Miete 10 Prozent der Veranlagungsgrundlage 

erben wieder ausgeglichen. 

ie bei der Lokalſteuer, ſind auch bei der 
gaben an Stelle der vierteljährlichen 

termine halbjährliche Zahlungs friſten 

eführt worden, und zwar iſt die Steuer jeweils 

bis An 30. Juni und bis zum 30. November zu 


Die Verordnung it im „Diiennik Uſtaw“ Nr. 3 
vom 15. Januar veröffentlicht und vom Vor⸗ 
ſitzenden des Miniſterrats und vom Finanz⸗ 
miniſter gegengezeichnet. 


I de 


hlperhaltung. Führende Kliniker bezeu⸗ 

u das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitter⸗ 
Haller auch für asii e Arbeiter. Neuraſtheniker 
and Frauen ein un und angenehm wirkendes 
* von hervorragendem 


> 


| 


Das PEDRA VEP 
der deulſchen Nothilfe 


Das Ergebnis 


Die Anzahl der eingegangenen Löſungen iſt 
groß. Das Material zu verarbeiten, machte 
Mühe und Arbeit. Denn es iſt bewunderns⸗ 
wert, mit welcher Gründlichkeit fih die meiſten 
Einjender mit der Frage: „Welche neuen Wege 
ſchlage ich vor für die Arbeit der Deutſchen 
Nothilfe?“ beſchäftigt haben. Man erkennt den 
Ernit, mit dem an die Aufgabe herangegangen 
wurde, das Beſtreben, mit allen Vorſchlägen 
wirkliche praktiſche Hilfe zu leiſten. 

Es war ſchwierig, aus der großen Zahl von 
Vorſchlägen diejenigen zu beſtimmen, die als die 
beiten gelten können. Dabei mußte daran fejt- 
gehalten werden, daß derjenige Vorſchlag der 
beite iſt, der wirklich neue Wege weiſt, die 
praktiſch zu verwirklichen ſind. 

Viele Vorſchläge wiederholten ſich 
wieder. So vor allem der, der ſehr beachtet 
werden fol: Gebt Nothilfe an Arbeits: 
fähige nur gegen Arbeitsleiſtung. 
Von einigen Einſendern ijt. ein fertiger, groß 
angelegter Arbeitsplan gebracht worden, deren 
Ideen im einzelnen ſchon verwirklicht ſind, was 
den Betreffenden noch nicht bekannt geworden 
fein mag. Die Nothilfe arbeitet bereits nach 
einem Plan, der in ſeinen Grundlagen voll: 
kommen iſt. Es kann ſich nur um einen wei⸗ 
teren Aus bau der verſchiedenen Arbeitsmetho⸗ 
den handeln. Dabei muß berüdfichtigt werden, 
daß die Anforderungen, die an die ehrenamt⸗ 
lichen Mitarbeiter geſtellt werden, ſchon ſehr 
groß jind, Man kann Wehe Anforderungen nicht 
überſpannen. 

Es werden aber auch diametral entgegen⸗ 
geſetzte Vorſchläge gebracht, was nur beweiſt, 
wie verſchieden die Meinungen über dieſelbe 
Sache ſind. So empfehlen einige noch viel ver⸗ 
Härftere Propaganda, monatliche Werbever⸗ 


immer 


eee e a e eee, Kaufmannſchaft im Kampfe 


gegen das Judenlum 


Im „Dom Kupiectwa Polſtiego“ hat dieſer 
Tage eine Verſammlung des „Stowarzyſzen je 
Kupców Chrześcijan“ ſtattgefunden, auf der die 
Frage der Entjudung des polniſchen Handels 
eingehend beſprochen wurde. Nach einer Ich» 
haften Ausſprache beſchloß man eine Liſte der 
chriſtlichen und jüdiſchen Fabriken aufzuſtellen, 
um als Orientierung bei Einkäufen zu dienen. 
Zugleich ſoll dieſe Liſte den Gewerbetreibenden 
die Induſtrieſtätten aufzeigen, aus denen die 
Juden zu verdrängen wären. Ein weiterer Be⸗ 
ſchluß lautet dahin, daß jeder polniſche Kauf⸗ 
mann, der jüdiſche Ware zu nehmen genötigt 
ſei, die Ware nur durch polniſche Vermittler 
kaufen ſoll. Bemerkenswert iſt ferner die Schaf⸗ 
fung einer zinsloſen Darlehnskaſſe für Kauf⸗ 
leute, die ſich im Oſten des Landes niederlaſſen, 
je: dort t die Entjudung des Handels wirkſam zu 

treiben 


BEI 


GRIPPE 


Erkällunqen, rheuma- 


tischen u. art 


es 
Fiebers, PREIS zı 150 
TOGAL BRINGT ERLEICHTERUNG 


Bistupiner Ausgrabungen im Film 


Am Freitag mittag er olgte im Kino „Sionce“ 
vor Vertretern der Behörden, der Univerſität 
und der Preſſe die Uraufführung eines Films 
von Mieczyſlaw Bilazewſti über die Ausgra⸗ 
bungen der Poſener Univerſität auf der Halb⸗ 
inſel Billupin im Kreiſe Znin. Die Ausgra⸗ 
bungen leitete Prof. Koſtrzewſti. Es konnten 
viele Funde, die für die Archäologie ſehr ** 
voll ſind, gemacht werden. Man hofft noch in 
den nächſten Jahren weitere größere Strecken 
freilegen zu können. 

Der At m ſelbſt iſt lebendig und gibt ein 
gutes Bild vom Fortſchritt der Ausgrabungs⸗ 
arbeiten. Beſonders intereſſant find die Bilder, 
die die . eräte in Gebrauch 
zeigen, u. a. Pflu a eſſer, Suape ammer 
und fogar ein aftermeler. Ebenſo reich 
ſind die Schmuckſtückfunde, die, wie einige Fie⸗ 
beln und Armbänder zeigen, äußerſt neuzeitlich 
anmuten. Der Film foll in ganz Polen 50 
Vorprogramm laufen und der ajile Anbei 
Silb von praktiſcher wiſſenſchaftlicher rbeit 
geben. 


Guſtar Pa * 5 


ſammlungen, alle Veranſtaltungen, auch 
ger Art, in den Dienſt der — Ba zu 1. 
jeden zweiten Sonntag zum Eintopfſonntag zu 
machen, auf der andern Seite lieſt man, die Pro⸗ 
pagandaſchraube fei jhon überdreht, man dürfe 
nicht dauernd allzuviel von der Nothilfe ſpre⸗ 
chen und ſchreiben, es höre dann feiner mehr 
hin, man ſolle nur einen ſeſten Monatsbeitrag, 
der einem wirklichen Opfer gleichkommt, von 
den Vollsgenoſſen erbitten, fie daun aber mit 
allen möglichen kleinen Sonderſammlungen ver⸗ 
ſchonen, die oftmals als unbequem empfunden 
werden und dann nur verärgern. 
Manche Anregungen, die gegeben wurden, 
gehen über den Rahmen der Nothilſe bei weitem 
hinaus. Dieſe wurden an Stellen weitergegeben, 
von denen man eine Berüdjihtigung erwarten 
kann. 
Unter Berückſichtigung aller dieſer Umſtände 
hat fi der Propaganda⸗Ausſchuß entſchloſſen, 
die feſtgeſetzten Preiſe des Weihnachtspreisaus⸗ 
ſchreibens der Deutſchen Nothilfe wie folgt zu 
verteilen: 
1. Preis: Reinhold Bigalke, Gogolin, 
ane pow. Bydgoſzez; 2. Preis: fi) 8 
Janz, Grudziadz in p die Volksbank, 
iliale Graudenz; 3. Preis: oeri iter, 
abröwka, p. Sarnowo ft. Gorzuchowo; 4. Preis: 
Se pow. 5 5. geb: 
Otto Arnd b itkowo, pow. Gniezno; 6. Preis: 
Hans Bonk 5 812 5 k. oznania, ul. 
Dluga 6; 7. Preis A. Bigal ke, ah Nu 
dee 1 8. Preis: ; Sugu Kanthat 
iton, e Sajenit 3 
würde zu at gehen, bereits an dieſer 
ee auf die Vorſchläge im einzelnen einzu: 
gehen. Wir behalten uns vor, gelegentlich von 
Seit gu Zeit darauf zur en ee ee ee 
* 


p Ino; 5 


Derein deuticher Angeſtellter 
Am kommenden Mittwoch findet im Rah: 
men unſerer Heimatabende ei 1 
fröhlicher „ ft Beginn, 


wie immer, um 8 


Spiel- und Singkreis. erg Montag, 
abends 8 Uhr poe in den Räumen des Ver: 

deulſcher Angeſtellter die Uebungsſtunde 
ar Es wird um zahlreiches und pünktliches 
Erſcheinen gebeten. . 

Selbſtmord groin der 40jährige Mfad 
Matela, ein Angeſtellter der „Stomil“- Werte 
in feinér Wohnung, Wipólna 1 indem er in 
der Abweſenheit 1 — Frau die Gashähne 
öffnete und ſich de Bett legte. Als am Abend 
ſeine Frau von der Arbeit heimkehrte, gab ihr 
Mann kein Lebenszeichen mehr. Alle Wieder⸗ 
belebungsverſuche der Rettungsbereitſchaft blie⸗ 
ben erfolglos. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Bentſchen 

Æ Welage⸗Verſammlung. Am Donnerstag, 
16. d. Mts., hielt die n mo. 
ſchaftliche ge ihrer Orts 


Se eine iaiederserlommlung ab, 

apt. Karzel über, Ks 
im * durch Mer Ani utteter 
gung in der eigenen Wirtſchaft“ ſprach. 


von beſonderer Bedeutung hob er Pie € 
gung 3 Kraftfutters für das Geh 
vieh durch Grüns und Silofutter hervor, aber 
auch ee Anbau von Kartoffeln und 
Rüben vermag den Kraftfutterbedarf er a 
E: verringern und dem Boden einen e 

Gaai p een En gür die Ergänzung — 


tters d ent emp: 

fasi e ae ei ung der Buiter 
rttabelle des 2 ſattes, welche 
wöchentlich die z. It. — Eiweißquelle er⸗ 
nal macht. D ießende Aus⸗ 
prahe zeugte davon, da die za riy Anwe⸗ 
e 2 Ausführungen mit gro nte reſſe 


Anſchluß dara A den noch 

elch wire ee Sons Te 

191 loffen, die n 0 Zusammenkunft im Fe- 
bruar als Generalverſammlung ſtattfinden zu 
laſſen. 


Strelno 1 REN 
Abend umors, Am Donnerstag hie 
die hieſige . der Deutſchen Vereini⸗ 
gung im der n nd Ole erg ; 5 
eder 
zu der über 100 M t ri Ana er a 
eilter, traten 3wei | 
i 
kaſpiel alle in eine frö im 
mung verſe af Darauf ergriff Vg. Günther 
Reiſſert⸗Pofen das Wort. Er ſprach über Ent- 
ſtehung und Arten des Humors ſowie über die 
Humoriſten in verjhiedenen Zeitabſchnitten, 
worauf er mehrere Stücke in Proſa und Vers⸗ 
orm vortrug. die mit aroßem Beifall aufge- 


waren. Nach der 
gruppenvorſi enden, 4 
Sänger von Infterwalbe 
und Harmon 


| 


| 


nommen wurden. Gar zu ſchnell waren zwei 
Stunden vergangen, und jeder bedauerte, ſchon 
den Heimweg antreten zu müſſen. 


Mogilno 

ü. Gute Preiſe für Remontepferde. Am Don- 
werstag wurden hier Remontepferbe angekauft. 
eee waren 82 Pferde, davon 17 aus 
dem Kreiſe Mogilno. Angekauft wurden 
22 Pferde zum Preiſe von 720 bis 1180 Zloty. 
Den Höchſtpreis erhielt der Gutsbeſitzer Ludo⸗ 
mir Dieter aus Oſowiec, der vier Pferde ie 
die Geſamtſumme von 3600 31. abſtellte. Die 
Remontekommiſſion ſprach ihre Zufriedenheit 
aus, daß die Nemontepferdezucht im hieſigen 
Kreiſe mit guten Reſultaten ſorlſchreltet, 


Gneſen 
Zwei Schulknaben ertrunken 


ew. Auf dem Gawellſee ereignete ſich ein tra⸗ 
giſcher Unfall, dem zwei junge Menichenleben 
zum Opfer gefallen find. Nach der Schule be⸗ 
gaben ſich der 12jährige Schüler Boleſlaw Pil⸗ 
czyuſki und der Aljährige Edmund Bialecki, 
beide wohnhaft tete, mit noch anderen 
Schulkollegen auf den See, um zu ſchliddern. 
Die Eisdecke war kaum drei Zentimeter dick 
und daher ſehr gefährlich. Während Ben die 
Kollegen nach Hauſe bei aben, gingen die 
weiter der Mitte zu. In einer Entfernung n 
zehn Metern — Ufer brach r das Els, 
und Pilczynſti fiel ins Waller, Als Bialecki 
bemerkte, daß ſein Vetter P. eingebrochen war, 
eilte er r ihm zu Hilfe. Aber auch ihn traf dase 
Bis Gejhid. Das Eis brach unter feinen 
güe n zujammen. Da beide ſehr erhitzt waren, 
berfiel fie von dem eiskalten Waſſer ein 
Krampf, und beide gingen unter. Zur Un- 
glücksſtelle eilten ſofort die Arbeiter der 
„Wieltopolſta Garbarnia“ herbei. Mit Hilfe 
eines Kahnes ſchafften ſie Zugang zu der 
Unjallitelle. Nach kurzer Zeit konnten die bei- 
den leichtſinnigen Knaben geborgen werden. 
Aber alle ea SE m waren ver⸗ 
gebens. Der Schmerz der Eltern iſt unbe⸗ 
Mean, dr und af groß 72 der irren 
ilcz auf ſo tragi Weiſe ſchon 
den zweiten Sohn verloren hat ae xi 


Liſſa 

k. „Jüdiſche Zeitungen auf dem „Scheiter⸗ 
se Freitag abend kauften mehrere junge 
Leute dem Zeitungsverkäufer am Ring den ge⸗ 
ſamten Beſtand des „Expreß“, einer Zeitung, 
die von WEN Unternehmern heraus: 
gegeben wird ab und verbrannten die 
Exemplare. Der Händler wurde gewarnt und 
dahin beeinflußt, in Zukunt den „Expreß“ nicht 
mehr zu kolportieren. 

k. Vom r und von der Peſta⸗ 
lozzi⸗Schule. Der W nd „ 
tag findet . anuar, nachmkt⸗ 
tags 3 Uhr ſtatt evor die Itern über Be⸗ 
tragen und . der er Auskunft 
erhalten, werden Re ge beten, in ber Aula der 
Schule einen Bericht über die Or aniſation un⸗ 
ferer Schule an oe hyugieniſche Belehrung 
anzuhören. Es ſoll eine itzung im Rahmen 
BE eſelligen re elne verabredet wer⸗ 

en. Auch auf das Erſcheinen der Väter wird 
Gewicht gelegt. 


k. Tragödie einer obdachloſen Mutter. A 
16. d. oe erſchien in Grune, Kr. Liſſa, pie 
. Górny und bat um Unterkunft 
n 


A nud des Fr. Roſzezak. Mitten in 
der Nacht wurde ſie von einem Mädchen ent: 
bunden, und trotz Hilfe ſeitens einer bamme 
ijt ſie verſtorben. as Kind wu in Ge⸗ 
meindepflege übernommen. Die Leiche der 
Frau wurde beſchlagnahmt * zur Verfügung 
der Siaatsanwallſchaft geſtellt 


Rawitſch 


— Kein Opfer — Pflicht. „Brüder in Not,“ 
ſo klingt der Ruf aus Lodz und Oberſchleſien 
zu uns. Die Not in dieſen beiden Notſtands⸗ 
E | fean g ift jo groß, daß ſich von uns wohl felten 

eman eine klare Vorſtellung davon machen 
kann. Die Deutſche Nothilfe appelliert an alle 
Volksgenoſſen, die unſägliche Not durch eine 
einmalige Spende von 50 Gr. bekämpfen zu 
helfen. Es gibt wohl keinen N der 
ih an diejem Hilfswerk nicht beteiligen würde 


m. Elternabend. Die Deutſche Vereinigung 
Ortsgruppe Pomykowo, veranſtaltete am 
Sonntag, dem 12. nuar, einen Elternabend, 
bei welchem der Katzurſche Saal Saal bis auf den 


- Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr.) 

Am zwölften Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
34. Staatslotterie wurden folgende größere Ge: 
winne gezogen: 

10.000 31. — Nr. 3508, 38 548. ; 

3 2084. 68 785, 179 841, 192 658 


— Nr. 7666, 19 596, 22 103, 50 593 
1851. 71.038, 107 978. 110 795, 122 634 
127 577, 160 230, 165 009, 173.059, 179 781, 186 041 


191 027. 
Nachmittagsziehung: 

30 000 3t. — Nr. 137 662. 

10 000 3t. — Nr. 13 961, 28 908, 42 890 7U 125 
127 018. 

5000 31. — Nr. 27 759, 187 659. 

2000 31. — Nr. 3028, 3398, 13 347, 25 113 
26782, 58 458, 94 180, 98 436. 121 737, 121878 
135 631, 149 959, 170 511, 171 322, 192 488, 184 168 


ri r— 
letzten Platz gefüllt war. Um 7% Uhr wurde 
der Abend mit dem gemeinſamen „Lied der 
Auslanddeutſchen“ begonnen. Es folgten zwei 
Theaterſtücke „Der neue Lehrer“ und „Wer zus 
letzt lacht“. Die Spieler ernteten reichen Bei⸗ 
fall. Es wurden auch noch 
luſtige Lieder vorgetragen. 
rungen ging man zum Tan; 

115 
Znin 


in guter Stimmung bis 2 

90. Geburtstag. Der Altſitzer Chriftian 
Reinke in Neitwalde (Niedzwiady), pow. Znin, 
ſeiert am 21. Januar d. J. ſeinen 90. Geburts⸗ 
tag. Geboren iſt er in Schwennenz, Kr. Ran⸗ 
dow (Vorpommern). Er lernte das Sattler⸗ 
handwerk und zog als Geſelle weit in der Welt 
umher. So arbeitete er u. a. a im Rhein⸗ 
land. 1868 wurde er bei den Königshuſaren 
Nr. 7 in Bonn a. Rh. zum aktiven Dienſt ein⸗ 
gezogen und machte mit dem Regiment den 
Krieg 1870/1 mit. Zurückgekehrt, machte er 
ſich in ſeiner Heimat ſelbſtändig und heiratete. 
Im Jahre 1892 kam er nach Neitwalde und 
übernahm eine Anſiedlung, welche er jetzt ſei⸗ 
nem Sohn übergeben hat. Nachdem er noch 
1930 die Goldene Hochzeit hatte feiern können, 
ſtarb ihm 1932 ſeine Frau. Trotz ſeines hohen 
Alters 12 . en ag verhältnis» 
mäßig rüjtig. ir wün ihm einen geje: 
neten Lebensabend! er 


Schubin 


S Welage⸗Verſammlungen. Welage⸗Ver⸗ 
ſammlungen finden im Kreiſe in nächſter Zeit 
wie fo ſtatt: Ortsgruppe Krölikowo am 
23. d. Mts. mittags 1 Uhr in Krolitowo im 
Gaſthaus Kijewſki, wobei Schriftleiter Strroeſe⸗ 
Bromberg über „Aktuelle Wirtſchaftsfragen“ 
ſpricht in der Ortsgruppe Exin am 28. d. Mts. 
nachmittags 4 Uhr im Hotel Rojet und in der 
8 Schubin am 30. d. Mts. nachmit⸗ 
tags 3 Uhr im Hotel Riſtau. In den beiden 
1 Sitzungen ſpricht Herr Mielke⸗Bromberg 
ü „Die Bedeutung der natürlichen Zucht⸗ 
a für Pflanzen und Tiere“ und über „Die 
Arbeit des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtituts in 
Müncheberg“. 


Jarotſchin 


Bekanntmachun 
Staroſt des Kreiſes 


Gedichte und einige 
Nach den Vorfüh⸗ 
über. Man blieb 
r beiſammen. 


4 ir sA 2 
arotſchin gibt be 
ur Beſeitigun s 1 


t von gefallenem 
ie ARDUREA 


ein leiſch für 
das Jahr 1936 zwei Abdeckereien vertra 3 
verpflichtet worden find, und zwar die Abdeckere 
des Herrn 8 der in Cielcza 3 


rotſchin und 


A ne foty; fü 
a ; für einen 
Ochſen 6 Zloty; für ý 


Í 
von 1%—2% vo 


0) 
für alber 
ahre 1 Ztoty und von 
Ja ür Schweine wurden 
folgende Preiſe eigelebt: von 1—2 Btr. 2,50, 


s Kees ehr belgai 


dem Kreis⸗ 
der Kreis⸗ 


nebſt e 
auf behördliche Anordnung vollitändig vernich⸗ 
tet werden muß. 


1—2 Jahren 4 Boty. 


C NTT TIGERS OFT TEN ERAS 


Hiim-Bespreikunden 


Apollo u. Metropolis: Wachsfigurenkabinett 


Wir haben hier einen Film von beſonderer 
Prägung vor uns der ſich auf reine Senſation 
einſtellt und ſchon dadurch ein eigene Anzie⸗ 
hungskraft ausübt, daß er ganz in bunten Far⸗ 
ben gehalten iſt, die der Szenenfolge ein plaſti⸗ 
ſches Ausſehen geben ſollen. Die Handlung, die 
in raffiniert⸗zweckbewußter Geſchicklichkeit auf⸗ 
gebaut worden iſt, gibt dem Zuſchauer manche 
Rätfel auf, die er zu löſen ſich bemüht. Es ift 
die grauenvolle Geſchichte eines Bildhauers, der 
durch menſchliche Niedertracht in die Verbrecher⸗ 
bahn kommt. In einem unterirdiſchen Labos 
ratorium werden Leichen, die nachts aus einem 
Proſektorium entwendet werden, zu Wachs⸗ 
gebilden umgebildet, um dann im Wachsfiguren⸗ 
kabinett Aufſtellung zu finden. Eine gewiegte 
Neporteuſe kommt den Verbrechern, die ſelbſt 
vor dem Mord nicht zurückſchrecken, Schritt für 
Schritt auf die Spur und rettet durch ihr Ein⸗ 
greifen ihre eigene Freundin, die wegen ver⸗ 
blüffender Aehnlichkeit mit einer Geſtalt der 
Fürſtengeſchichte einem grauſigen Tode verfallen 

ſollte. Der Film hat einen Spannungsgehalt, 
der ſtellenweiſe darauf abgeſtimmt iſt, einem 
das Gruſeln beizubringen. — Im Vorprogramm 
ſehen wir u. a. einen, guten Kurzfilm über die 
Ausgrabungen bei Biskupin. 


| 
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XLOlympische Spiele 
Berlin 
1-16. August 


Karten für Garmiſch in Polen noch zu haben 


Olympische Winterspiele | 
Garmisch.Partenkirchen 


Obwohl der Vorverkauf der Eintrittskarten | Berliner Deutſchlandhalle iſt auf Wunſch 
für Garmiſch⸗Partenkirchen in den letzten des Internationalen Amateur⸗Box⸗Verbandes 
W um Ausverkauf der teuerſten Karten (Fiba) eine kleine Aenderung vorgenommen 

worden. Die für die Vormittage der einzelnen 


in Deutſchland geführt hat, ſind in Polen noch 
immer auch die beſonders preiswerten Gene⸗ 
raltarten für 80 RM. zum Beſuch ſämtlicher 
Veranſtaltungen beim Reiſebüro „Francopol“ 
zu haben. Das Reisebüro „Francopol“ orga- 
niſiert bekanntlich im Auftrage des Polniſchen 
Olympiſchen Komitees einen Sonderzug, für 
den es ſich rechtzeitig die nötigen Eintritts⸗ 
karten beſorgt hat. Meldungen zur Teilnahme 
an dieſem Sonderzug, der noch nicht aus ver⸗ 
kauft ift, nimmt das Reisebüro „Francopol“ 
entgegen, Warszawa — Mazuwiecka 9. Die 
Teilnehmer dieſes Sonderzuges werden im 
Oberammergau wohnen, von wo aus ſie mit 
Autobus und Eiſenbahn in wenigen Minuten 
zu den Olympiſchen Stätten gelangen können. 
Auch die billigen Einzelkarten für 1, 2 und 3 
Reichsmark ſind vorläufig für faſt alle Veran⸗ 
ſtaltungen, darunter für den Spezialſprung⸗ 
lauf und die Schlußfeier als die Höhepunkte 
der Winterspiele, zu haben. 


Olympia⸗Jlagge der Winteripiele 
übergeben 


Eine kurze, aber feierliche Zeremonie vollzog 
ſich am Donnerstag in Garmiſch⸗Partenkirchen. 
Der Amexikaner Hubert J. Stevens, der 
Sieger beim Zweierbobrennen der 3. Olympi⸗ 
ſchen Winterſpiele in Lake Placid erſchien mit 
einem Landsmann bei Dr. Karl Ritter v. Halt. 
dem Präſidenten des Organiſationskomitees für 
die 4. Olympiſchen Winterſpiele, um i die 
Flagge der Olympiſchen Winterſpiele. die in 
St. Moritz und Lake Placid geweht hat, zu 
übergeben. Stevens überbrachte ein Schreiben 


Tage vorgeſehenen Ausſcheidungskämpfe 
durchweg auf den Nachmittag verlegt worden. 
Vormittags ruht alſo der Betrieb. es wird nur 
nachmittags und abends gebort. 


Genügend Eintrittstarten 
für poluiſche Beſucher der Olympiihen 


Spiele 


Auf Wunſch 
mitees hal das Organiſationskomitee der 
11. Olympiſchen Spiele in Berlin eine große 
Reihe von Karten für die Beſucher aus Polen 
reſerviert. Außer für das olympische Stadion 
find die beiten Karten für die Boxkämpfe in der 
Deutſchlandhalle, für die Fußball- und die 
„RNeiterkämpfe für die Sport teunde aus Polen 
zurückbehalten worden, obgleich dieſe Karten 
in Deutschland ſelbſt nicht zu haben find und 
die anderen Ländern zugeitandenen Kontin- 
gente ausverkauft ſind. Es empfiehlt ſich aber, 
die Kartenbeſtellungen bei 
Francopol, „ iggon⸗Lits⸗Cook“ und „Orbis 
obald als möglich aufzunehmen, da die für 
olen beſtimmten Kontingente bald ausver⸗ 
auft ſein dürften. 


vergrößerung des Olumpiſchen 
Dorfes 


| 


Organiſationskomitee die 
ſekretär 
Ste der Anmeldungen 
a 
als nach den Erfahrungen der bisherigen Spiele 


Dr. Diem mit, daß 


von Godfrey Dewey, dem Präſidenten des ram angenommen werben tönnen. Zur Zeit 
Organifationstomitees für die J. Winterſpiele. liegen vorläufige Meldungen aus 21 1 

Nun wird die Flagge vom 6. bis 16. Februar teln un Ei a oe ae E E 
in Garmiſch⸗Partenkirchen wehen. Nach Beendi- | fren der noch ausitehenden Nationen hinau, 


gung der Winterſpiele wird fie dort aufbewahrt, 
um dann kurz vor Beginn der 5. Olympiſchen 
Winterſpiele im Jahre 1940 dem zuſtändigen 
Organiſationskomitee überbracht zu werden. 


tiven, d. 
mehr als das Dreifache von Los Angeles, 


obwohl dieſe 21 Länder ſchon 3800 Aktive ſtellen. 
e 
aktiven Olympiakämpfer beherbergen ſoll, nur 
Organiſations⸗ 
ergriffen. um 


Borprogramm 


Hinſichtlich der e des Olympiſchen 
Boriurniers vom 10. bis 15. Auguft in der 


3500 Perſonen faßt t das 
komitee bereits aßnahmen 
weitere Quartiere bereitzuſtellen. 


— n S S 


Erſte Jahrt auf der Olympia-Slraße 


„ 20. Januar. Am Sonntag fand | 10 Meter verbreitert worden. 


Garmiſch In An 
die Reichsautobahn wurde in 1% 


unter Tena zahlreicher 


Vertreter der Partei | paſſung an 
und ihrer Gliederungen die Eröffnung der Jahren mit einem Koſtenaufwand von 3,6 Mil⸗ 
Reich sſtraße zu den Olympiſchen Spielen lionen ber e Aufbau einer Reichsſtraße 
von München nach Garmiſch ſtatt. Eine Kolonne | vorgenommen. Durch die Beſeitigung der vielen 
von 200 Kraftwagen, an deren Spitze General- ©leisübergänge iſt ein reibun 585 Autoverkehr 
inſpektor Tr. To b t, Miniſterpräſdent Siebert während der Olumpischeg Spie 


7 


Gauleiter Innenminiſter Adolf Wagner und an den Haupttagen der Spiele werden in 


Staatsſekretär Pfundtner fuhren, nahm Richtung nicht weniger als 10 000 Wagen ver⸗ 
vom Odeonplatz München ihren Weg auf kehren. An der intereſſanteſten Stelle der Straße 
Olympiaſtraße nach Garmiſch. 9 b chenlohe, an der dieſe zwei Tunnels 

Ein herrlicher Wintertag machte dieſe g rt | von 60 und 227 Meter Länge durchbricht, war 
durch das bayeriſche Alpenland zu einem einzig⸗ feſtlicher Girlandenſchmuck angebracht. hrend 


ein ’ * . 
ann ging die Fahrt weiter 


einer auſe tru 


artigen Erlebnis. In den feſtlich geſchmückten 
ßungsſpruch vor. 


Orten Starnberg, Weilheim und Mur 
nanu wurde die Wagenkolonne auf der Durch⸗ 


fahrt von den Formationen der Partei und der | tem ſich 1 die politiſchen Leiter aus München 
Bevölkerung freudig begrüßt und mit Mufit | und den üblich von München gelegenen Kreiſen 
empfangen. $ im neuerbauten Feitfaal des Kurhauſes zu einem 

i ympiaſtraße Münden Garmilh_ hat [. Ein Vorbeimarſch vor dem 


ü rappel 
Kilometer und iſt auf 8 bis Galater beſchoß die Veranſtaltung. 


eine Länge von 94 


Olympia auf der Briefmarke 


aus Anlaß der IV. Olympiſchen Winterspiele eine Serie 
mit Winterſportdarſtellungen herausgebracht. 


Das Winter⸗ 
Die Deutſche n 
Briefmarken 


des Polniſchen Olympiſchen Ko⸗ 


den Reiſebüros 


Olympiade 
dieſer Tage in Berlin abhielt. teilte General⸗ 
nach dem jetzigen 
eine erheblich größere 
von Teilnehmern erwartet werden mülle. 


In der erſten kt Pair Jahres, die das 
r 


dann ergibt fih eine Zahl von etwa 5300 Als 


e ſichergeſtellt; 
jeder 


mter einen Be⸗ 


ins Werdenfelſer Land. In Garmiſch verſammel⸗ 


Neuer Blitzſieg von Joe Louis 


Der Negerboxer Joe Louis errang in 
feiner Vaterſtadt einen neuen ſenſationellen 
Blitzſieg über den ganz guten Schwhergewichtler 
Charly Retzlaff, der einmal Braddock 
ſchlagen konnte. Louis ſchlug ſeinen Gegner in 
der erſten Runde des auf zehn Runden bemeſſe⸗ 
nen Kampfes innerhalb einer Minute und 
25 Sekunden k. o. und wurde unter dem brgu⸗ 
ſenden Jubel der zahlreich erſchienenen Zu⸗ 
ſchauer wie ein Held durch die Arena getragen. 


Zwei neue Eislauf⸗Weitrekocde 


Oslo. Beim Länderkampf im Eisſchnell⸗Lauf 
zwiſchen Norwegen und den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, der am Sonnabend in Oslo 
ſeinen Anfang nahm, gab es gleich am erſten Tage 
zwei neue Weltrekorde. Der Amerikaner Allan 
Potts lief über 500 Meter die neue Welt⸗ 
rekordzeit von 42,4 Sek. heraus. Bisheriger 
Rekordträger war der Norweger Engneſtangen 
mit 42,5 Sek. Über 5000 Meter erzielte der nor⸗ 
wegiſche Olympiafieger von 1928, Ivar Bal⸗ 
langrud, mit 8:17,2 eine neue Weltbeitzeit; 
er verbeſſerte den von dem Oſterreicher Stiepl mit 
8:18,9 gehaltenen Rekord nicht unbeträchtlich. 

* 


Am Haupttage des Länderkampfes 5 
Amerika hatten ſich über 12 000 Zuſchauer im 
Frogner⸗Stadion eingefunden, die Zeugen eines 
überlegenen Sieges der Norweger 
mit 49:95 Punkten wurden. Leider herrſchte 
während der Wettkämpfe ſtarkes Schneetreiben, 
ſo daß im gegenſeitigen Einvernehmen der 
10 000⸗Meter⸗Lauf auf Meter verkürzt 
wurde. Trotz des hemmend wirkenden Schnees 
gab es wieder hervorragende Zeiten. 


Landesmeiſterſchaſt 
im Maunſchaftsboxen 


In Schwientochlowitz wurde am Sonntag 
der fällige Wettkampf um die Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft im Boxen zwiſchen Warta und 
J. K. B. ausgetr. Recht überraſchend er⸗ 
ielten die eher gegen die ilich durch 

eſerven etwas geschwächten rtaner ein 
Remis. Die Punkte für Warta holten Sobko⸗ 
wiat, Sipinſki, Szymura und Pitat. KRoziotet 
und Vogt erlitten knappe Niederlagen gegen 
Jarzabek und Pinta. 

Die Warſchauer Skoda ſchlug den Lodzer 
JK. P. in Warſchau 11:5. In zwei Gewichten 
ſollen die Lodzer benachteiligt worden feim: 


Norwegen 


fdha 


Teleph: 
3:1. Am zweiten Tage fiegten die Schiefier, 
die durch den Krakauer Sturm verſtärkt 
waren, 7:2. 5 $ 


und ien, der in Madrid vor 30 006 
Ju e ausgetragen wurde, brachte nach 


erbittertem Kampfe den Oeſterreichern einen 
knappen Sieg von 5:4, 


„die vor einigen Tagen in 2. 5:1 ge. 
en worden war, verlor 2 8 

1 Ungarn 2:5, nachdem ſie un 

2:0 geführt hatten. 
A. 3. S. gegen Warta 

Wenn es die Eisverhältniffe erlauben. kreten 
am heutigen Montag um 8 Uhr abend: 
A. 3. S., an der ul. No 
und A. 5.5. zu einem 


Einzelheiten zur Rellung 
des Jüdpolforſchers Ellsworth 


London. Die Suche des engliſchen Forſchun 
ichiffes „Discovery 2“ nach dem der Antarktis 
mit ſeinem Begleiter verſchollenen orſcher 
Ellsworth war, ſchon berichtet, von 
Erfolg begleitet. Die 8 daß es bei 
dem von dem Forſchungsſchiff au gefundenen 
Flugzeug, das mit Beſatzung nach der Meldung 
eines verſtümmelten Telegramms an das engs 
liſche Kolonialminiſterium von al ge 
fihtet worden war, um A ger 
handle, hat ſich als richtig erwieſen. Nach einer 
weiteren Meldung find Ells w und Begleiter 
Ju 4 8 Funde ch meldet der Kapitän 

nem neuen Funkſpru 
ae „Discovery 2” Eins dr 


e der 
Südpolarforſcher 


tr t. B B 
offen ha = Sr 


ernt zur Notlandung auf einem 
weiten Eisfeld gezwungen geweſen. 
Kenyon berichtete weiter, daß Ells worth an einer 
ſchweren Erkältung litte. Auf die Frage, ob ſie 
ich nicht mit ihrem Expeditionsſchiff durch die 
Radioſtation 1 Flugzeuges hätten in Verbin⸗ 
e können, erwiderte Kenyon, daß die 
Rabisftation ig und außer Betrieb geſetzt 
worden ſei. „Discovery hat ihre Fahrt 
wieder aufgenommen, um auch Els an 
Bord zu nehmen. In dem Funkſpruch wird dann 
noch mitgeteilt, daß die . des Rettungs- 
geſichtet 

ilfe eines 


flugzeuges Kenyon auf einem Eisfeld 

ätten. Sie hätten dann ſofort mit 
üſchirms Nahrungsmittel abgeworfen. 

Ellsworth konnte ſpäter an Bord gebracht 
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täglichen Beratungen — unter Berüdfihtigung 
eines inzwiſchen eingerichteten Hilfsbüros in 
Wollſtein — auf über 16 geſtiegen. Im Jahre 
1935 mußte ein weiteres Hilfsbüro in Neu⸗ 
tomiſchel eingerichtet werden. Die Zahl der 
täglichen Beratungen ſtieg auf über 18 in jedem 
Außenbüro. Wenn man weiter die viele 
ſchriftliche Arbeit der Büros und die Verſamm⸗ 
lungstätigleit der Bezirksgeſchäftsſührer hin⸗ 
zurechnet, ſo wird man zugeben müſſen, da 
alle bis zur Grenze der Leiſtungsfähigkeir in 
Anſpruch genommen waran. 


Etwa 500 Sprechſtunden außerhalb des 
Sitzes der Geſchäftsſtellen wurden im 
Jahre 1954 von den Bezirksgeſchäſts⸗ 
führern wahrgenommen und 655 im 
Jahre 1935. 
Die Verſammlungstätigkeit aber, gelegentlich 
welcher ja auch m um ählige Einzelberatun⸗ 
auf: ausgeübt werden, weist foglende Steigerung 


Im Jahre 1933 fanden etwa 1200 Ver⸗ 
ſammlungen und ſonſtige Veronſtaltungen, 
wie Flur⸗ und Wieſenſchauen uſw. fett, 
Im Jahre 1934 ftieg die Zahl der von un: 
ſeren Geſchäftsführern beſuchten Verſamm⸗ 
lungen und Verantaltungen auf 1400, im 
Jahre 1935 auf über 1500. Die Ste ge⸗ 
rung ijt wesentlich auf die regere Tätigkeit 
unſerer Frauen⸗ und Jugendgruppen zurück⸗ 
zuführen. ! 
Auch die landwirtſchaftlich⸗fachliche Beratung 
hat in den vergangenen zwei Jahren einen 
breiten Raum eingenommen. Sie wurde in 
der Hauptſache von unſerer Landwirtſchaftlichen 
bteilung, der Betriebswirtſchaftlichen Abtei⸗ 
lung, der Wieſenbau⸗Abteilung und bis zum 
Tode des Herrn Gartenbaudirektors Reiſſert 
auch von per Gartenbau⸗Abteilung geleiſtet. 
Allwöchentlich ijt die Tätigkeit diefer Stellen 
in Artiteln, Bekanntmachungen und Ratſchlä⸗ 
gen im Zenktralwochenblatt, das von dem Lei⸗ 
ter der Landwirtſchaftlichen Abteilung redigiert 
wird, zum Ausdruck gekommen. Neben dieſen 
allgemeinen Hinweiſen ſind in zahlreichen Ein⸗ 
zelfällen ſchriftlich und mündlich Einzelberatun⸗ 
gen erfolgt. A die Verſammlungstätigkeit 
hat durch die Teilnahme der Abteilungsleiter 
eine Belebung erfahren. Aber damit ift ihre 
Arbeit nicht erſchöpft. Sehr an Net t 
eine Beratung, wtahtung und Beſichtigung 
an Ort und Stelle jtotigefunden. Dieſe Form 
der beratenden Tätigteit iſt wohl die wir⸗ 
kungsvollſte. Ich darf erwähnen die zahlrei 
Beſichtigungen von Hof und Feld unter Anlei⸗ 
tung der Landwirkſchaftlichen Abteilung, die 
Fortſchritte, die unſere Landwirte in der Frage 
der Grünlandwirtſchaft und des Futterpflanzen⸗ 
ae unter 5 wund Rohe die 
abteilung gemacht n; un tekli ie 
immet weiter durchgeführte Selbſtkontrolle in 
einer ſteigenden Zahl von landwirtſchaftlichen 
Groß⸗ und Kleinbetrieben; dieſe letztere wurde 
durch die Wirtſchaftsringe und durch Belehrun⸗ 
gen und Arbeiten in einzelnen Ortsgruppen 
durchgeführt. Als Miitel zur Kontrolle eines 
Teilgebietes des landwirtſchaftlichen Betriebes 
dienen die Milchkontrollvereine. Es ijt keine 
leichte Arbeit, mit den geringen Mitteln und 
Hifsmitteln, die uns zur Verfügung ſtehen, 
einer ganz auf Freiwilligkeit aufgebauten Or⸗ 
ganiſation das fachliche Niveau der Mitglieder, 
ihre Anpaſſungsfähigkeit an die veränderte 
wiriſchaftli ge zu heben, zu verbeſſern, zu 
vervollkommnen. Dennoch war en Arbeit 
in weitem Umfange von Erfolg gekrönt. Wir 
dürfen aber eins nicht außer acht laſſen: 


uer viel ijt noch zu tun, um die 

N der ee gerade im Hinblid 
auf die rg e Cae er 
t ringen e s 
opf A das muß erreicht werden. 


Die im vorigen Vortrage berührten Pro⸗ 
bleme und e unjerer Organiſa⸗ 
tion, die Lebensbedingungen für die Geſamt⸗ 
heit des landwirtſchaftlichen Berufsſtandes zu 
verbeſſern, find zwar nötig geweſen. Aber allein 
von der Hoffnung auf einen vollen Er⸗ 
folg leben zu wollen und die Hände in den 
: $ zu legen, wäre verlehrt. ir müſſen uns 
auf die eigene Tüchtigkeit, jeder einzelne 
ſich auf ſich ſelbſt verlaſſen und unabhängig von 
den Beſtrebungen der Geſamtheit durch eigene 
n Gegenwart und Zukunft zu meiſtern 
uchen. 


Wir haben zweifelsohne viele tüchtige Land» 
wirte und Bauern in unſerer Organiſation, die 
allen Anforderungen der Zeit entſprechen. Wir 

ben glücklicherweiſe auch eine Anzahl, die 
inanziell noch zufriedenſtellend daſtehen. Im 
Hinblick auf die Maſſe beſagt dieſe Tatſache 
aber nichts oder zum mindeſten nicht viel. Unſer 
Streben muß jein, die Peſamtheit, alle unſere 
Mitglieder leiſtungsfühig und damit auf die 
Dauer lebensfähig zu machen. Und was hier 
in zahlreichen bäuerlichen Betrieben noch ge⸗ 
9 0 fann, ift in den Berichten und Bor- 
ſchlägen unſerer Vezirksgeſchäftsſtellen und Ab- 
teilungen niedergelegt. Es iſt darin geat wie 
viel noch zu tun ift. wie ſegensreich fih die Ar- 
beit unſerer Organijation auswirken kann, wie 
gering beiſpielsweiſe der Beitrag ift im Ber- 
gleich zu den Verluſten, die man jahraus, jahr⸗ 
ein mit Gleichmut hinnimmt, und im Verglei 
zu dem Gewinn und den Vorteilen, die Te 
einzelne erzielen kann. wenn er ſich die Rat- 
ſchläge der Organiſationz unutze macht. 


Aber ein Wort muß bei all unſerer Arbeit 
im e ee es nicht 
‚un a : 

groß genug Seipithilfe, ut genug fagen 


Jedes Mitglied muß davon durchdrungen fein, 
daß die Hilfe immer nur aus dem einzelnen 

taus durch eigene ee kommen 
ann. Die wirtſchaftliche Arbeit und das Stre⸗ 
ben des einzelnen Mitgliedes müſſen voran⸗ 
gehen und ſind erſtes Erfordernis. And wenn 
dies vorhanden ift, dann kann die Organiſation 
mit ihren Einrichtungen dieſem Migo» hel⸗ 
fend: beiiehen,.es in feinem Streben fördern. es 


anleiten, ihm die Erfahrungen anderer zugäng⸗ 
lich machen. Und was für den einzelnen gilt, 
das gilt auch für die Mehrzahl, für die dörfliche 
Gemeinſchaft, für die Ortsgruppe. Hier bedarf 
ein zweites Wort der nötigen Anterſtreichung 
und Betonung: Mitarbeit, Anſere Welage, 
das iſt nicht irgendeine Einrichtung, die zaubern 
und jedem das Glück bringen kann, wenn ſie 
nut will ſondern 

die Welage, das ſind wir alle zuſammen 
und jeder einzelne von uns als Glied des 

Ganzen. 


Und dieſes große Selbithilfewerf beruht auf der 
ape 5 großen Zabl, ja, möglichſt aller 
Mitglieder. Die Gem inſchaftsarbeit in wirt- 
ſchaftlichen Fragen muß gefördert und vertieft 
werden. Es müſſen ſich mehr als bisher Land⸗ 
mirte aller Beſikgrößen finden. die in dieſer 
emeinſchaftsarbeit ihre Erfahrungen den Nach⸗ 
barn zugänglich machen und Diejenigen, die 
zurückſtehen, anleiten. 
Wir dürfen nicht vergeſſen, daß 
zum bäuerlichen 555 ed die Vauersfrau 
ehört. 


Eine große berufliche Lajt ift von ihr zu tragen. 
Der Ee eige Erfolg im bäuerlichen Be⸗ 
trieb hängt zum großen Teil von der Mitarbeit 
vom Können, von der Tüchtigkeit der Frau ab, 
Und deshalb muß mehr und mehr auch die 
Bäuerin in dieſe Gemeinſchaftsarbeit die in 
unteren Ortsgruppen zu leiſten ift, einbezogen 
werden. 
Wir freuen uns daß die Anregungen unſeres 
Frauenansſchuſſes auf jo ſruch baren Boden 
gefallen ſind a a 3 mehr Orts⸗ 
n die Mitarheit der Frau rege gez 
zu worden iſt. 
Es wäre fallih. zu glauben, daß nur die Be- 
amten der Organiſation berufen ſind, unſere 
Mitglieder zu beraten und den Gemeinſchafts⸗ 
geiſt bei ihnen zu wecken und wachzuhalten. 
Die Kräfte dieſer Beamten reichen nicht im 
entfernteſten aus. m alle in ihrem eigenen Be⸗ 
triebe fo zu beraten wie es nützlich wäre. Und 
wenn wir die Beiträge verdopneln und verdrei⸗ 
fachen und die Zahl unſerer Beamten noch fo 
ſehr vergrößern wollten wir würden doch nie⸗ 
mals einen Apparat finanzieren können, der 
groß genug wäre, um auf die ehrenamtliche 
Mitarbeit im Sinne der Selbſthilfe verzichten 
u können. Deshalb ſollen wir unſer Augenmerk 
arauf richten, daß die erfahrenen Fachkräfte, 
die unſerer Organiſation zur Verfügung ſtehen 
in erſter Linie die Tröger der Selbſthilfearbeit 
draußen im Dorf anweiſen und dieſe in die 
Lage verſetzen, aus ſich heraus die dörfliche Ge⸗ 
meinſchaft zu beleben und ihr wirtſchaftliches 
Niveau zu heben. Denn wir haben die Pflicht, 
daran zu denken wie wir unſere wirtſchaftliche 
Exiſtenz uns für die Zukunft erhalten und wie 
Dr rn Ba Nachwuchs wirtſchaſtlich ertüch⸗ 
gen. ; 
Auf die Zukunft muß unſere Arbeit 
gerichtet ſein, wenn ſie ihren Wert be⸗ 
halten ſoll. 


Unſere Zukunft aber ijt die Jugend. 


Sie iſt heute zum Teil verwirrt und glaubt. ſie 
ſei berufen und fähig, die Gegenwart zu 
meiſtern. Mit ihr und ihrem Idealismus wird 
heute viel Mißbrauch getrieben. Man macht ſie 
1 daß ſie nichts mehr zuzulernen brauche. 

nter der ſelbſtbewußt erſcheinen jollenden Hal- 
tung eines Teils unſerer Jugend verbirgt ſich 
aber leider nur allzu oft ein mangelndes Selbſt⸗ 
vertrauen zur eigenen Leiſtungsfähigkeit auf 
beruflichem Gebiete. Dieſes mangelnde Selbſt⸗ 
vertrauen wird verſtändlich, wenn man ſieht, auf 
welchem rg Bildungsniveau ein großer 
Teil unferer Landjugend heute angelangt ijt. 
Aber dennoch iſt diefes mangelnde Selbſtver⸗ 
trauen unnötig. Wies iſt der Verſuch, die 
Lücken im eigenen Wiſſen verdecken zu wollen. 
Wer ſich ſcheut. feine Mängel zu gei en, mird 
feine Gelegenheit finden, fie auszugleichen. Und 
dieſe u wäre auch unangebracht. Denn nicht 
unſere Jugend hat Schuld, daß in den Kriegs⸗ 
und Nachkriegsjahren ſich ihre W T fo 
verſchlechtert hat. Wohl aber wäre es Schuld 
der Jugend, wenn ſie die ihr en Möglich⸗ 
keiten, durch Selbſthilfe ihr Wiſſen zu vervoll⸗ 
kommnen und ſich fachliche Fähigkeiten anzu⸗ 
eignen, verſäumen würde. i 


Seit über einem Jahrzehnt haben Sie gehört. 
welche Wichtigkeit wir der fachlichen Fortbil⸗ 
dung unſerer Jugend in Schulen. Kurſen und 
ſonſtigen Anleitungen beimeſſen. Immer ſtär⸗ 
teres Gewicht haben wir auf dieſen Teil unſerer 
Tätigteit gelegt, weil fie uns immer notwen⸗ 
diger erſchien. : X 
Und als wir vor drei Jahren glaubten, 
ſoweit zu ſein, unſere Arbeit an der fach⸗ 
lichen Fortbildung der Jugend plan⸗ 
müßiger, umfangreicher und wirkſamer 
zu geſtalten, trat die Unruhe innerhalb 
unieres Boltstums ein, die Uneinigkeit. 
Zerriſſenheit, die politiſchen Kämpfe, kurz 
useinanderſetzungen, die naturgemäß 
das Intereſſe der Jugend in beſon ders 
ſtartem Maße gefunden haben; 
ine Erſcheinung, die dort bedauerlich iſt. wo 
ſich N die Jugend davon hat abbringen 
laien, fh für den eigentlichen Beruf vorzu⸗ 
bereiten und zu ertüchtigen. was die befte 
Sicherung der künftigen Exiſtenz ift und bleiben 
wird. 
Daß es trotzdem in den letzten zwei un- 
ruhigen Jahren gelungen ijt, unſere 
Arbeit an der Jugend zu verbreitern und 
zu verbeſſern, darf uns mit Hoffnung auf 
eine günſtige Weiterentwicklung erfüllen. 
it Genugtuung werden alle diejenigen, die 
r für die Arbeit an und mit der Jugend 
elbſtlos eingeſetzt haben. den Erfolg ihrer 
ühen empfunden haben. Von dieſer Stelle 
aber gebührt vor allem einer großen Zahl 
ehrenamtlicher Mitarbeiter im Bezirk Lila 
Erwähnung und Anerkennung. 


In der Jugendarbeit wie überhaupt in der 
Arbeit unſerer Ortsgruppen muß ein Wort 
mehr und mehr verſchwinden: Das Wort „Be⸗ 
treuung“. Wir wollen teine Gruppen. die 
da warten, daß man ſie betreue, daß man ihnen 
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und von ihren Leiſtun 


etwas gebe, ohne daß fie felbit etwas leiſten. 
Wir wollen ſtatt delen die Selbſthilfe, 
die Mitarbeit und die Befruchtung dieſer 
Selbſthilfearbeit durch die Organiſation. Ge⸗ 
trogen foll fie aber von den Mitgliedern ſelbſt 
ſein. 

Ich hoffe, meine verehrten Mitglieder, daß 
Sie aus meinen Ausführungen entnommen 
haben, daß wir zielbewußt unſere Arbeit fort⸗ 
geſetzt haben, daß wir uns bemüht haben, den 
immer größeren Anforderungen, die an uns 
herontreten, gerecht zu werden. Und weil trotz 
aller böswilligen Kritik. trotz aller Anſchuldi⸗ 
gungen und Verleumdungen dieſe Arbeit ge⸗ 
leiſtet und von den Mitgliedern anerkannt 
wurde, hat der Kampf, den unſere Organiſa ron 
in den letzten Jahren zu beſtehen hatte, ihr 


AMBASADOR 


TELEFUNKEN 


"DIE 'QUAUTATSMARKE 


nichts geſchadet, ſondern die Treue der einſich⸗ 
tigen Mitglieder zu ihr nur noch vergrößert. 
Dieſe unſere ſachliche Arbeit iſt der Grund da⸗ 
für, daß unſere Mitgliederzahl und die ange⸗ 
ſchloſſene Beſitzfläche ſich faſt auf der gleichen 
öhe der Vorjahre gehalten haben. Für das 
Jahr 1933 gab ich einen Beſtand von 10 700 
Mitgliedern mit 1 300 000 Morgen an. Wie in 
jedem Jahre betont, umfaſſen dieſe Zahlen nicht 
etwa dieſenigen Landwirte. die lediglich in 
unſeren Liſten ſtehen, ſondern nur die, die ihren 
— 1 5 zu unſerer Organiſation geregelt 
ben. 


Für 1934 ſtieg diefe Zahl, in die die Fa: 

milienangehör'gen nicht eingerechnet find, 

auf etwa 11 100 bei etwa gleichbleibender 
Beſitzfläche. 


ein Aniteigen, das ich als „Scheinblüte“ bes 
zeichnen möchte. und das auf die Tätigkeit der⸗ 
jenigen zurückzuführen iſt. die heute eine Gegen⸗ 
organiſation aufzuziehen verſuchen. Damals 
aber hofften fie, vermittels der neuen Mit- 
lieder die Führung in unſerer Organisation 
elbſt an ſich reißen zu können. Dieſer Schein⸗ 
blüte folgte gegen Schluß des Jahres 1935 in⸗ 
folge der Agitation der JDP und des VDB 
ein gewiſſer Abſtieg. Wenn wir berüdfihtigen, 
daß von den 1500 Mitgliedern, die ihren Aus⸗ 
tritt erklärt haben, bis zum Jahresſchluß 300 


das geſamte Wirtſchaftsleben und damit auch 
die landwirtſchaftlichen Betriebe imgeſucht 
Es komme darauf an, ſo führte Puch 


zu feſtigen und jo vielfe 
e größten wankungen der 
roduktenpreiſe ſowie ſon⸗ 


Prof. Zörner brachte dann praktiſche Beiſpiele 


2500 Menſchen warten voller Spannung au 
die Weltfliegerin Elly Beinhorn, die nag alte 
dieſen Fachvorträgen nun über etwas ganz an⸗ 
deres prehen wird: über ihre Flü r 


eutſchlandAſien und zurück 
Nach kurzen, einführenden Worten des Vor⸗ 


. 


agung; Freiherrn von Maſſenbach beginnt Eil 
Beinhorn mit ihrem 5 & k f 
kann man es eigentlich nicht nennen, es ift mehr 
ein unbefangenes kameradſchaftliches Erzählen, 
ein intereſſantes Plaudern, von einem ſchelmi⸗ 
ſchen Humor gewürzt Sie hat ſo gar nichts 


unterſtreichen würde. 


Was fie uns aus ihrem fliegeriſchen -hen 

n erzählt, wird mit 
einer ſo natürlichen Selbſtverſt udlichkeit geiagt, 
daß man den Eindruck yg, hier ſpricht wirklich 
ein ganzer Kerl, der weiß, was er will und der 
vor allen Dingen die Eigenſchaft aller wirk⸗ 
lichen Leiſtungsmenſchen beſitzt: Beſcheidenheit. 


Bevor die Weltfliegerin uns an Hand von 
Lichtbildern über den Flug durch Zentralamerika 
und den Flug nach Aſien erzählt, plaudert fie 
von ihrer fliegeriſchen Laufbahn. 1 t fie, 
eine gebürtige Hannoveranerin, mit kleineren 
lügen durch Deutſchland und über die Alpen 
onnen. Ihr erſtes größeres ee aen 
beſtand in der Begleitung einer wiſſenſchaftlichen 
Expedition na üdafrita. Obgleich Fachleute 
ein n dieſes 5 1 leich . 
tten, da die Flugmaſchine vie s 
bant jei, wurde ein wiſſenſchaftlich zufrie⸗ 
denſtellendes Ergebnis erzielt. 
Bei ihrem Kügling über der Sahare brich 
ein Oelrohr. 22 menſchenverlaſſener Gegend 
muß Clin Beinhorn landen. 


ter omaden weilt fie einige Zeit, 
bis fie pope lep eine Karawane zuſammen⸗ 
itelt und nach Timbuktu marſchiert. 


Der zweite Flug führt ſie um die ganze Welt. 
Zuerſt nach Indien 1255 weiter über Singa⸗ 
pur, Sumatra und Java nach Auſtralten. Nach 
einem Flug quer durch Auſtralien geht es weiter 


ätten. = 
Arner aus, jeden to Jo miele au Betrieb 
a 


ſtige wirtſchaftliche Unſicherheiten nichts anhaben 
önnten. l . 


e 
8 1934 und ihren Neterdlagesflug i 


Be des Aufſichtsrates und Leiters der 
nen Vortrag 


an ſich, was etwa ihre Berühmtheit beſonders 


wieder zurückgekehrt ſind, und daß dem z. Zt. 
verbleibenden Abgang von etwa 1200 Mitglie⸗ 
dern ein Zugang von 420 gegenüberjteht, iv 
kommen wir 
für das Jahresende 1935 zu einem Mit⸗ 
gliederſtand von 10 300 bei einer Beſitz⸗ 
fläche von etwa 1 200 000 Morgen. 


Die Mitgliederzahl erreicht demnach heute noch 
faſt diejenige des Jahres 1933 und übertriff! 
fogar den Mitgliederbeſtand vom Jahre 1932 
um 100 Mitglieder. 

Dieſes günſtige Ergebnis darf uns aber nicht 

lauben machen. daß wir den Kampf um bir 

rhaltung unſerer Einheit endgültig gewonnen 
haben. Er wird angeſichts der Gewiſſenloſigkeit. 
Unvernunft und Verbiſſenheit unſerer Gegner 
weitergeführt werden müſſen. Wir werden ihn 
führen wie bisher. Für kleinliche Reibungen 
und Auseinanderſetzungen haben wir keine Zeit. 
Wo es aber nötig wird, werden wir zu ge: 
ge: Zeit ein deutliches Wort ſprechen. Im 
brigen wird die Leiſtung entſcheiden, und des» 
halb wollen wir wie bisher uns mit ganzer 
Kraſt der ſachlichen Arbeit widmen. 

Der Bericht des Hauptgeſchäftsführers wurde 
von den Verſammelten mit lauter Anerkennung 
aufgenommen. Vor allem wurden die Zahlen: 
angaben über den Stand der Welage mit Ge⸗ 
nugtuung begrüßt, bewieſen ſie doch aufs neue 
daß der ſchwache Verſuch der Jungdeutſchen, 
durch den BDY die Einheit der Welage zu zer: 
ſchlagen, kläglich zuſammengebrochen ift, daß die 
Welage eiſern und fet daſteht 
und der deutſche Bauer das Gefühl für das 
Geſunde und Aufrichtige nicht verloren hat. 


Anſchließend meldete ſich der Bauer Link zu 
Wort, der in kurzen Worten darauf hinwies, 
die Welage ſei die Nörgler losgeworden. Das 
Vertrauen der Mitglieder zur Leitung der Ge⸗ 
ſellſchaft fei unerſchütterlich. Er fordere die 
Verſammelten auf, dieſes Vertrauen durch Er⸗ 
heben von den Sitzen zum Ausdruck zu bringen, 
was auch geſchah. ; 

Stehend wurde ſodann „das Lied der Welage“ 
geſungen, worauf eine einſtündige Pauſe anbe- 
raumt wurde. 

Nach der Mittagspauſe ſprach der Direktor 
des Inſtituts für Leit i Betriebs 
lehre an der Univerſität Berlin 

Proj. Dr. Zörner 


über das Thema 


„Aupaſſung der landwirtſchaftlichen Betriebe 
i an die Wirtſchaftslage“ 


aus der Ader und Viehwirtſchaft. Seine Aus⸗ 
führungen bewieſen. daß er mit unſerer Lage 
hier genau vertraut iſt. 


ro tner ſchloß feinen Vortrag, der 
äußerſt lebendig war und immer wieder vom 
Beifall unterbrochen wurde mit der von ſittlicher 
3 getragenen Mahnung, den Mil: 
len zur Erhaltung des deutſchen uerntums 
niemals aufzugeben. Die wirtſchaftlichen Nöte 
— . ‚ser berou 5 ide ü wenn man 
am der Not zu Leibe . 
frui in deshalb unbedingt . 
ubelnder Beifall dankte dem reichsdeutſchen 
Fr deſſen Ausführ 
Rahmen eines r . 


gingen, die Aufruf und Betenntnig wabinans 


nninis waren. 


Ell Beinhorn ſpricht 


nach Neuſeeland. Hier aber weitet als un» 
überwindbares Hindernis der Pazifiſche Ozean 
So muß dann das Flugzeug auf einen D- mpfer 
verladen und nach Panama geihafft werben. 
Von Panama geht der Flug an der Weſtküſte 
Südamerikas entlang bis nach Santiago Gigan- 
tiſch türmt ſich der Gebirgswall der Anden als 
unüberwindbare Barrikade. Und doch! Elle 
Beinhorn ſchafft es mit ihrem tüchtigen Flu 
zeug trotz aller Warnung und trotz allem Ab. 
ratens ihrer chileniſchen Flugkameraden. 


Durch Argentinien und Brafilien geht es zur 
Oſtküſte Südamerikas, und hier u vi Kane 
eug- wieder verladen und bis an die Küſte 
5 uropas gi Fier ung 50 25 95 enge 
ommen, wir r Flug n ufe fortgeſetzi. 
Beſonders ene it es, dak überall, wo 
Deutſche in Ueberſee wohnen, Ely Pinhorn 
mit ihnen, die kaum einmal etwas von Deutſch⸗ 
land ſehen noch hören, Verbindung aufgenom⸗ 
men hat. 

Für ihre hervorragenden fi 

wird ihr nach 1 5 Rü 
eihspräfidenten von Hindenburg der 
burg⸗Pokal überreicht. 


A à 
8 
errungen worden. 


Doch wieder läßt es der Fliegerin keine Ruhe 
zu Sau, Nan um Fiete ie t ſie diesmal: 
an der Oſtküſte entlang bis na 
der Weſtküſte wieder der 


hem 
A 1955 Bei . eli A ie 
Elly Beinhorn in Rom von Muſſolini und in 
Berlin vom Führer empfangen. Ihr nächſtes 
Flugunternehmen führt fie wieder nach Zentral- 
amerika. Sie will die Reſte der Maſakultar auf 
der Halbinſel Jutan in Mexiko auffuhen nd 
bekommt gleichzeitig vom Reichsſportſührer den 
Auftrag, durch die Vorführung des Olympia⸗ 
Arme in den Vereinigten Staaten für die 

lympiſchen Spiele in Berlin zu werben. 


Von dieſem Flug erzählt uns Elly Beinhorn 
an Hand von Lichtbildern Näheres. Sie zeigt 
uns an einer uralten indianiſchen Bevölke⸗ 
rung. Die radiumhaltige Wunderquelle Truas 


nden⸗ 


iſchen Leiſtun⸗ 
hr vom greiſen 


lenia N hat ſie beſucht. Mitten im dichteſten 
Urwald liegen die Koloſſalruinen der altindia⸗ 
niſchen Tempel. Rieſenſtädte haben einſt hier 
eſtanden, von Hunderttauſenden bevölkert. Ein 
eſonders intereſſanter Bau ift die Sonnen⸗ 
pyramide der Azteken. 


Dann ur der Flug nach den 9 
Staaten. . Notlandung in einer klei⸗ 
nen deutſchen Kolonie geht es weiter ürsr * ; 
Grand Canon des Kolorado⸗Fluſſes in die gro- 

en nordamerikaniſchen Städte, wo die tapfere 

liegerin mit großem Erfolg den Olympia⸗Film 
vorführt. 


Der Januar des Jahres 1935 ſieht ſie wieder 
in Deutſchland. Als ſie hier ein beſonders ſchnel⸗ 
les N der Meſſerſchmidt⸗Werke 
Gan und i it ausprobiert, kommt ihr der 
Gedanke, die Strecke Berlin —Aſien und zurück 


* Poſener Tageblatt < È 


an einem Tage zu durchmeſſen. Der Plan wird 

bald ausgeführt. und er gelingt. Wenige Bilder 

nur ſind es, die uns Elly Beinhorn von dieſem 

Sluge zeigt. Und doch machen fie diefe Leiſtung 
ſonders deutlich. — 

Das Licht flammt auf, Elly Beinhorn iſt mit 
ihrem Vortrag am Ende. In e Worten 
nimmt ſie Abſchied von uns. eicher Beifall 
dankt ihr. Der Leiter der Tagung gibt unſerem 
Dank noch beſonders Ausdruck. 

Am 8 Uhr wiederholte Elly Beinhorn ihren 
Vortrag im großen Saale des Vereinshauſes 
der bis auf den letzten Platz gefüllt war, mit 
demſelben Erfolg. 


Was wir Elly Beinhorn beſonders danken, ift 
ihr Bemühen. mit den Auslanddeutſchen in aller 
Welt die Verbindung zum Mutterland zu er⸗ 
halten. 


Das Bauernfeſt 


Die Tagung fand in einem Bauernfeſt. das 
in ſämtlichen Räumen des Belvederes ſtatt⸗ 
fand, ihren Ausklang. Nach einem das Feſt ein⸗ 
leitenden Militärkonzert wurde das Tanzfeſt 
eröffnet. das durch Lieder⸗ und Tanzreigen 
unterbrochen wurde, die von der Spiel. und 
Sängergruppe der D. V.⸗Poſen ausgeführt wur⸗ 
den. Beſonders die Vorführungen der Volks⸗ 
tänze mit Geſang fanden allgemein Gefallen 
und Beifall. 

Bald nach Beginn des Feſtes waren die 
Räume des Belvederes überfüllt. Als dann 
nach dem zweiten Vortrage Elly Beinhorns ein 
weiterer Zuſtrom der Teilnehmer der Tagung 
zum Bauernfeſt ankam, konnten die Feſträume 
den Andrang nicht mehr aufnehmen, viele 


Gäſte fanden keinen Platz mehr. Das Bauern⸗ 
feſt im Belvedere war ein deutlicher Beweis 
der anbienmäßip e Teilnahme an der 
Tagung und der harmoniſchen Uebereinſtim⸗ 
mung aller Beteiligten Tanz und gemütliches 
Beiſammenſein hielt die Gäſte bis zum Tages⸗ 
anbruch in den Feſträumen — und Wintertage 
beginnen ſpät. Trotz der Maſſenanſammlung 
und trotz des guten Geſchäfles des Schankwirtes 
war die Stimmung die ganze Nacht hindurch 


durch keinerlei Reibungen geſtört, die Disziplin 


und Harmonie beim Bauernfeſt war muſter⸗ 
1 Allen Beteiligten wird dieſes Bauern⸗ 
e 
wirtſchaftlichen Tagung der Welage in Erinne⸗ 
rung bleiben. 


Jungbauern⸗Tagung der Welage 


Die große Tagung der Weſtpoln. Landw. 
Geſellſchaft wurde durch ein Treffen. der Fung. 
bauern im überfüllten großen Saale des Evans 
geliſchen Vereinshauſes am Sonnabend um 
10 Uhr vormittags eingeleitet. Nach den Be⸗ 
N des Herrn Ing. . 
as der Hauptgeſchäftsführer der lage, Herr 

Idemar Kraft. über die Gedanken, die der 
8 zu Grunde liegen. 

weck dieſer Arbeit ſei, das väterliche 
erhalten und zu mehren. 

t agr. Zipſer erläuterte im einzelnen 
die Richtlinien der praktiſchen Arbeit. Haupt- 
aufgabe ſei, das allgemeine und fachliche Wiſſen 
des Jungbauern fo zu fördern, daß er dem wirt⸗ 
joe tlichen Kampf N ſei, wenn der Hof 
n ſeinen Beſitz gelangt. Da der Beſuch von 

achſchulen nur einem verſchwindend 

eil möglich ift, 
die Lücken des S 
Kurſe, Vorträge, 
gemeinſame Verſu 
Hierbei iſt weniger 


einen 
bleibt nur der Verſuch übrig, 

ul- und Berufswiſſens dur 
ulungsabende, Flurſchauen. 
sfelder uſw. auszufüllen. 
rt auf die Belehrung von 


oben her zu legen, als auf die Gemeinſchafts⸗ 
arbeit und das eigene Streben der Jugend. Der 
Berufsverband könne nur die Arbeit organi⸗ 
Nieren, fie leiten und überwachen. Vom Xung: 


bauern fei zu fordern. daß er mit Ernſt un 
innerer Bereitihaft an feine eigene ortbildung 
tangehe: durch eigene raſtloſe Arbeit habe er 
ch das Wiege für den ihm bevorſtehenden 
ſchweren Wirtſchaftskampf zu erwerben. Noch 
immer gelte das Wort: 


Baner fein, heizt Kämpfer fein, 


Daß unfere Jungbauern dieſe Forderung bes 
griffen haben und gewillt ſind, ihr Schickſal 
in die jungen, aber ſchon hart gewordenen 
Fäuſte zu nehmen, bewieſen die mit großer Be⸗ 
ere aufgenommenen Ausführungen des 

ungbauern Guſtav Günther: 

Wir wollen ſelbſt in die Speichen greiſen 

und den Wagen weiterſchieben; wir wollen 

heute ſchon erwerben, was wir Ipäter ein- 
mal erben werden. 


Das find Befenntniffe, die bezeugen. daß unfere 
* en ſich ſtark f hien und 0 keine falſchen 

ee en von ihrer Zukunft machen. Toſen⸗ 
der Beifall brach auf, als der junge Bauer mit 
dem Wahlſpruch der Jugendgru Suſchen, 
der älteſten Jugendgruppe der lage, ſchloß: 


t Kraft der Hei ig" 
Und Heiz Daran ein benihter Bates win, 


Dieſes erſte größere Treffen der Welage⸗ 
Jugend war ein voller und großer Erfolg der 
zielbewußt aufgenommenen und fortgeſetzten Ars 


N RE ET EEE 
Deutiche Vereinigung 


verſammlungskalender 


D.G. Poſen: 26. Januar, 8 Uhr: Nothilfefund: 
gebung loberſchleſiſche Spielldar). 
O.⸗G. Mauche: 21 nuar: Miigl.⸗Verſ. und 
s ahresfeier bei Wenclawfki. 
O.⸗G. Jarnowa: 22. Januar, 6 Uhr: Kam.⸗Ab. 


ei Jäkel. 

DG. Kammtal: 21. Januar, 6 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung. 

D.. Sontop: 22. Januar, 7 Uhr: Mitgl. Verf 

O.⸗G. Jablone: 
Verſamml. 


23. Januar, 148 Uhr: Vortrags⸗ 

abend: „Soldat und Arbeiter“. 

D.6. Pomytowo: 23. Januar, 7 Uhr: Kam.⸗Ab. 

O.⸗G. Schwerſenz: Koa Januar (Freitag). 48 
am.⸗Ab. 


r: K 
D.G. Samter: 25. Januar, 5 Uhr: Nothilfe⸗ 
kundgebung (oberſchleſiſche Spielichar). 

DO. ⸗G. Spalen ga: 26. Januar, 5 Uhr: Heimalſeſt 
0.6. Fieſcen: 25 Januar, 4 Uhr: Heimatſeſt 
£ : 26, Januar, r: Heimatſe 

bei a 


DOG. Schwerſenz: 26. Januar: Jahresfeier. 


Sinn und 
Erbe zu 


beit an der Zukunft unſeres Bauerntums. Die 
Teilnehmer lehren nun zurück in ihre weit ent⸗ 
legenen Dörſer und werden begeiſtert berichten 
von „ihrer“ Tagung und dem gewaltigen Ein: 
druck, den fie von dem weiteren Verlauf des 
Tages empfangen haben; ſie werden mit Stolz 


als ein würdiger Ausklang dieſer land⸗ 


erzählen daß die Welage etwas iſt, was ſtark 
und e daſteht und was ſie auf ihren 


jungen ultern durch alle Zukunft tragen 
werden. ur, 
Ausklang 
Der große Tag ift vorüber. Er war ein 


Ereignis, wie es nicht alle Tage in der Ge⸗ 
ſchichte des Auslanddeutſchtums vorkommt. 
tten ſich in Poſen 
Verſammelt, überall auf den Straßen und in 
den Lokalen konnte man unſere Volksgenoſſen 
Allenthalben feierte man 
Wiederſehen, tauſchte Gedanken und Erinne⸗ 
rungen aus. Allenthalben fröhliche Geſichter 
und lautes Halloh, wenn ein Bekannter ent⸗ 
deckt wurde, den zu ſehen man nicht erwartet 


Tauſende von Bauern 


vom Lande ſehen. 


hatte. 


Im Handwerkerhaus Rieſenbetrieb. Schon 
eräumigen Saal 
annähernd 2000 Volksgenoſſen verjammelt, 
einige hundert, die keinen Einlaß in den Saal 
mehr fanden, füllten die Vorhallen und Kor⸗ 
Volksgenoſſen 
ſtrömten herbei, immer drückender wurde die 
Unſere Bauern bewahrten aber die 
Ruhe. Sie murrten und klagten nicht, daß fie 
draußen ſtehen mußten, ſondern freuten fid, 
daß ſich die Tagung zu einer derart machtvol⸗ 
len Kundgebung geſtaltete wie ſie die Welage 


um 12 Uhr waren in dem 


ridore. Und immer neue 


Fülle. 


bisher noch nicht erlebt hat. 


Und dann abends in den Räumen des Re⸗ 
ſtaurants Belvedere! Es herrſchte eine beäng⸗ 
ſtigende Fülle. Das beeinträchtigte aber die 
allgemeine Stimmung nicht, die bis in den 
grauenden Morgen hinein auf der Höhe blieb. 
Der große Tag iſt vorüber. Unſere Bauern 
find wieder auf ihre Scholle zurückgekehrt. 
Sie haben in unſerer Stadt Stunden a 
manche 


deren . ihnen über ſo 
drückende Sorge leich er hinweghelfen wird. 
Und die Welage wird mit geſtärkter 
in die Arbeit des neuen Jahres treten, iſt ihr 
doch der Beweis geworden, daß ihre Tätigkeit 
dankbar anerkannt wird. 


MAMA nme 


Oelkönige — und wie jie wurden 


Ohne Oel dreht ſich der Mechanismus des 
Krieges nicht. Die Männer am Hahne der 
Brennſtofftanks ſind deshalb auch für die poli⸗ 
tiſche Führung der Staaten wichtig, obwohl ſie 
ſelbſt nicht als Politiker, ſondern als Geſchäfts⸗ 
leute denken und handeln. Gegenwärtig ſind 
fie durch die Frage, ob es zur Oelſperre gegen 
Italien kommt, wieder in den Brennpunkt der 
allgemeinen Aufmerkſamkeit geſtellt; es lohnt 
ſich daher, ſich auch einmal mit der Perſon der 
maßgebenden Oelinduſtriellen zu beſchäftigen. 


Den Titel eines „Königs der Oelwelt“ hat 
der greife John D. Rockefeller an Walter 


Clark Teagle, den jetzigen Präſidenten der 


Standard Oil Company of New Jerſey, abge⸗ 
geben. Teagle hat ſich nicht von ganz unten 
her in die Höhe zu arbeiten brauchen, er ſtammt 
aus einigermaßen vermögender Familie, be⸗ 
ſuchte die Univerſität und konnte ſchon früh 
feinem Intereſſe für Fragen der Oeltechnik und 
Oelwirtſchaft nachgehen. Dennoch iſt ſein Auf⸗ 
ſtieg märchenhaft. Als junger Menſch von 
26 Jahren trat er 1903 in Rodefellers Konzern 
ein; fein Organifationstalent und feine typiſch 
amerikaniſche Stoßkraft machten ihm bald 
einen guten Namen, ſelbſt dem großen „John 
D.“ fiel bei einem zufälligen Beſuch in Cleve⸗ 
land, der Heimatſtadt Teagles, deſſen Arbeits⸗ 
eifer auf — und 1917 übernahm W. C. Teagle 
„ der größten Standard⸗Oil⸗Geſell⸗ 
ſchaft. 

Teagle verkörpert vollendet den Typ des er⸗ 
folgreichen amerikaniſchen Geſchäftsmannes 
Schlag 9 Uhr betritt er jeden Morgen ſein Büro 


In ſeinem Heim in Chicago befinden ſich wirk⸗ 
lich geſchmackvolle und erleſene Sammlungen 
von Gemälden und Büchern — Büchern über⸗ 
dies, denen man anſieht, daß der ruhige, zurück⸗ 
haltende Hausherr ſie nicht nur des Einbandes 
wegen gekauft hat. j 


Auf der anderen Seite des 


ſich die Herrſchaft über Rohölquellen und das 


am Broadway in New Port und läßt fih dann 


in ſeiner Arbeit durch nichts und niemand aus 
der Ruhe bringen, fo ſehr fih auch die wichtigen 
Fragen bei einem Konzern, der 3 Milliarden 
Zloty Kapital kontrolliert, häufen mögen Man 
rühmt ihm nad, er fei einer der zwanzig Ames 
rikoner, die nie das frühere Altoholverbor übers 
treten haben; aber dabei, ift er kein Spielver⸗ 
derber, ſondern kann ſich für einen guten Witz 
oder ein gutes Baſeball⸗Spiel begeiſtern wie ſel⸗ 
ten einer. Sein Optimismus ſchwächte ſich auch 
nicht ab, als 1925 eine amtliche Kommiſſion die 
Erſchöpfung der amerikaniſchen Oelvorräte bis 
etwa 1935 prophezeite. Teagle vertrat damals 
die Anſicht, daß die Oelquellen der USA. nicht 
vor 30—50 Jahren verfiegen würden — und 
er ſcheint recht zu behalten. 


Romantiſch ift die Laufbahn eines anderen 
Standard⸗Oil⸗Herrſchers: die Laufbahn Ed» 
ward George Seuberts, des Direktors 
der Standard Dil Company of Indiana. Seu⸗ 
bert begann als einfacher Lehrjunge und Kon⸗ 
toriſt der Standard Oil Company mit fünfzehn 
Jahren, mit 35 Jahren war er Direktor und 
mit 51, im Jahre 1927, wurde er Prtäſident 
ſeiner Geſellſchaft. Heutzutage, wo ſolche Lauf⸗ 
ahnen in der amerikaniſchen Geſchäftswelt zu 
den größten Seltenheiten gehören, heißt das: 
unendliche Mühe, unendliche Arbeit und unend⸗ 
liches Wiſſen! „Was Seubert über Oel nicht 
weiß, würde keinen Fingerhut füllen,“ iſt das 
allgemeine Urteil über ihn. Dabei — und das 
ift fajt das größte Wunder — ift Seubert einer 


der kultivierteſten amerikaniſchenb Millionäre. 


| 


mit die Entſcheidung über die Frage der Del- 


ſanktionen hauptſächlich in England Sir Henri 
Deterding. Sir John Cadman, Viscount Bear⸗ 
ſted, Sir Andrew Agnew führen hier das Wort. 


Ueber Sir Henri W. A. Deterding kann 
nicht viel Neues geſagt werden — ſein Name 
kommt in den zahlloſen Büchern und Aufſätzen 
über die Oelkämpfe der letzten Jahrzehnte faſt 
auf jeder Seite vor. „Ein Napoleon an Kühn⸗ 
heit und ein Cromwell an Gründlichkeit“, dieſes 
Wort des engliſchen Admirals Lord Fiſher über 
ihn iſt wohl am bekannteſten geworden. Sir 
Henri wird jetzt ſiebzig Jahre alt — was übri⸗ 
gens niemand glaubt, der ihn ſieht oder etwas 
von ihm hört —, aber ſeine Staatsangehörigkeit 
ift bis heute nicht ganz geklärt, ebenſowenig wie 
die Frage. ob der von ihm geleitete Royal Dutch 
Shell Konzern überwiegend mit engliſchem oder 
mit holländiſchem Kapital arbeitet. Sein Kampf 
um das Ruſſenöl iſt bekannt; Deterding kaufte 
die Rechte der Vorkriegsbeſitzer vieler enteig⸗ 
neter ruſſiſcher Oelfelder auf und hätte 1928 
eigentlich eine Klage gegen die Regierung der 
USA. wegen Hehlerei anſtrengen müſſen, weil 
fie gerade in der Zeit, als er feine Rechte gel- 
tend machte, von den Bolſchewiſten Oel kaufte. 
Seitdem iſt der Kampf der großen Oelgrup 
etwas ruhiger geworden, und Sir Henti hatte 
Muße genug, um im geſellſchaftlichen Leben 
Englands einen hervorragenden Platz einzu⸗ 
nehmen — ob ihm die Frage der Oelſperre dieſe 
Muße noch laſſen wird, ift fraglich. 


Sir John Cadman ift der Vorſitzende der 
mächtigen Anglo⸗Jranien Dil Company neben 
vielen anderen Oelgeſellſchaften und gilt als 
Berater der engliſchen Regierung in allen Oel⸗ 
fragen. Kein ſchlechtet Berater, denn Sir John 
Cadman hat einen geradezu unheimlichen Spür⸗ 
finn für ausbaufähige Oelquellen. Er ift der 
erſte Sachverſtändige für ſchottiſchen Oelſchiefer, 
aber auch ſeine Berichte über die Oelvorkommen 
in Burma. Barbados, Kanada. Trinidad, dem 
Iran und Pittsburg haben die Oelinduſtrie ge⸗ 
waltig gefördert. Kurz angebunden und ener- 
giſch wie alle Männer aus der engliſchen In⸗ 
duſtriegegend um Birmingham und Stafford, 
hat er ſich aus eigenen Kräften von feiner Pro- 
feflur in Birmingham zu feiner fetzigen über- 
ragenden Stellung in der Oelinduſtrie empor⸗ 
gearbeitet. Uebrigens trägt er das Kreuz eines 
en des Ordens der Krone von Ita⸗ 

Er... 

Viscount Bearfted, ein weiterer „Oel⸗ 
baron“, gehört ſchon in der zweiten Generation 
ſeiner Familie zu den großen Oelinduſtriellen 
der Welt Sein Vater war der erſte, der Oel 
aus dem Oſten in großem Umfang nach Europa 
ſchaffte und dazu zuerſt den Suez⸗Kanal be⸗ 
nutzte — denſelben Weg, um deſſen Sperte nun 
wieder verhandelt wurde; er war auch der 


Adreſſe des Prof Foady, Warſzawa, Ztota 


üſtigkeit 


Ausgleich kennt, der kennt und ſchätzt auch die 


Atlantit ſammelt] Die Hauptperſonen des kommenden Dramas 


vorkomme. 


Dolſen und kenne alle 


Was bringt uns das Jahr 19362 


Dies jagt uns = 
Ur Foady, der phänomer 


nale Selljeher, der dank 

ſeiner ee e 

ähigkeiten im Auslande 
ekannt und geſchätt 

Seine Voraus — * r 

1934 und 1 find 

eingi lroffen. 

rof. Foady mochte 

letz, anlätzlichſeines ſechs ⸗ 

jährigen Aufenthalts in 

Polen und aus Danke 

barkeil für die ihm hier 

erwieſene Gaſtfreund⸗ 

* ſchaft, mit untereſſierten 

| Leſern dieſes Blattes 

P i i jöbri feine 93 — le sgrin 

geſammellen nzigjährigen Erfahrungen en 

und E 3 5 für das Sabr 1936 


sr. n C este deten Bets aeg zul 
as von Prof. Foady geſtellte Horoſko 
1936 zeigt jedem und rät jedem, wie er baßbeis 
muß, um fich und feinen Nächſlen Nutzen 32 brin⸗ 
gen, und was zu kun iſt, um Schäden in Handels⸗ 
unternehmen und ann in perſön⸗ 
lichen Angelegenheiten, Angelegenheiten der Fami⸗ 
lie, naheſtehender Perſonen ufw. zu vermeiden. 
Was foll man tun 7 Sie müilen fofort an die 


36, m 12a einſchichen: Vor⸗ un Nachnamen, 
Tag und Jahr der Geburt, die genoue Adreſſe und 
Briefmarken für 1,25 Zloly zur Deckung der Bers 
wallungskoſlen, jowie einen Ausſchnii dieſer Anzeige 


beifügen. i 
Prof. Foady wird die verlangten Horofkope 
nur bis zum 30. Januar 1936 gratis einſchichen, 
nach dieſem Termin verpflichtet der normale Tarif. 
. > SAP, Er 
erſte, der die Oelfeuerung für Schiffe in Enp 
land einführte. „Der junge Baron“ zehrt in⸗ 
deffen trotz ſeiner Erziehung in Eton und Oge 
ford, trotz ſeines großen Reichtums durchaus 
nicht nur vom Ruhme feines Vaters; er hat 
die Oelvorkommen in Venezuela in ihrer Wich⸗ 
tigkeit erkannt und entwickelt, deren Produktion 
ſeit 1919 von 476000 Faß auf 120 Millionen 
Fab jährlich geſtiegen ift. $ ; 
Sir Andrew Agnew, ein Mann von 
54 Jahren aus altem ſchottiſchen Geſchlecht, ſitzt 
im Auſſichtsrat von nicht weniger als ſiebzig 
Oelgeſellſchaften. Er liebt es nicht, in det 
Oeffentlichkeit hervorzutteten — aber wet bie 
Beziehungen der europäiſchen Oelinduſtrie zur 
amerikaniſchen mit ihren manchmal dramatiſchen 
Zuſpitzungen und ihrem ſtets wiederhergeſtellten 


ruhig vermittelnde Tätigkeit Sir Andrews, 
deſſen Anſehen in den USA. gewaltig iſt. 1 


wären damit vorgeſtellt — nun mag das Spiel 
in Genf beginnen! D. S. 


Rene Nachforschungen im Jalie | 
£indberah | 


New gos Die Behörden von Airon im 
AP 700 — en Seren on 

es fünfjährigen Zungen a 
Kine Stan das Kind Lindbergh fein Je. 


Der Junge wurde im Haufe des Laſtwa 
führers Dolſen in Schutihaft Saen Die 
Frau behauptel, daß die vor zwei Jahren vers 
ſtorbene Frau D. eine Freundin Biolei Shargs 
war. die vergiftet wurde. Dolſen wA angeblich 
bezweifelt haben. daß es fih bei dem Kaaba f 
um ſein Kind handle. Hierüber wird folgendes i 


berichtet: 


Als ſich Dolſen 1932 auf einer Ueberland⸗ 


befand. ſei lötzli no 
2 ſein Helges Rion an kran l 


fei, Als er zu Haufe eintraf, habe er 
geſtellt. daß dies nichl der Fall Auker” 
dem habe er erklärt, daf ihm das Kind fremd 

da es Lockenhaar nn Später 
habe er bemerkt, daß feine Frau über viel Gelb 
verfügte. Einmal habe er bei ihr 600 Dollar 
efunden, über die fie keine Rechenſchaft abs 
egen konnte. Die Frau behauptet, fie fei eine 
entfernte Verwandte der verſtorbenen Fran 
Einzelheiten des Falles 
Lindbergh. 


Zum Bezug 


unſerer Zeitung durch die Poſt 


Vom 20.—28. d. Mts, bitten wir Bes 


ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Februar baldigſt an die 
Blind a Poſtanſtalt zu richten. Der 

trag iſt an den Briefträger zu ent⸗ 
richten oder der Poſt einzuſenden. Nur 
bei Beſtellung und Zahlung bis zum 


28. d. Mis, kann pünktliche Lieferung der 


Zeitung am nächſten Monatserſten ge⸗ 
währleiſtet werden. 
Vei gewünſchter Poſtüberweiſung durch 
uns bitten wir Zahlung für Februar und 
März an den Verlag des „Poſener Tages 
blatts“, Poznan, Aleja Marſz. Pikſud⸗ x 
itiego 25, mittels Verrechnungs⸗Zahlkarte 
zu leiſten. A 


Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 


s 


„Für Zeitungsbezug“. 
Monatliche Beſtellungen werden nut 
non der Pot ausgeführt. k 


=- 


A 


Dienstag, 21 Jannar 1976 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Kr. 16 


Inlandswolle und Wolleinfuhr 


Der „Czas“ berichtet ausführlich über die 
Schwierigkeiten, mit denen die polnische Woll- 
industrie auf dem Gebiete ihrer Versorgung 
mit guy alle zu kämpfen hat. Um den gesam- 
ten Anfall an Inlandswelle für die einheimische 
Textilindustrie zu sichern, verpflichtet die 
Regierung die Wellwareniabriken, hei der Aus- 
führung von Aufträgen für die Wehrmacht 
oder sonstige staatliche Einrichtungen minde- 
stens 55% inländische Rohwelle zu verwenden. 
Die auf den in unregelmässigen Zeitabständen 
in Posen veranstalteten Wollmärkten ange- 
lieferte Inlandswolle ist -jedoch ven ausser- 
ordentlich niedriger Qualität. Der - Czas“ be- 
hauptet, dass der grössere Teil der auf dem 
Pcsener Wollmarkt vom 17, 12. 1933 anger 
bötenen Inlands wolle 8 „nie t zur in- 
dustriellen Verarbeitung geeignet war. Trotz: 
102 muss sie von der LEER NER re 

r men rden, d 

u 1 5010678 per A Preisen dur aus- 
$ Rohwellen lagen. 

(liche R 1935 sind die nolnischen Wolle 
| ab ik n nicht mehr imstande, sich in dem er- 
far jr . Umiange mit ausländischer Roh- 

woe zu versorgen, für die die Regierung da- 
e Einfuhrkontingente beträchtlich vers 
Kür iS und sie seither nur in einem us 
das um durchschnittlich 10 
unter der ausserordentlich niedrigen Eileen 
fuhr di Jahres 1934 liegt. In der 
allsaison hat eine Reihe von Lodaer Wo 
warenfabriken doppelt so viel Rohwolle ver- 
arbeiten, als ihr im Rahmen von Kontinsenjen 
zur Einfuhr zugestanden wurde und hre 
Robwallvorräte völlig aufgebraucht, Ei ige 
waren bereits vor dem Ende der letzten Rer 
son gezwungen, ihre Erzeugung puue Nn * 
den oder teilweise sogar ihren Betrieb stillzur 
egen. = 

Die Wollindustrie hatte ver eblich gehe 
de neue Regierung Koscialkowskir wlat 
kowali ale Boschrankuna dor, fart dass ane 
l e Seas‘ 

— be neuen Regierung nach Lodz z 
sandte Sender zusschuss, der die r 


tischen Wünsche der Privat- 
hr lem aenea soll ie je Notw Ba eit 


a 


tsch ; 
e teren Einschränkung dar Rahwollein 
fuhr betont hat. Das 


grosse mike der 


eg die überm sizo Ein- 
S un der Bahwolleinfuhr ist Unweis 
A beträchtliche W der 1 
kos reg HA 5 vn jahre Wolizewaben, gie. 1 ist 
gegenüber 
25 ng der Rehwelleinfi hr in 
8 ass die l e usländisehen fogu igde- 
strie zugute komme, die im Zeichen 
stoffschwierigkeiten Ber polnischen An 
renz neue Absatzerfolge in Polen erzielt habe. 


Zollnachlässe auf ausländische 
Maschinen und Apparate 


Der Verband der Industrie- und Handels- 
kammern teilt mit, dass Antragsteller von Ein: 
fuhrgenehmigungen, 3 die autonomen 
zellnashlässe für ausländis ‚anaschinen In und 

Apparate a ih e ragen Bescheini 
zungen des Verbandes der Pelnischen Meta 1 
pen Wad, die el eien en Maschi- 
en un Ion dags nicht in en gebaut wer- 
izufügen haben. Den Eingaben um dere 

‚eheinigungen an den Metallverband 
echnungsa riften auch 
Phetoer äphien der betr. 


zulegen. 


Wollindustri 


4 — 
seien ausser zwei 


Zeichnungen 
Naschmen An n Appara 


Deutsche Papierholzkäufer auf dem 
inaer Markt 


s ben 
Das Holzjachblatt y Ryuck A Wees 
teressante Berich t 

jnen, ner 20100 e in cer T gwelien m Janar, 

kade wieder ernsthafte deut 
5 aul getreten salen. Ein d an Konzern 
abe einen Abschluss über 15000 rm Papier- 
holz, und zwar zum Preise v En 21 ner ze 
Icko Grenzbahnhof Raczki. Lieferanten 
dieses Helzes hätten jedach 49 
Stollt, dass die Käuferin die uns 0 
nischen Bahnfracht bis an die " ostpreussisc g 
Grenze Verrschnun on dem deutsche < 
iso errechnungsa me — 
a el noch usage erhalten kön- 
nen Weiter macht ger Drzewny“ die 
interessante Mitteilung. 94 8 sich jetzt die pal- 
Asche en Holza zanstuhrstellen in die 

olzausfu 5 nach ‚Deutschen 

ente Und zwar hed magh 
Pap sr olzAusfuhrkomite e Bett gui 
in Rede Ste hende Abschluss m t der. deut- 
schen Firma vorli w weige ung erklärt, 
dass es das Geschäf 110 t zu em gt 
ren Preise als &,55 je rm erhelz zu- 


lassen könne. 

Diese Tatsache ist ur a beme merkenswerter, 
als auf der letzten Ber jier sproghung der der 
aeiden Regierungsausschüsse zur Abwicklyn 
des deutsch-polniszhen Verreehnungsver 4 — 
von polnischer Seite dagegen Beschwerde er- 
hoben wurde, dass sich die deutschen Ueber: 

wachnugsstellen um die Höhe der Preise für 
N Austuhrhoiz nach Deutschland küme 
merten. Die Angelegenheit ist noch in der 
Schwebe. Der „Rynek Drzewny“ fügt seinem 
Bericht die Fesstellung hinzu, dass die pol- 
nischen Papierfabriken ' gegenwärtig für Wik 
uaer Papierhelz kein Interesse zeigen. 


Notlage der Aussenhandelskammern 
Letzthin hat eine Besprechung der Direk- 
an von 11 polnischen Aussenhandelskams 
mern. die säntlich mehr oder weniger subven- 


tioriert werden, stattgefunden. Nach eiuer 
halbamtlichen Verlautbarung, wurde jesıze- 
stellt, dass sich die Mehrzahl in sehr gefähr- 


ızieller Lage befindet. Es wurde ein 
e Neve um Hilfeleistung an das 
Minds sum für Industrie und Handel be- 
schlossen, Auch der Verband der Industrie- 
und H andelskammern Polens ist um Hilfe an- 
gegangen worden, die er grundsätzlich auch 


zugesagt hat. 


Zolltarif. Entscheldungen 


Auf Grund kürzlich ergangener are In 


für 
die 
wer en. 


Tarifnr. 
279 


g oae 
Ausrüstung von Kraftwagen- 
fahrgestellen sind besonders zuge- 
passte und in die Fahrgestelle ein- 
gebaute Rundfinkgeräte zuzuzählen; 
diese sind zusammen mit den Fahr- 
gestellen zu verzollen. 
Essenzen, Ester, Extrakte sind Spiri- 
tusflüssiskeiten, die wegen ihres star- 
ken Gehalts an aufgelösten Ge- 
schmacks- und Geruchssioffen als Zu» 
taten bei der Herstellung ven Kognak, 
Arrak. Rum. Aufgüssen und dergl. gej- 
stigen Getränken. beim Kuchenbacken 
usw. verzend; werden. Sie sind zum 
unmittelbare enuss ungeeignet und 
RA E Deir nk erst nach minde- 
955 1 Eher erdünnung mit einer 
Misshung von Spiritus und Wasser be- 


nutzt West, D 
2 mit „Futterkalk“ zeichnete 
‚2b e Mi Misghung trockener Fut- 
terheie, Kleie und anorganischer Salze. 
Ein Pulver, das eine Mischung wenn 
aueh geringer Mengen Vanillin mit (ger 
pu!vertem eee darstellt, 
auch künstlich gefärbt, da für den 
wirklishen Wert dieser Misehung d 
Vanillin entscheidend ist. 
Roha Häute von Pekaris, 
- unbeschädigtem Haar. 
834/1a Nicht besonders genannte Kartonnage- 
Waren. mit verschiedenfarbigem Papier 
klebt, darunter auch bronziertem. 
Ben lbertem. vergoldetem Pa ier, ig- 
doeh ohne Zusatz anderer Stoffe. 


wickelpapier in Blockform, ein- 
Ein mit mehrfarbigem Werbeauf. 
druck für ein ausländisches Heilmittel 
bedruckt, mit Angabe der Hersteller, 
firma und ihres Sitzes, als mehrfarbige 
Verpackung mit Firmenaufdruck. 
9600/4 Glasampullen mit farbigen Aufschrif- 
ten, hergestellt aus Glasröhrchen. nach 
Tarifnr. 900/4b mit Anwendung des in 
Tarifnr. 905 vorgesehenen Zuschlags. 
Schlossschildchen aus vermessingtem 
isenblech sowie lackierte Schub- 
ladenknöpfe aus Eisenblech mit einze- 
Abe Holzschraube,. die beide als 
eschläge verwendet werden. 
als mit Messine überzogene bzw. 
lackierte Erzeugnisse aus Eisenblech. 
Seblosseinsätze (Sicherungen) a 
apon die in das Innere gewöhnlicher 
Tarschligsar eingesetzt werden, um 
Definen des Schlosses mit einem 
gewöhnlichen Schlüssel zu verhindern. 
stellen eine Abart der sogen. Zuhalte- 
Schlösser dar 
Ein Maschinen-Automat zur Herstel- 
lung von Brieiumschlägen aus Papier, 
. das zuyor von einer anderen Masthine 
= zugeschnitten wird. * 


Der 


431/1 


auch mit 


845/1 


960/3 


toiii 


1072/2 


1011/32 Nee eingeführte Schlüssel für 

iusatzschlösser aus Eisen oder Stahl, 

pusa wenn sie einen unbearbeiteten, 

iso glatten Bart ohne Einschnitte und 

Zähne besitzen: denn auch in diesem 

stand sind sie als Schlüssel für Ein- 
satzschlösser brauchbar, 


Zahnräder ohne Rücksicht auf ihre 
Verwendung, für Kraftwagen oder für 
tandwirtschaftliche Maschinen oder für 
I erbe und dergl., da diese Tarif- 
stelle alle Zahnräder aus den dort ge- 
nannten Werkstoffen umfasst. 
Zahnräder mit einer inen eingebauten 
Vorrichtung, dem sogen. Freilauf, die 
bei Fahrrädern, Motorrädern. kleinen 
Lastwagen mit Fahrraduntergestell u. 
dergl. benutzt werden. 
Kraitwagenanhänger, auch wenn auf 
die Räder keine Reifen aufgezogen 
sind 
pe zum Messen der Flächen 
läuten (Leder), da diese Tarifar, 
— ieser Punkt alle Messmaschinen 
umfasst, also auch Maschinen zum 
Messen der Fläche des betreffenden 
Gegenstandes, 


Roshenmasoh en stehen der Bauart 
den Schreibmasehinen nahe und 
keiten mit Hilfe des Schreibens (An- 
schlagens) von Ziffern. 
Maschinen zum Zählen sind Spezial- 
maschinen, die ausschliesslich bei sta- 
tistischen Berechnungen verwendet 
Werden: ihre Aufgabe ist nicht das 
Schreiben von Ziffern. sondern das 
Lochen statistischer Karten. ihr Ord- 
nen nach diesen Löchern und alsdann 
das selbsttätige Berechnen der Anzahl 
+ entsprechend gelochten Karten. 
1 arate zum Chlorieren von Wasser 
um 4. Rohrleitungen, Fabrikabflüssen und 


1084/8 


1084/8 


1141 


1160/5 


1469/2 


1169/4 


5 ie aus einem hölzernen ver- 
glasten chränkogen mit eingebauter 
Apparatur bestehen. zu der Glas- 


gefässe, Verbindungsröhrchen aus Glas, 
ein Manometer, ein Thermometer und 
dergl. gehören, im Gesamtgewicht von 
etwa 15 kg. 

eeen - 


Neges Investitionsprogramm bevorstehend 

Die Regierung kündigt die Ausarbeitung 
eines umfassenden Programms an, welches 
den Rahmen für die staatlichen Investitionen 
einer Reihe von Jahren bilgen soll, 


Berufungen an das Kartellgericht 

Von den 93 Kartellen, deren zwangsweise 
Annaa ng garo) das Ministerium für Industrie 
del auf Grund des verschärften Kar- 
12 gesetzes im Dezember 1935 verfügt worden 
ist, haben bisher nur 4 (Eisenguss- und Emaille- 
waren, Nadeln, Kohlensäure und Azetvien) 
Berufung beim Karteilgericht eingelegt. Das 
e wer jedoch or A e 

über diese Berufunge t vor Febru 
ng — u n nieht vo ar 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 20. Januar 
5% Staatl. Konvert. „Anleihe . u = 
tadı Poton 


59.00 


8% Ubligauonen der > 
8% Obligationen der Stadt Posen 


5% Piandhriefe der Westpalnisch. 
5% Kredi G es. Posen 
en de 
Nene (100 801 
4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch, 
44% ungestempelte Dollarpfandbriele 


4% e e der Pos. 
Brais imien Dollar ‚Anleihe G. im 


aiy 
925 ae 
3% 
= 


Ba 
Pen Se 
Cukrownictwa . . . 


Piec A fabryka Wap, i Cem. 


a: ruhig. 


Warschauer Börse 
et, Die Ton 18. umr 


ade 8, ee 


Ee J a, Praida ati Koov- = 


leine 1924 61.50 ea] 
A iha 1926 vn 1 iankenig 


Kommunals 


* 

- 

= 
„ „„ 


R 
bei mitt] mi 3 Umsatz 
3 herrseh 9 sch 


nk olny ! 187 J. 2 dir Bi, 5 
an 2 
ULTA 
nde wirtaghaftsba 15 Rom. 
der e 1 Al. Em. 
83.25. pres. Pa a! han 
AR bank 12 roz. L "i 


w 19 b an! Em. 81. 5%proa, L. 
panig — a HVIL Em. sl. 
EA 91 6 proz 


e 
e 11 — I, und H 


1 y 10 1 ap 


ferie A 4 0 ts 1915 Ton = 
em. Fels 1 ow. e 
Stadt arschau 1933 56 


Aktien: Das Interesse e 
piere — 4 — 74 seb wach. 
2 Sorten 


S e n- 


CDR 


papieren: 2 Bank Pelski 98.50. Warsz. Fow. 


Devisen: 1 rimu war belebt, die Kurse 


allgemeinen. 
905 W N wurden zezahlt: Bardollar 
dollar 9.02—9.03. Goldrubel 
ese dola 2.60. 


Amtliche 3 


„45988361. 381.27 
u.» un 213.98 212.92 218.98 
us 89 89. 89.68 
1 „ 

a A e 26.30 
check) 32078 
2 2 2 

„ „ 
N * 

anse 

98928 

e:e 

9 

t e o 


Tendenz: belegt. 
e h a sih, 7 New Yor: a . a TOS Ii 30. 
old 5. 


2 Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 


BALE zig, 18. Januar, In Danziger Gulden 
Auszahlun notiert: N 
Nr 1 80 33 „tee 2i 5 12 deert: Pfund 
Perae tar 29. Berlin 100 Nan 


8 ranken 07. Amsterdam 
; 9.83. Brüssel 100 Bel, 
So a a h . 135.03 bis | kuc 
. BE Kronen 11 175 38. 
; w 25 WEK 2.11. — Banknoten: 


Berner Börse 
eren Berlin, 20. Januar. 


Ten nz: 8 fester. Die Börse er- 

e am bene ER in e Neun 
A pung eg alte en 
f en fast dure s - 
h E, Uns van en. Püh ührend waren 


o Siemens, gs, Sekuel 2 115 


Keine Einfuhrbewilligungen für säumige 
Steuerzahler 


Bereits in den letzten Monaten hat das 
Finanzministerium die Erteilung von Einfuhr- 
bewilligungen für einiuhrverbotene Waren in 
immer zahlreicheren Fällen davon abhängig 
gemacht, dass die antragstellenden Firmen 
ihren Steuerverpflichtungen in vollem Umfange 
nachgekommen sind. Nunmehr ist eine förm- 
liche Entscheidung getroffen worden, welche 
Säumigen Steuerzahlern die Erlangung von 
Einiuhrbewilligungen unmöglich machen soll. 
Und zwar hat das Ministerium die Industrie- 
und Handelskammern aufgefordert. sämtliche 
Interessenten davon zu unterrichten. dass alle 
Importeure einfuryerhotener Waren zweimal 
jährlich, im Januar und im Juli der Zentral- 
Einfuhr-Kommission Bescheinigungen der tür 
sie zuständigen Finanzämter einzureichen 
haben, nach denen sie ihren steuerlichen Ver- 
pflichtungen in vollem Umfange nachgekom- 
men sind. Importeure, die diesen Nachweis 
nicht erbringen können, sollen keine Einfuhr: 
bewilligungen mehr erhalten können. 


Maschinenfabriken. Hier atien B Berliner Ma. 
schinen die Führung mit 1 Weiter zu er- 
wähnen sind Mannesmann mit 1%, Eisenhandel 
mit Farben notierten mit 150% um #% 
über dem Wochenschlusskurs. In Sec Aus- 
mass waren Deutsche Atlanten und Relchs- 
bank sebessart. Schwächer notierten Junghans 
mit —1% und Autowerte. Hier verloren BMW 
(wohl aus ar dor Aufwärtsbewegung der 
letzten Tage) Daimler ebenfalls 
Letztere kannten den Verlust aber sogleich 
wieder aufholen. R entenmarkt waren Alt- 
besitz mit 110 um g. befestigt. — Blanko- 
Tagesgeld lag in sich etwas leichter, erforderte 
aber nach wie vor 24—3%, 
Ablösungsschuld: 110. 


Märkte 


Getreide. posen, 20. Jnuar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statio 
Poznań., 


a. Richtpreolse: 


Roggen “s e p a o s p a 1225—1250 

Weizen ve ee „ „ „„ p „ 1750—17.75 
Braugerste sù s „ ug 14.2 —15.25 
Mahlgerste a gÀ „ „ s» 13.75—14.25 

70—680 „ „ » 13.25 — 13.50 

Hafer . e ap o o v 1E00— 14:26 
None . u) N N 

osgen-Auszu ; „ 17.7518. 
Weizenmehl (65% a a e p-a. 26.50—97,00 
Roggenkleie e e'e „ „ 9.75 —10.25 
Weizenkleie (mittel) ega e 10.00—10.75 
Weizenklele (grob) « „ a „ „ 1100—1150 
% e „„ ve a RR 4180 

nterrapfs g Y K 

interrübsen . e s s'e s s 40.00-41.00 

Leinsamen „ « 2 e a e „ „ 86.00-38.06 
Se neuen 27.00-39.00 
Sommerwicke e % % „ „ 22.00—24.00 
Peluschken . „ „ „ 24.00—27.00 
Viktoria erbsen „ „ « e eoa 24.00-29.00 
Galler „ „ „„ „5 22.00 24,00 

n 9.50 — 10.00 
lupinen „ „ „ „ „ „ p » 11.00—11.50 

See a „ „% „% »„ñð . nee 

Otkſee, : „ „ „„ a 10.0 

otkl Gi 7% M 120.00—130.00 

Welse ea DIR 76.00-10.00 
257 edenklee . . „ „ „ „ „ 17000-—195.00 

Gelb ee, entschält 4 r ze -75.00 
Weilzensiroh, loše . s seg 2202.45 
Weizenstroh. gepresst „ a a —  2.10—2.95 
Roggenstroh, Jase t.e.. 2.60-—2,75 
Roggen , zn: ee». 008, 

4 1 „% 275—3.00 
Haferstroh, gepresst « : o o e  828-8.50 
Jerstenstroß lose - e ep 220—245 
Jerstenstroh, gepresst, es a 2.02.95 
Heu. lose cerae 756.25 
tieu. . „ „% „ „ „„ 6-6. 
Netzeheu. „ „ „ 6.507. 00 
Netzehen. gep „% 1 
Leinkuchen 25352 „„ „„ „6 „ 16.50—16.75 
Rapskuchen . . „ „ e „ „ 13.751400 
Sonnenbiu sec’ en 
Sojaschret . una 0 r 00—22, 
Blauer Mohn « » « 4 . za 64.00—66 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz; 3144.7 t. davon Roggen 541, 
Weizen 447, Gerste 975, Hafer 184 t. 


Getreide, Bromberg, 18. Januar. Amt). 
0 9 der Getreide- und . für 
. Waggon Bromberg. 

Umsätze: Roggen 15 Tonnen zu 12.75 Zlotv. 
Richtpreise. Roggen 12.50—12.75, Standard- 
weizen 17.75—18.25, „ Ginheltsgerste 13.75-—14. 
Sammelgerste 13—13.50, Braugerste 14.50 bis 


1080. Wee T To iI i 0 De 


mit 10.75— eizenkleie fein 11.25 bis 
Gg 10. a Winterraps 42—45, 
a nf 35—38, Leinsamen 
36—38, Peluschken 2 Feiderb: bsen n 
Viktoriaerbsen 25—29. Rit en 19— 


Blaulupinen 9.75—10.25, Gelblupinen 11—11; 
Sertai ella 20—22, 0 ee ch" 100, EN 
reiniger = 110— wedenklee 170 
2 190, —— Are „ hama. Land 70—90. 
Troekenschnitzel 
bar Ka a ne aa 
A nnenblumen- 
A ch ti 2 ee Fis! 00. 
r A ung: ru er Ge- 
oa 7E Abschlüsse L3 An- 
oggen 480 t. Weizen 295, 


deren Be Ae en: 

e 5 Sar am elgerste 560, Hafer 
e Folee Wels mehl 70. Garston 

105 Kren, 1 


Wicken 15, Kartoffel. 
tantmor e A 
155 tani 
Er te EN 


5 1 
* Kis Fe un f 1 3501 


ng wd 


+» Pojener Tageblatt < 


Brillen, Minelfer, Lorgnetten 
In großer Auswahi. genan optisch dar Gesichfsterm angepakt, saaptlehit 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Biplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 
Augenuntersuchungen mittels’ mehrerer auf 


streng wissen&chaftlieher Grundlage konstrulerter Apparate 


Dreimo Aneiderkurjus 


wird erte g eigenen Materials. 
Sw. Marein 3, W. II. 


Auch können ſich junge Frauen daran beteiligen. 
Anmeldungen von 10—12 u. nachm. 3—5. Uhr. 


Tausch 


Berlin- Polen 
Billa, 3% Zimmer, Küche, Bad, 2 Toiletten, Keller, 


natlicer 6 


kostenlos 


Schönes 


f Balkon⸗Zimmer Warmwaſſer, Obitgarten, ca. 800 qm, Neubau. 
MI O — E L eee, möbl. ſteuerfrei, tauſche gegen Zinshaus oder Exdölgrube 
billig und unter Garantie mit Bett, ſofort zu ver⸗ in Polen. Genehmigung der Deviſenſtelle. 


mieten. 


Weiß, Berlin-Zehlendorf, Klein⸗Machnow, 
ul. Wroclawſta 14. W. 6. buſch 46. 


Meiſenbu 
Das Ucteit über den S 


Sprach Brockhaus 


deutſches Bildwörterbuch für jedermann 


kauft man nur direkt aus der 


Möhelfabrik Ol. Pomykaj 


Pozna -Rynek Srödecki 
Russteliungsraum: ul. Żydowska 4 
A TE 


Es ift das intereſſanteſte 
nachſchlagewerk, welches ich 
je in der fand gehabt habe. 

Ein werk wahrhaft 
deutſchen Geiſtes.“ 


mund Sturm, Werbeiekter, Wien v 
Boldſchlagſtr. 144 (6. 8. 55) 


Preis 8.50 zl. 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos - Buchhandlung 
Poznań, Al. Marszałka Piłsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Post- 
scheckkonto Poznań 207 915. 


h. 


P 


Ausb 


Aoer ſchriſis wor (fiti) 0 Sroſchen 
tedes weitere Wort 222222222255 JÖ 
Offerten gebühr für diffzierte Anzeigen sə 


F YW i N Suche — — ZELTE, 
< Verkäufe DB Ack 4 Stellengesuche l 2 Stellung 4 Kino X . 
Bermittel® der Ri CKer- Tüchtiger ſlals Köchin oder Anlei- 7 A 
ieii im Bo Tegebiati! 8 eräte 3 mädchen zum 1. Februar Kino „Sfinks“ £ iS r 
lohnt, Aleinsnzeigen pu, tsten? Schare Mühlenwerkführer oder ipäter. Offert. unt. 2) Crudnia 20 Á $j 
Streichbretter Anfangs 30er, vertraut 864 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Ab He $ $ 
1 00 jämt. ne Jean Harlow 9 © Fastnacht 
Pflugersatzteile ||, ipe Sichtan. | 4 S | dio Köntzin der Platin- aa 


zu allen Systemen 


billigst 


jnsges Welsches 


chen 
15—17. Jahre, tagsüber 
1 tigung von 
im 


i inen, 
Bedarfsartikel, 
Oele — Fette 
Poznan, 


5 en erb. 
unter 872 an die Ge⸗ 
ſchãftsſtelle d. Zig. 


— 

Suche ab 1. April d. Js. 

Stellung 

als Rechnungsfüyrer, För- 
iter oder landw. Beamter, 
Firm im Umgang mit Ber 
hörden. Deutſch u. Rolni'ch 
derfekt. Vertraut mit allen 
Arbeiten genannter Fächer 


E 
Nachsalsonverkanf 


zu bedeutend herab- 
gesetzten Preisen! 


stay Molenda & Sohn 


Tuchfabrik in Bielitz 


Auch auf Teilzahlung 


Prapdäi Bam 


Lederwaren 


am 
n , > 7 1 für Büro iginal- Dekla mati 1 
j ; 3 Sew. ee ASIA 21. — á u i yn be erfor 8 a. Kinderräder e ee MAAR ne 
— — . 3 
— F Bir, j Gesangsvorträge und Couplets 
Telefunken Gelegeuheitöverkanj Beſſeres 14 N nach bekannten Melodien von dem 
Batterityp, B See, Shrimmer m, Seb Mädchen, ＋ i a a 
` 1111 7 25 ner- 7 Š x — Kæœ —ãẽ 2 „ „—*ð2uß J 
’Koznanita 27, B. 4 | maf Eigemälde, || Taschen-Kotier cba. m A Selundes ee Zur. eee 
— ee Er Mn Elektrolux, i anke, kaufen Sie bili 10 esche e Kleie r Iltisſretichen i Eigenes Fabrikat. Witze und Unterhaltun sscherze, 
Lampen. nur bei Offerten unter 866 an ift abzugeben Preis 16 zt, MIX a ent wer 
Dom Komifowy, die Geſchäftsſtelle 5 „ nnt. „Weidmanns- 5 Geld, Spitzen und Stacheln, Scherz- 
t a : h 22 N rozn antaka 6a. un exieriragen, „us ige etten 
` Rroniecta 6 K. Zeidler, Poznań, || Yen a 3ft i heil sra an die Gel. | | Poznań, Kantaka 6 und v ierf Lustige Wett 
—— re er ung. — * -„.......n.un...,.,.. 
Kompletter Ey L nach Noten i 
gl. Förſter Hübfches, nicht zu Bige ‚Gesänge für vorgerückt 
her Ana ie x 36 J., ohne Familie, zur altes : S ander; Elodot zu Feen iait 
lano, 60 Bolh auó , KA Kanfgosuene ee Selma , o Rundgetänge, Diass mast et at 
ý s . . . ’ u a eses 
Treibriomen zeln zum Verkauf. 8 4 auch als Jagd⸗ ob. Forſt⸗ fach De" arpan . Selbſtſtändiger guter eee Viele Da. 
E Klingerit -| Rundeihe aufſeher. Gute 223 849“ an bie Geſchſt. bief. Unternehmer kannte Melodien, Noten für Gesang, 
Packungen ſuche zu kaufen. Dahle und Empfehl zur Cette. ng. Selbſtinſerent) 39 Jahre leitakkorde für alles auf Klavier 
Putzwolle öchftpreife. Off. unter | Offert. unt. an die ichere Exiſtenz, bereist, und Gitarre M 2,15 
71 an die Bft. | Geſchſt. dieſer Zeitung in geordneten Verhält⸗ RR 
alle technischen dieſer W e erbeten. 2 3 IIniſſen, gute Erscheinung, Vorrätig in der Buchdiele der 
Bedartsartikel er Nn ele Steierengen, fuot Kosmos-Buchhandlung 
äußerst billig bei > I., Buchhalter Alavi E oegi atay Poznań, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 
WOidemar bunter á | Modi. Zimmer D dtſch. poln., gelernter nernnterricht in der Perſon möglich $ ; ; 
Landw. Maschinse-Bedaris- D 1 | Setreibelaufm., gute A. Seger unabhängiger, ſchnellent⸗ $ Bei ge mit der Post erbitten 
3 Zeugniſſe, ſucht Stella. | Dipl. Muſiklehrerin loſſener Dame, ange- | wir Voreinsendung des Betrages zuzüglich 
Sad Siko? i Zimmer Bebingung volle Unter- trzelecka 6, Wohn. 15. | nehmer cheinung, mit 3 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
= mit Berpjlegung, Bad. funft, 30 21 Tafchengelb, | mm etwas Barkapital. Ernſt⸗ Poznan 207 915. 
‚Trauringe. Paarv. 10. 21 | Telephon im guten Hau e am fiebſten aufs Land niſchule eagemeinte gefl. S esch RE, 
ans ab a Off. u. an die Ge⸗ Pierachenn 9 9000 = L eg 
uwskiego 6, m, b, 0 12. Tel, er ng 


Wachstuche 


Decken und vom Meter 


Läufer, Vorleger 


tür Fusshöden u. Tische 


Läufer und Pussmatten 


Pocztowa 31. 


Bydgoszez 
Glasska 12. 


———— — nern 
Violin ⸗ Unterricht 


erſten Anfängen bis zur 
Reife. 
Bernhard Ehrenberg 


oz nan 
ul. Dabrowfkiego 26, W. 4 
Sprechzeit 3—6 Uhr. 


Ich tanze nur für Dieh 


3 N 
Versehiedenes 


Wahrſagerin Adarei ſagt 
d een aus Ziffern 
j und Kart 


ú Stammtischulk 5 
uL Toen Nr. 18, Gute Witze, unter Männern zu er- 
Wohnung 10. Front. zählen ie 23 „„ „ „ „ „4 „66066066 1,30 


Sie sind jahrelang zufrieden!! 


Die OPEL- Wagen verdanken ihre Vorzugsstellung den- 
jenigen Automobilkäufern, die ihre Wagen viele Jahre 
fahren wollen. Sie entscheiden sich für OPEL, weil jeder 
OPEL die drei Grundbedingungen für jahrelange Zu- 
triedenheit erfüllt: 


Wahre Wirtschaftlichkeit 
Ausgeglichene Konstruktion 
Ehrlicher Gegenwert 


Wir haben neue Transporte OPEL-Wagen allerneuesten 
Typs ıereinbekommen und empfehlen Interessenten, 
als freundlichst besichtigen, sowie probieren zu wollen. 


BRZESKIAUTO S. A., Poznan, 
ul. Dabrowskiego 29. > 

Größtes u. ältestes Automobil-Spezialunternehmen Polens, 
Modernst eingericht. Reparaturwerkstätten. Großgaragen, 
Große Auswahl in gebrauchten Wagen, best- 


renommierter Fabrikate zu billigsten Preisen 
u.äußerst günstigen Zahlungsbedingungen: 


Brstkiassin. Erwerhsunelle 


durch bezirksw. Übernahme der Alleinfabrikation 
u. d. Verkaufs eines neuen Artikels der Baubranche. 
Epochemachende Neuerung in der Kunſtſtein⸗ und 
Marmorbranche. Herſtellung von Wandplatten, 


Teppiche 


aus Linoleum, 


Bouel& und Kunſtſteinen u. Gegenſtänden. Keine Mafchinen 
Wachstuch erforderlich, deshalb einfache Herſtellung auch füt 

Nichtfachleute, ſehr leicht erlernbar. Wirkliche gui 
Linoleum rentable, reelle Sahe. Garant. Erfolg. Nur fireb« 


ſame Intereſſenten kommen in trage. Geringes 
Betriebskapital 5 „Sefl. Zuſchriften unter 
„Phönix 863“ an die Geſchäftsſtelle biefer Zeitung. 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznaä ul. Wrocławska 18, 
Gegr. 1875 — Telefon 2298. 


Anfertigung vornehmer u. gediegener : 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Hi Í tür Damen u. Herren 


Winter - Neuhelten 
— 


in grosser Auswahl 
Ea 


TOMASEK, tag. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Thiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines aus gefolgt. 


Rokos- 


Wart 


ildung von den 


Konzertmeiſter 


blonden in 


Zzum 
Vortragen 


8 
8 
9 
* 
8 
90 
N 


1 


STETS 


Die Humorkiste 
Witze, Anekdoten, lustige Poesien, 
Scherzfragen, Heitere Vorträge, Tolle 


Bekannte 


Geschichten us qx. 


en. 


Buch zum Totlachen 


x x 8 
e 


